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Briefe an Londoner Blätter 
Menschen, denen das Hemd näher liegt als der Rock - Churchills 

Zigarre und eine Regierun^santwort 
P. D Marburg,  9.  Dezember 

Nachdem die englische OffenUichkeit  
lange gejiug mit  Andeutungen und An­
kündigungen über den »Zusdmmenbruch 
Deutschlands« bosrhäft igt  wurde,  wendet 
man sich notgedrungen wieder mehr den 
Sorgen des eigenen Landes zu.  Anlaß 
dazu ist  genügend vorhanden,  denn 
schließlich wil l  der »Mann auf der 
Straße«,  der Arbeiter  in der Fabrik,  der 
Invalide des Schlachtfeldes,  doch etwas 
anderes hören als  nur vage Versprechun­
gen auf mili tärischem Gebiete.  Gr macht 
• ich auch seine GedanJcen über das,  was 
aus ihm einst  werden soll .  Die soziale 
Frage brennt ihn auf den Nägeln,  denn 
das Hemd Hegt ihm nÄber als  der Rock.  
Es muß ein Venti l  geschaffen werden.  
Wie mit  einem S'-hlage sind die Zeitun­
gen wieder gefüll t  mit  Erörterungen und 
Krit iken an den gesellschaft l ichen Zu-
stÄnden.  D!e gegenwärtige Tagung des 
Unterhauses,  in der über Sozlalprnbleme 
debatt iert  wird,  f indet  so ihre Unter­
malung.  

N o t r u f e  
Lassen wir die Zeitungen einmal spre­

chen. Da ist  der »New Leader«,  ein 
Opposit ionsblat t ,  In dem Klagebriefe ver­
wundeter  englischer Frontsoldnler  ver­
öffentl icht  werden.  

Man versuche,  schreibt  ein bei  Dfln-
klrchen schwer verwundeter  Kanonler,  
Bich jeder Unterstützungspfl ichl  zu ent­
ziehen,  und behauptet  dann bei  schweren 
inneren Verletzungen,  s ie seien nicht  i 
auf  den Kriegsdienst  zurückzuführen,  j 
sondern auf ein Gebrechen ans der Frie­
denszelt .  Erhalte man etwa (in deutsches j 
Geld umgerechnet)  14 RM in der Woche,  ( 
so sei  dann das schon viel  aber auch i 
das gelte In den meisten Fil l len als  
Arbeitslosenunterstützung,  da die Arbelts-
tmter keine Arbeit  für  einen beschrÄnkt 
ArbeltsfÄhigen fÄnden 

Leichte A>rbe1t werde heule von Frauen 
verrichtet ,  heißt  es In einem anderen 
Schrptbcn eines englischen Kriegsversehr­
ten Die Frauen seien bil l igere Arbeits­
kräfte als  ein verheirateter ,  kinderreicher 
Krlegsverletzter  doch habe er  nach lan-
aem Suchen in einem amrrikan'srhen 
Soldfl tenhe'm eine Anstel lunn a1* To' ler-
wSscher ' ind Kartoffelschäler  gefunden.  

Wenn das al les Ist ,  wofür ich die 
Khaki-Uniform tnig,  dann kann ich nur 
sagen- Gott  helfe denen,  die ohne Glied­
maßen und stärker kriegsbeschädigt  als  
Ich aus dem Felde zurückkehren Aber 
der Tag wird kommen, an dem der 
Durchschnitfs-Engländer aus seinem 
Dämmerzustand erwacht und erkennt,  
was dieser Krieg (Iberhauxil  soll .  

Hin verwundeter  Offizier  klagte Ober 
die Unzulänglichkeit  der Unterstützung.  
Frau und Kinder habe er  »gestrandet« in 
einer sfldennlischen Stadt  zur(lckl ' 'SF"n 
müssen während der ennlischf Front-
kämpfprverband ihm als  einzigen Aus 
weg aus seiner f inanziel len Not rief  
al les,  was er  noch an Möbeli i  besi tze,  
lu V kaufen.  *Von Sorge und Unter­
ernährung verl l '^rt  meine Frau das 
Augenlicht  Ist  das die neue ^^dn^'nfl .^ 
für  die wir  kämpfen?« 

»Während Winston Churchil l  Zigarren 
rauche«,  überschreibt  ein verwundeter  
englischer Fliegeroffizier  seinen Riief  in 
dem "s wörtl ich heißt:  »Jenen Leuten,  
die schwätverlsch von Gleichheit  der 
Orifer  reden und die den Kampf der 
Arbeiter  für bessere Löhne Wohmings-
und Arbeitsverhällnisse verdammen, gebe 
Ich folgendes zu bedenken: einen Tng 
lang riskiert  ein Bergmann unter  Tage 
sein Leben p 'nen Tag lang ein bri t iscbei  
Pilot  das seine über d '^m Fplndrjeblet ,  
einen Tao muß ein Landarbeiter  schwer 
auf dem Felde arbeiten,  d 'ei  Tage lang 
e 'n Soldat  in vorderster  1 in 'e  kämpf»*n.  
sl '*beii  Tanp r in Soldat  Frau sirh und 
zwei Kinder ernähren,  und sieben T ufe 
lang e 'n al ter  Pensionär leben von dem, 
was eine e ' i izige — Ich winderbo'p — 
nur eine einzlne der berühmten Zigarren 
rhtirchil ls  kostet .  

G r o ß v s r d l a n a r  

Hlne ander« Zeitung,  der Londoner 
•  Daily Herald erinnert  an dag Wort  
Churchil ls  »Jetzt  ist  keine Zeit  für  bi l l ige 
Träume voi» einer künft igen besseren 
Zelt«,  mit  der er  die sozlalreformerischen 
Bestrebungen i ibgcwiesen hat .  Dfis  Blat t  
führt  elnigi!  Beispiele an,  an denen zu 
ersehen sei ,  in was für einer Welt  man 
tatsärhlich lebe.  

»In einer Sludt  In Lancashire verdiente 
ein Pferd '»( | roflf leiscl ihfindlcr  sei t  seiner 
Zulassung lüi  menschliche Euiahruugs-
zwecke drei  Nli l l ionen M<i;k,  In dieser 
Zeit  des Tiefsinncles unserer Th»«iler-
kunst  haben zwei Sli i i )8inehinlernrhmun-
gen »auf Alctlen '  einen wrtrhontl icben 
t /berschuß von 24 (HK) i ind 10 Oüfl  Mark 

der Tat  »keine Zelt  zu bil l igen Träumen 
von einer besseren Welt .« 

Was habe die Regierung noch 1940 
nicht  al les versprochen zugunsten der 
Bergarbeiter ,  Rüstungsarbeiter ,  Seeleute,  

Methode der Öffnung von »Sicherheits­
venti len« ihren Erfolg behalten,  wenn 
auch unschwer zu ersehen ist ,  daß sines 
Tages die auf UnoerevlUigkoit  aufgebaute 
bri t ische Gesellschaftsorrlnung im Inntjrn 

der Männer und Frauen im Heeresdienst ,  zusammenbrechen wird wie im gesamten 
der Landarbeiter ,  d«r Feuerwehrmänner 
Es scheine leicht  zu sein zu träumen, 
aber noch leichter  zu vergessen.  

Solcher Stimmen ließen sich noch viele 
anführen.  Mag es ober noch so sehr Im 
bri t ischen Kessel  brodeln,  für  eine Zeit­

bri t ischen Weltreich Uns interessieren 
die i ifner^n englischen N'öte wenig,  aber 
sie sind uns ein Beweis dafür,  daß d^r» 
Bri ten auch nicht  eine Spur von Ber^^ch-
t igt ing haben,  sich anderen Völkern 
genenüher als  Lehrherren und Fre 'heits-

lang und während des Krieges wird die bringer aufzuspielen 

„Die Regierunjj ist nicht gewillt... 
Hören wir  nur,  was dl« bri t ische gleichen,  was In dem vlelgplSsterten 

Arbeiteipartei  bei  der gegenwärtigen »Nazideutschland« an sozialer  Sicherung 
Debatte im Unterhaus als  ihre Forderun- vor dem Kriege und im Kriege geschaf-
gen anmeldete.  Sie verlangte,  daß noch fen wurde.  Und das in einem Land, das 
vor Beendigung der gegenwärtigen nicht  die Reichtümer des Weltreiches,  
Sitzungsperlode des Parlaments jene not-  |  dafür aber auch nicht  dessen plutokra-
wendigen Sozialgesetze und Maßnahmen t ische Gesinnung hat ,  Und dann füge man 
behandelt ,  angenommen und durchge­
führt  werde»,  die den bri t ischen Arbei­
tern versprochen worden sind Nicht  nur 
die Im Beveridge-Plan dargelegten sozia­
len Slcherhnjismaßnahmen, sondern auch 
noch andere dem PaT-jament vorgelegte 
Sozialprogramme sollen auf e«lnen eln-
heit l ' . rhen Nenner gebracht und In Kraft  
gesetzt  werden 

Als besonders dringend bezeichneten 
einlne Ahneordnete da» Wohnungshau-
problem, die Garantieruna eines Mindest­
lohnes.  die Aiif ' -erhterhaltung der Prel» 
konirollp und da« Problem der vollen 
Beschift<gung. Fetzt  sei  de? geeinnote 
Aun®nblick für die Reoierung gekommen, 
in sozialer  Be- ' iehung die Führerschaft  
nicht  nur zu übemehm»»n, sondern auch 
zu beweisen.  

Fs sind wahrhaft ig dürft ige Wün­
sche,  die hi^r  ausgesprochen wurden.  
Man braucht sie nur mit  dem zu ver­

sieh über die Fortsetzung de« Chaos i seien unwiederbrinqlich vorüber.  Jel / i  
einigen und das ganze dahn Frieden |  erlebe mdii  das erütiuaiifho und rn '-
nennen.  Ein gutes Beispiel  sei  I tal ien,  würdigende Durche.n. i iul t : '  dut  de.)  iJ  •  
Schon drei  Tuge nach dem damaligen i dekanes-Inscln.  Üds habe sich auch noch 
Rücktri t t  Mussolini« hätten die bri t i-  1 vor den Augen der Grieclicu und lu:  
sehe und die amerikanische Regierung j  ken abgespiel t  und gdnz ailq '^mein zui  
begonnen,  aus I tal ien ein holfnungslo- , Bestürzung aller  Völker des Mitt leren 
ses Durcheinander zu machen und damit  j  Oster.« Anlaß gegeben General  Mitland 
die Grundlage für das Mißtrauen gelegt ,  '  Wilson,  der Oberkommandierende des 
das nun die ganze Welt  ihren Nach- |  Mitt leren Ostens,  habe zu ai lf im noch 
kriegsplänen entgegenbringe Imm<^r • d ie  Frechheit  heses ' . ;en,  zu erklären,  die 
deutl icher werde es,  daß die Angio- ! Katastrophe von Leroe sei  der Mühe 
Amerikiiner üborhaiipt  keine Vorstel-  wert  gewesen.  
lung von dem hatten,  was sie im Falle »In solchen Hdnden«,  so schließt  dei  
ihrr»s Sieges zu unternehmen gedächten.  '  Art 'kel ,  *wird unsere nationale Ehre so 
Eine Kataotrophe entwickele sich nach lange bleiben,  wie e^.  Churchil l  urd se '-
der f l l ten Melotl ie  de« »Abwarten und ner gesetzwidrigen,  nicht  entthionbarrn 
Sphen'<.  Die .Anglo-Amerikaner vergeu- Galerie gelingt  s ich an der Mjcht zu 
deton drei  Monate  Zeit ,  so daß sich der |  halten.  Sie kleben an ihrer  Macht,  u ' id 
Gegner habe festsetzen können Es sei  RrKSsevelt  hofft  unterdessen,  sich gleich-
die U-Boot-Krieofigeschirhte m neuer 1 faHs mit  der Behauptung am Ruder zu 
Auflarte Die Taqe der »Hrtrhstgespann- hnlton,  die einzige Alternative wäre 
ten Hoffnnngen« des .Tull  und August  . \narchie.« 

Das ^'pferfes  ̂ IJ US AJha 
Ansprachen Gailanis und des Großmufti von Jerusalem 

* Berl in,  9.  Dezember bunsraumes überhaupt erblickt .  DU ara-
In diesen TajJen feiert  die arabisch- bischen Freiheitskämpfer,  wie auch die 

mohammedanische Welt  das •Opfcrfest« arabischen Einwohner der Paläst ina be-
Id U1 Adha,  das größte im rcl i j t iösen nacli l iarlen Länder Syrien,  Libanon und 
Kalender des Islam. Dieses Fest  fäl l t  Irak,  haben unfjeheiire Opfer an Gut und 
zeit l ich zusammen mit  zahlreichen Be- Blut  für  ihre Freiheit  und LlnabhtinjJi j-
sprechunden und Konferenzen,  auf denen keit  {{ebracht,  um im Ender((ebnis doch 
mit  heuchlerischen und verlotjenen Er-  immer nur von den plutokratischen Aus-
klärunffen der Welt  eine bebJere Zukunft  beutern betreiben zu werden Hie beiden 
prophezeit  würden.  Diese letzten Ver-  in Deutschland weilenden Vorkämpfer 

dnh Berlin,  9.  Dezember 
f iel  den Kämpfen gegen kommunist i­

sche Banden duf dem westl ichen Bdlkan 
leisten deutsche Nahaulklärungsfl ieger 
wertvolle Albeil  Durch ständige Ober-
wflchung der Rdume, nu« denen Banden 
gemeldet  werden,  ermöglichen «ie den 
Zil l  Säiibening eingesetzten Heores-  und 
f#-Verbänden die systematische Durch-
k' immung und Rereinigung d^r Banden-
gebiete 

Bei der Säuberung des montenegrini­
schen R. 'unies werden Sti irzkainpffl ie-
ger zur Bekämpfung der von den Bandi­
ten im unwegsamen Geblrosgelände er-
ricl ifeten Widerstandsnester  herangezo­
gen.  Dieser Tage führten einige deut­
sche Slur7k^mpfflugzeuge einen überra­
schenden Angriff  negen Bandenorupnen,  
die eine StriRe Roerrten Nach hohen 
blutigen Verlusten wandten sIrh die 

den Sorgen des bri t ischen Arbeiters 
von bri t ischen Bauern kann man über­
haupt nicht  sprechen — und den »küh­
nen Forderunoen« seiner Parlamentsve'^-
Ireter  die Erklärt ing bei ,  die d 'e  bri t ische 
Regierung durch ihren beauftragten Mi-
nls 'er  dem Unterhnuse bekannt oab," 
die Erklärung nämlich,  die Sozialpläne 
Beverldges und anderer seien zwar sehr - -  ,  • ,  ^ j  o  j-  j  u- l  it  l  •,  l  j  
nusführi ich und überzeugend gewesen,  la 'J tbarunrfcn haben gezeigt  daß die von , der  arabischen F^eiheHsbmegung, der 
Hie Reglenmg könne aber die Verant-  gepriesene Atlantik-Charla nicht  Ministerpräsident  Raschid Ali  
wortunn dMür letzt  nicht  ühemehmen. u «^1.  r  i u "i!  Großnuift .  von Jeru-
»Ich erkHre also,  daß die Regierung zur '  ,  P '« arabische Welt  hat  ihre eigene Er-  salem haben diese Tatsache unlängst  un­
Zelt  nicht  newi IM Isl  diese Pläne arzu- mit  d .n Ver^rcchungen der j ter  dem BeifaU weitester  arabischer 
erkennen » »ocbti lzer  und oelreicr  der kleinen iNa- i Kreise zum Ausdruck gebracht.  
"mT  kann verstohen,  daß dir  Konfr».  j  ^ ^ zu diesem Opferfest  wandten sich 

. . .  . . _ j  V  ,  t j a i i a n i  u n d  d e r  U r o r i m u f t i  e r n e u t  m i t  
en an die arabische Welt ,  um sie 

grolle Befürchtungen für die '  zum Kampfe für di« Erlangung ihrer  
Zukunft  hervorgerufen.  |  Selbstbestimmung und Einheit  aufzuru-

iJas Opferfe&t,  das die Araber jetzt  he- j fen.  In diesen Aufrufen wird auf die Rot­
geben,  wird umso mehr von diesen Be- acliaft ,  die der Reichsminister  des Aus-
fürchtungen überschattet ,  als  die sog«-  wfart igen von Ribbentrop an Gailani  und 
nannten »Vereinigten Nationen- unte;  den Großmufti  r ichtete,  verwiesen,  in der 
dem Druck des Stal inschen Bolschewis-  es u a.  hieß;  «Deutschland ist  durch al te 
niu^ und des bolschewistischen Wcltrevo- Freundschaftsbande mit  dem arabischen 
lut ionsdranges aus der Mißachtung der Volke verbunden und heule mehr denn je 
Rechte der kleinen Völker keinen Hehl sein natürl icher Bundesgenosse Die Be-
mehr machen sei t igung des sogenannten jüdischen Na-

Palöstina,  das unter  der drohenden t ionalheimes und die Befreiung al ler  ara-
Gefahr der V'crjudung sch^^^.•bt ,  is t  nicht  |  bischen Länder von der Bedrückung und 
nur das Sorgenkind seinor arabisohen j Ausbeutung dur rh die Wcstmächte ist  
Maclibarn,  sondern der gesamten moham- i unabänderl icher Bestandtei l  de '  Poli t ik 
medunischen Welt ,  die al lein in einer des Grofldcutschi  n Reithcs .Mötfe die 
klaren Trubischen Lösung dieses Problems |  Stunde nicht  m' 'hr  fern sein in der das 
den Beweis und die Garantie für die Si-  |  arabische Volk m voller  L'nabbängigkeit  
cherheit und Freiheit des arabischen l.e- I seine Zukunft selbst bestimmen kcinn,* 

.  H.n .11« Wnnfn I t ionen' ,  uas uauKeispiei  uno ner ne- «ucn Man kann vprst«»npn, da» nie Konff»- .  ,  r  t t  l l -  j- . , i  • .  j  c  r .  i» 
V.; .» t rug um die Unabhängigkeit  und aouvc- Uailani  

renz von Teheran davon abgesehen bat  ,  . . .  L  .  U  •  N  A  -  A  n 
j  j  .  u II.  . . . f  ränitf t l  des Libanon hat  bei  al len Ära- Appellet  das dfi i tsche Volk lufzi irufcn,  auf pluto- ,  .  n rj  i . -  u .  ta .  . . .  w. 
,  V u . .  u . . .  '  her« erneut grolle Befürchtungen für die ,  zum Kf 
krat inchp Versprechungen hin seinen 
nationalen Sozial ismus aufzugeben und 
sich den Pli i tokraten und Bolschewislen 
auszuliefern.  

Stukas liegen Banden 
Die Nahaufklärer stöbern die Widerstandsnester auf 

Bolschewisten daraufhin zur Flucht und 
mußten ihre Stel lur .gen an der Straße 
aufgeben,  «odfiü s  e den deutst  h^m 
Truppen wieder offenstand.  

Auch die Säuberung bo«nlscher Ge­
biete von Bandengriippen unterstützten 
deutsche Schlachtfluqzeuge durch An­
griffe gecjen die von den Banditen'be­
setzten Ortschaften und Widerstandsne­
ster .  Wegen des ff>lsigen Charikter« der 
Landschaft  müssen die Anonfte aus oe-
rlngen Höhen oe 'ührt  werden,  was ((rnße 
Umsicht  und hohes f l ieaerisches Können 
verlangt.  Die für die Duicbk.^mmu'iq 
des Banditengebietnt  plngesofTten Hee­
re«- und f^-Verb.lnde meldeten wieder­
holt  die vorzünl 'che Wirkung der Tief­
angriffe der deii tsfhen '^ch'acbtfl lener 
gegen die stark befest igten Randenne-
ster .  Die Bandl 'nn prl i t ten d^ibo'  s tets  
hohe blutiof» Verluste 

Das nennt man Katzenjammer 
*.ondoner FeststcllunjJen nach der Bluffkonferenz 

dnb Genf,  9.  Dezember 

Die Londoner Sonntcigszeltung »Sun-
day Dispotch« greif t  die englischame-
rikanische Strategie und die Church.l l-
und Roosevelt-Rernerung scharf  an.  In 
dem Sonderart ikel  heißt  e« u a. ;  

»Sind wir ,  die wir  uns verbündete 
Mächte nennen,  geeint  durch eine klare 
gemeinsame Idee über eine neue Welt ,  
die Kriege und egoist ischen Wettbewerb 

unter  den Völkern ausschließt?« Es be­
stehe zweifel los in dieser Hinsicht  Nei­
gung,  »den Glanz der kürzlichen Mos­
kauer Außenministerkonferenz zu über­
schätzen«.  Die auf ihr  erziel te angebli­
che Einstimmlnkeit  scheint  vielmehr ein 
typischer Novembernebel  zu sein 

Wa« geschehe im Falle eines angIo-

Türkei neutral wie bisher 
Die AuffassunfJ in Ankara — Für eine B;<lkanvcrstäpdi(<ung 

tc  Istanbul,  9.  Dezember 
bewirkt  habe Man nimmt an.  daß die<>c 
Bev/ertung dtr  Situation ihre Bekräft i-

Zu den Besprechungen,  die dei  türki-  gung finden werde in den Frlautcrungen.  
sehe Stnatsj^iäsidenl  Ismct Inönü dieser die die türkischen Staalsmanner d. izu 
Tage mit  Cl.urchil l  und Roosevell  sowie 1  noch geben wurden 
AMflenminister  Meneniencoglu mit  Eden 
und Hopkins in Kairo geführt  haben,  er  
klärt  man in Ankara,  sie seien nur di« 
log'sche Fortsetzung der Konferenz des 

tc Sofia,  Q Dc^enlb^'r  
Der türkische Gesandte in Sofia Vcn-

tesch erklärte bei  e 'ncm Ernpfinj .  den t r  
„Vk„.ho„ .S, . ,up,ä, ,clc„,c„ n„.  Ch„. .  
Chili in Adan.  in .Inhrcheil im. und der G«clUcl,«l l  «ab St .- .»l ,prS,idcnl  
B e s p r e c h u n g e n ,  d i e  A u I J e n ' " ' " " ' " '  . . .  
mcncoglu vor kurzem mit  
Besprechungen,  die  Außenminis te i  Mene-  , 

Eden in Kairo i . . . .  .•  . . .  

amerikanischen Sieges? Wahrscheinlich '  nichts geändert  Es bestehe also kein 
würden ihre unfruchtbaren Regierungen Grund «nzunihmen, daß Kairo eine 
eine Versall ler  Konferenz einberufen,  J^nderung der türkischen Außenpol. t ik 

,  1 1 .  r> L 1 Instruktionen in der Richluntf  fcöe-
hatte gewesen Auch diese Besprechun- Preund.rh.f t  und des 
gen hätten vor al lem ihre Bcgi umluii»! im , p^j^dens mit  Bulga len n,  f .^Hern Von 
bestehenden ü 'kisch-bri t ischen Pindn.s-  , 
vertrag.  fVr konkrete Ausdruck . i l l  des-  |  jj^^eniiber RuU.rien und dem huUnn-
sen war schon bisher die Poli t ik der be- j T^io 
waffneten Neutral i tät  die die f i irkei  «eil  , heiroihv eine PoM-k der l 'n. ib-
Jahren verfolge An ihr hatte Adana , . rgi-ndwrlchc An.prürhr 

^'u haben als  den ihrr  t '< ' ' . 'er i^> 

Kämpfen mit  den immer wieder anstür­
menden Sowjets Bei der Abwehr dieser 
Angriff« wurden zahlreiche Sowjetpfin-
ler  abgeschossen.  

Im Kampfruum nordöstl ich Schltomir 
uiid südlich Korf>«tPn setzte der Feind 
den eigenen Angriffen hartnäckigen Wi­
derstand entgegen,  ohne jedoch das wei­
tere Vordringen unserer Truppen ver­
hindern zu können 

Im Mittebitmcbmtt  griffen die Sowjets 
In White City,  dem Hundrennplatz,  setzte zwischen l ' r ipjet  und Beresina sowie 

/Jer deutsche II ehrwachtdertchf 

Erbitterte Kämpfe bei Krementscbug 
Lebhafte Fliegertätijjkeit an der süditalienischen Front 

dnb Ptihrerhauptguait ler ,  9.  Dezember Bei einem erfolgreichen eigenen An- • den hier  voi  al lem durch Pli ikart i l lene 
Das Oberkommando der Wehrmacht ; gr iffsunternehinen am PripjGl wurden 1 Ib und im übrigen Miltelmeerrt iuru sechs 

gibt  bekannt:  Gefangene und Beute ei i if iebracht .  hin j  feindliche Flugzeu()e dboeschntiBcn 
Südwestl ich Dnjepropetrowsk wurden ! ört l ich begri 'nzter  Angriff  unserer Trup- (jgri  schweren Ki^inplen der vergan-

die unter  dem Schulz dichten Nebels an- [ westl ich Sniolensk erreichte die gc- qeiien Tage lidt  die 2fi  Panzerdivis  on 
greifenden starken feindlichen Kräfte zu- '  s teckten Ziele.  
rütkgest  hlagen.  Im Raum südwestl ich :  Die Luftwaffe ( | r if l  mit  s tarken Kraf-
Krementschug standen unsere Truppen ten trotz ungünstiger Wetterl . ige feind-
den ganzen Tag über in erbit terten l iehe Tiuppeniinsamiii lungen und 

Grenzen zu wnhren Im {ihr rfcn boij ' t int  
die tn k sehr Rcficung »II.  ncr- ' i lMi" 
gen um eine Vers 'hndi\ junö und rn" '! '"  
dur(< zwischen Icn Völkern d' ' --
auf der Grund' . i i 'e  t te ' t rnsri t i i ' f !  "^luir-
s tändnissc urd *ie wprdr Gol.n p-
heit  zur ^^itar^ 'pi t  nvccks Frreirhent« 
diese« Zieles ve^^fi i imcn 

(Siebe Seite 2* 

ein M.mn IHOfKM» Mark auf einen Mund 
In einem Rennen ohne t iesnnderp Bi 'deu-
tung».  Angesichts dieser Zuftande sei  In 

südwestl ich Kritschew wieder vergeb­
lich an.  An einigen kleineren Filnbruchs-

Mnrst  hbeweguiigcn im Räume von Ne­
wel bei  Tag und Nacht mit  gutem Er­
folg an und schoß gestern al lein m 
diesem Kampfraum .13 Sowjetflug/eutie 
ab.  

An der «üdital lenischen f ' ront  kam es 
im West-  und Ostabschnit t  zu Kämpfen 
geringeren Umfanges,  Polndlicbe Voi 
Stöße wurden abgewehrt  und einige in 
den Vort  igen entstandene khvnere Ein 
l i r i iche d:irch CiRoenstöße unsi ' rer  Trup­
pen bereinigt  Um eine Ber<(kupp" süd 
wfHStlich Venatro wird noch ( | rk impft  
Uber rier  Front heTsr bte lebh if i '  bei­

unter  ( iener. i l leutnanf Freiherrn von 
Lii t lwitz durch :hre be 'snieth iHo Haltung 
und Standlest igkeit  al le  Durchbrnchsver-
suche der Bnten irn r>st , i ' is< hn f  der 
si iddalienischen Front v"-rr i l"l '  

s tei len sind die Kämpfe noch im Gange.  • deifceit lge FliegürldligkiMt.  Dabei  wur-

Nene Eichenl'iuhträvfer 
dnb Fuhreihauptgiuir t iei  )  De/  

Dei Führer verl ieb das pi(h"ri!cuib 
/IHM Rit l i ' rkieu/  i 'es  Lisernen l<iei i .es a» 
GrMi'ral leutn. inl  Anton Giassei ,  Knrn 
nici iKU i i i  e ine:  i \ in/ergien-ulicd visifui .  
a ls  '144 Snld. ifen Ohe: sl leiuinr Ki"? 
W.il ler  Knmm.ind.  ur  e  ne Cipn^ I er  
reg'>nentB, d '  'H."!  Snlfi i i i i 'n  und M , or  
d R Franz ei 'ki inst  Ki>'nn i iulnu 
einec K.imp" '  ' l l i -ns r^l  Mb Solchite i 
dei  dt  •i iIä(  hi^i i  V\ e in inu< ht .  

Ein Denkmal für YamRwoto 
dnl '  Fr^kio O' .  e  ' ibr  

Da^ Denkma lu GinHad .i  . . i  Isotm^u 
Yanii irnoto vo:  d '  r  Krtsei i ic  •• M,i  ipn 
fl  egertruppen ' i i  K ivimrtT 'Mr wird,  
am M'itwii 'b t i '  e ' i  r l i  enlMl '  C 
deii! 's i(>ui dei  v' i i  • Mi 1.  h '^cb 
«vuide von >1) ; i ' . t ler ,  in O'-m'-em 
nie '  Arbeit  . iDni '  '  'h ' I  

( i 'oß.ulini  .!  tf  mn'•  - . i i  i . t  k *nir  
l l< h eine dei  i ' ib 'en- "  T i 
bi  '  dpi  An.bMin n Ioj  m"d nt  » i t -
ni«chf fhil ' r  ' -Uftn. , .  i "  V* 
f leui-r  !••  fnnd ' i  Anjo«,  d '  ' i  ' I  i .  '  
t i id ' l l r  "P P '  iMird '  det  (!" 
Mnnnethegt • t  Jf  I ronMinii  lei i i iu:  

d 'di  IAibelf«(noi.<»'  nat ional ' Irnesi  
sfhei  Ji ig ' ' r i  n  Sti id 'II  ' i i  i inH n,  ' , ' i  
'e '  vor \  I'V n t '  (wi i: n • 
l" '  Ii i ' -  ' I  J .^nu. |  ui '  de fr"(  'di  i : t  >• r  
dl  ""t / ld '  r . ' i l  ,»1 \  (p,  1. Ir ,  
• ("  \ ' (  k -  '  .  • ;  11 I  'Mil l l  i r j .  

'  nbt ' .  CiOiII  h i i i igen mila ' lH"l  'n 
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Die Stadt mit den dreizehn Toren 
Das modcine Nanking -  Paiadics lier Keiler und |ä.L;ei — Schweineherden an der Autobahn 

Zahnoperationen ohne Zahnschmeizen — Dr. Sun im Gehrock 
Von unserem Korrespont'entcn Dr. Karl Heinz Abshagen 

N«nkln|{, Im Detember 
Nacking iit die jUniiste und zuj^leich 

•ine der ühetten Hauptitidte Chmai. Dat 
heuti |{c Nankinji ,  das nur einen Bruch­
tei l  des öbcr fünfrijJ Kilometer von der 
Mauer einjjefriedclen Raumes der al ten 
Hauptstadt  der Minii-Kaisei  ausfüll t ,  mu­
tet  an wie ein Knabe,  der seineb Vaters 
allzu jJroQe ererbte Kleider träiJt .  Wer 
aufl Peking kommt und in Nanking hiato-
risobe Bauten sucht, wird «nttluacht; 
außer d«r rvklopeohaften Stadtmauer 
Mit ihren 13 Toren, die fast yßllig erhal­
ten blieb,  l ind nahezu al le Kulturdenk-
müler äl terer  Zeiten durch Kriege und 
revolutionäre Stürme immer wieder ver­
nichtet  worden.  Besonders die TaipinjJ-
Revolte im 19 Jahrhundert  zerstörte,  w.ts  
frühere Generationen ausjjcbaul hatten,  
fast  gänzlich 

U n a u » d e f  ö  h  r  t  e  S t a d t p l ä n e  

Als 1927 nach ÜherwioduniJ al ler  po-
l i t ischen Gegner die Kuomintang-Regie­
rung ihren Sitz nach Nanking verlegte,  
wurden große Stadtplanungen eingelei let ,  
die vorsahen,  daß nicht  nur im Raum 
Innerhalb sondern auch außerhalb der 
Stadtmauern neur Regierungs-,  Geschäfts-
•nd Wohnviertel  in westl ichem Sti l  er­
richtet  werden soll ten.  Denn damals wa­
ren westl iche Ideen Trumpf.  Ein neues 
Stradennctr  entstand,  das den Raum in­
nerhalb der Stadtmauern aufteilt, ein-
lelne moderne Hiuserblock» wurden er­
richtet, In denen Baokeo wnd Verwal-
lugibch&rdeii anterkamen, besondert 
ntnd um das Stadtcentrunn, wo die Statae 
•4m Vat«rt der Republik«,  Dr.  Sun-Yat-
Sm — Ira Gehrock dargeatellt — auf 
dat bunte Straßenleben der erneueiten 
Stadt herabblickt  Auch ^ewalt i t je  Silos 
iRngs der Yanöfsc-Knis und an deutsche 
Städtebilder eripnernde Vil lenviertel  ent­
stammen jenen Jahren Aber die !?roße 
Stadtplanung blieb unvollendet ,  weil  der 
Ausbruch des Krieges und die Einnahme 

Nankings durch die Japaner im Dezem­
ber 1937 der Verwirklichung vorläufig 
ein Ende setzte Nachdem 1940 die i^a-
t ionalregierung W.ingtschingwei nach 
Nanking zurückkehrte,  wurde die Pla­
nung in veränderter  Form wieder aufge­
nommen Aber solange die gcineinsi ime 
Kriegführung mit  Japan die Anspan­
nung der nationalen Kräfte voll  in An­
spruch nahm, mußten die Stadfbaupläne 
lunächtt  zurückstehen.  

S t a d t  d e r  G e g e n s l t z t  
So bietet  da) '  heutige Nanking rei ivolle 

Gegensätze.  Entgegen dem aufgeregten 
Betrieb des Lebens in Schanghai / .eigt  
Chinas poli t ische l laupt&tiidt  eine fa«t  
ländliche Ruhe und Beschaul chkeil .  die 
der sachlichen Arhfi» zui 'ute I nmmt 
Neben modernen V'l len stehen beschei­
dene Lehmhütten in denen Kleinbiiucrn 
Gärtner und Kulis  hausun . \ i i f  den Grün­
streifen beiderseits  der vierj  le  sigcn Auto­
straßen weiden fr icJI  ch ?^chweinc Z c-
gen und Gänse .^\an U-inn erlebeii ,  
daß der Fahrdamm diKch eine Herde 
schwarzer,  knli lh. ' lul iger Wasserbüffel  ge­
sperrt  wird,  die durch kein Aii tnhupcn 
gestf tr t ,  gemählich vor.  einer Straß.-nseite 
zur anderen hinüberwechseln Abet der 
Autoverkehr ist  gering;  nur Wehrmacht,  
Regierung und diploTnatisches Korps er­
halten Benzin Tnxen nii l  Ho'7. 'nsi 'e-
nerntor — it ibt  es  wcn'rfc Aur*'  T . t -1-
«utos sieht  ni iT seil ten;  den l . ' i ' tvr 'krhr 
bewält igen meistens zwfir . ldnge Pony­
karren,  während der Personenverkehr 
durch Riksrhtt ,  al lenfnlU durch »Pedl-
oapt« (Dreiräder mit  Riktche-Anhänger)  
besorgt  wird Auch gibt  es  ein paar vor-
t intf lut l lchc Pferdedroschkrn.  die beson­
ders von chinesischen Fnnrl icp öern be­
nutzt  werden Erst"»ti iüch ist  H-tH nt jr  
ein Pony mit  zehn oder / 'völ '  .Mrp^ihen 
besetzte Fuhren fort l^ewe^l 

Nanking ist  das Para-Me"« d.-r  Fceilcr  
und .fäger ft inorViall» ' tm ^i- i t i ' r"Micr 
es weite ländliche '" lächln,  wo nur hier  

und da Einzelgehöfte lu finden sind. 
Man kann stundenlang durch die Eelder 
rei ten,  ohne die Stadttore zu patsieren.  
Die alte Chinesenstadt füllt nur noch 
eine Ecke des gesamten Stadtgebietes 
aus.  Aber hier  herrscht  wirklich unver­
fälschtes chinesischcs Leben Rings um 
die Ruinen des früheren K .0nfuzius-Tem-
pels,  der  dem ganzen Stadttei l  den Na­
men gibt ,  wimmelt  es von Tausenden von 
Läden,  Werkstät ten,  Techäutjern und 
Garküchen Auch auf der Straße kocht 
und schmurgelt et Qberall, Tag und 
Nacht. Die Chinesen sind das eBfreudigtte 
Volk der Erde,  immer hungrig.  Hat der 
Rikscha-Kuli  einige Dollars verdient ,  
setzt  er  sofort  einen Teil  seines Verdien­
stes in Essen an.  Die Läden sind gefüll t  
m;t  Waren al ler  Art .  Nach chinesischer 
Sit te  sind die Läden nach der Straßen­
seite weil  offen,  sodaß der Vorbeigehende,  
ohne einzutreten,  die Vorräte betrachten 
kann.  Hier sieht  man riesige Stoffballen 
— ohne Kleiderkarle käufl ich — dort  
Frischflcisch,  geräucherte oder gebratene 
Entrn,  dutzendweis aufgereiht .  Wer Geld 
hat ,  kann sich kaufen,  was das Herz be­
gehrt .  Es ist  ein Märchen,  wenn bchaup-
Ift  wird.  Japan plündere die besetzten 
Gebiete aus,  um sein eigenes Volk fet t-
zupäpppln hier  wie überall  auf dem chi-
ncsischcn f iodcn wird diese Lüge wider-
l. ; , f«l .  Selbst  in Japan erzeugte Gcbrauchs-
art i l<fl  s ind hier  in Nanking reichlicher 
fcrläl lPch als  in Japan,  Allerdings sind 
die Preise hoch,  betondert  ff lr  eure-

glischc Waren, Deutachland iet in den 
reuchlfter besonders stark mit Arineien 

v«i treten; dat Baycr-Kreui hln|(t fast an 
jeder Apotheke weithin sichtbar 

G o l d z l h n e  tlnd Trumpf 
t 'borall  wim'nelt  es von Menschen.  Ku-

lir .  die an langen Bamhusstangen Lasten 
auf f icr  Schultern tragen,  Händler,  Bett­
ler .  Vt 'ahrsnger,  Bummler.  Dazwischen 
spiel tn Kinder Wenn man die Menschen 
befrachtet ,  dann staunt man darüber,  wie 

r iete Chinesen,  telbst  krmste Kuli t ,  Gold­
zähne haben.  Es gibt  hier  eine ganze 
Straße det  Zahnarztes,  in der die Be­
handlung im offenen Raum an der Straße 
vorgenommen wird,  während die Vor­
übergehenden interessiert  s tehenbleiben 
und zuschauen,  wie den Mitmenschen die 
Zähne vergoldet  werden.  Daß nicht  im­
mer Zahnschmerz sondern oft  Eitelkeit  
die Triebfeder dicRci Operationen sind,  
scheint  daraus hervorzugehen,  daß gol­
dene Schneidezähne bevorzugt sind.  Sic 
werden gewöhnlich nicht  Qach Maß her-
gettel l t  sondern stehen im Schaukatten 
lum sofort igen Anpassen bereit .  

Der Chinese scheint  bei  oberflächlicher 
Betrachtung ein unverbesserl icher Eigen-
brödler  zu sein;  am Staatsleben,  soweit  
es ihn nicht  unmittelbar betr iff t ,  bleibt  er  
uninteressiert .  Dem aufmerksamen Beob­
achter  schcint  s ich jedoch m dieser Ein­
stel lung neuerdings eine Wandlung zu 
vollziehen Außerhalb Nankings l iegt  das 
Grab des ersten Ming-Kaisers,  der im 
14. Jahrhundert  Nanking als  Reichshaupt-
stadt  erwählte,  frei l ich nicht  auf lange 
Frist ,  da sein Nachfolgcr doch wieder 
nach Peking übersiedelte.  Uns erscheint  
•n passend,  elaß die Nationft l-Regierung 
das Grabmal des Stif ters  der chinesi­
schen Republik,  Dr.  Sun-Yat-Sen,  unweit  
des al ten Kaisergrabes erbaute.  365 weiße 

; Marmorsfufen,  je  eine jf ir  jeden Tag des 
Jahres,  führen zur Ehrenhi ' l le  hinan,  in 
der die Statue Dr.  Sunt ihien Platz hat .  
Hierhin pilgern Tag für Tag Hunderte,  
Tauaendai besondert die jflngere Genera­
tion huldigt dem Vater det neuen Chinas ^ 
aufrichtig, Sun-Yat-Sent Grab tteht im 
Begriff, ein nationaler Schrein au werden, 
und gerade die Tatsache,  daß der Stif ter  
der Rcp"^»lik hier  beigesetzt  worden ist ,  
schcint  den Nankiugein eine Gewähr da­
für zu sein,  daß ihre Stadl  diesmal Aus­
sicht  hat ,  auf die Dauer Nalion:i l-Haupt-
stadt  zu bleiben.  

Fensterglas aits leeren F!n>schen 
Selbstöcmachte Schindeln statt Dachpappe — Einfalhreichc Soklf<tcn 

dnb Borlin,  9,  Dftzember 

Aa der Kandtt laksrhafront  in Nonl-
karelien halfen sici i  unsere i  ruppen heim 
Bunkerbdu für den W'nt«r zunächst  mit  
den einfachsten Mitteln Holz gab et  in 
den riesicjen Wäldern der Oodmatk 
Lnpplands yenug,  doch fehlt« et  voi  
al lem an Fensterglai  und Dachpappe.  
Untere einfal lerelrhen Soldaten erfan­
den daraufhin die Fenster  aus geschickt  
iusammenqest<?ll t«>n leeren Piasrhen 

Sie schnit t  mi Laule des Jdhres n>i ' i f . ' ." i  
e ine Mill ion Srh i idoln.  Da iMw.i  ." ' i  von 
ihnen einen Üuadrjl ' .n ' tnr  Dti> h oici"i j i*n,  
koruiten dunmarh rund 20 jü" fju. idi i i l -
meter Deich an 'Up k.i inpfpnfU'  7:i imj/p 
geiief**ft  werden,  die lür  etvv i  t  lU o. id 
Hütten die sonst  mohr als  2^(1(1 K !o 
meter aus der Heinml herfln/ .usehriffpndp 
Dachpappe ers<^t7Pn. Zur Bnffcst iquny dor 
S<hindeln wftrdpn anstpllr  von N'inein 
Stif te aus dpm «onst  nicht  mehr zu vpr 
wendendi^n Draht dpr PrpRsjrn}).  und 

Als Ersatz für Dachpappe verwendeten ! Honballp: '  pingrsr  hhijpn I") 'e  "^ '  hi 'nl i ' l -
• le  Holzsrhindpln d 'e  s 'p sich mit  selbst-  .  dScliPr hflhpii  s i '  h au.- i ' j ' ' 'P < hn»-t  
f lobistel ten »S» h pdp'mns( hin"n • schnit-  [ w;i l i r t  Ofmihei  h 'ni in-;  orspiircn s:"  1 ' t  
tpn.  Spiifpi  vprfcrtKilp die Sc-.g^rel  e ines j f lo 'nMi w' ' t ' ' r> ' lP" und "'"r  'PS-
r ipbirqskorps rl 'p Sch;i idpli i  im grof^pn.  portraum 

Eine Million Brote von rtiswürts 
Die I-ebensniillelversorgunß nach einem Terroransjrlff 

Staatsminister  Riecke,  Ministerialdi  
rektor im Rciclist  rnälirungsministei  ium. 
machte vor Vertretern der deulschen 
Presse aufsch!!i( ir i . i ihe Miilethinii t-n zw 
dem Thenn l ' i rahrmijseinnclnunfic ' i )  im 
Kalastrophenfall  Einlei tend wies er  
darauf hin.  daß der LiiHkrictJ  LirnsUl-
lungen in den Vt 'rsorgi 'n;>sl; i 'Jen nolvven 
dig grnii icht  hahi  bi  toi . te-  i l 'cr  t f ir i thzei-
t ig daß die getroffenen M..ßi!r ihnien sich 
nach den verrchicHrnen Terroranyriffen 
durchaus bewührl  hi i l tcn 

e r t e i l t e  V o r r a i s l a g e t  

Wich.t ig sei  vor al len Dingen die Si-
cherytel lung der Ver '^^^ort l i inö in den vtun 
feindl .chen Luflterror betfoff« nen ürofien 
Städten Hier seien z ' .v«-ierlei  MaUnahnien 
zu »reffen gewesen,  e  f inial  i i ine Vorrats-
bildung l ind zum zwei Ion die Sicherunil  
der Verso' ' ; , iu lg n.ich ei tuün Angriff  W<'nn 
der Feind elwa (i lauhl,  durch seine Tcr-
ro am'riffe die d'-  i i t^che l>nahrung« läge 
cr ' ichii l lern zu können so wissen wir ,  
dnß ihm auch ditver Plan v^>!li(^ mißlin­
gen wird Er kann unsere Vorr,Tts!a<H'r  
nicht  vernichten,  da sie vorsorglich wii-
testgehend we' t  veilei l l  «ind so d:iß die 
notv.-end'ßen Mengen,  di-  mit  l l i l l r  der 
Marktordnung frpit 'eslel l l  werden,  olne 
Weiteres  zur Verfni ' i ing stehen,  um alle 
Wünsche ziifr icdenzi '«tel l! . 'n .  Die Lager 
der Klein- und Groß"er 'ei lcr  und «In/u 
reichseigene T.ager.  die at if lc-hal ' '  der  
Großstädte li i '^icn vr-r 'ügen jed^ rz- ' i t  
über genügend Vorräte Daraus ergibt  sich 
die  erfreuliche Tatsache,  daß die Verl i i-
t(p an Nahrungsmitteln durch di« Terror-
angrlffe bei  weltfra nicht  to hoch gewe-
ten sind,  wie man sie berechnet  hatte 
Belm Getreide machen sie e 'ne kaum 
nennenswerte  .Menge »"ts  Reini  Fleisch 
mögen hier  und da Aiisfä ' le  i inverm'" 'd-
l ieh sein,  doch niemals hibt-n diese Ver­
luste  die Disposit ionen anrh nur im ge­
ringsten beeinträchtigen können 

D a s  A u s w e i c h p r o g r a m m  
Neben de '  Notwendii jkeil  der Vorrals-

bildung sieht  die Sicherung des Ersatzes 
für ausfal lende V'erarbfi lungsbclriebe,  
F.tn festes Ausweichnrog; amm i ' ibt  die 
Gewähr,  daß für ehva beschädigte Be­
tr iebe jederzeit  andere einspringen l 'ön-
nen Es ist  unschwer mßiOich,  vom Re-
fehlskopf aus die notwendigen Anwei­
sungen an di" Ausweicbclel lcn zu geben,  
Yon denen aus dann unverzüglich die not­
wendigen Nahrungsmittel  auf den W»g 
gebracht werden können 

So konnten z f< fü '  Rerl in nach einem 
schwerer TTrorangriff  sofort  eine Mill ion 
Brote von auswärts  ap ' tel ieferl  werden,  
d'e  vollauf ( lenflglen,  eine vorfibergehende 
Versorgungslücke zu schließen.  Auch Kar-

tofieln und Gemüse wurden i ' leich in so 
ausreichender Mi-nii» beran- c ' i i l i r l ,  daß 
sofort  wie 'der V orraff  l ; i ; 'er  i ;elvldel  vver-
den konnl-n .Am .clr .vieri^is!<. 'n is l  f l ie '  
Frage der Milcbve.son imf?.  w.!«.  nir ' i» /u-
lelr l  mit  dem Rii  t ranspor '  f ler  AM'h-
kannen zum f ' . rz i ' ter  i i i rni  i 'V i  v  i  
Aber auch hier  i ' l  nnch Mni ' l icl  krM Ah-
hilf ' . '  i>cse"haffcn w(»r^•tn 

1 ' i ink di  r  umfas ' i -rden Pl. inuni '  -ci  in 
jedem F";i l l"  die I u ifendr Ve-i  or  ' i i r i '  d ' -r  
Nichlausgf ' l i f tn 'blen und n 'ch '  UJUiiM.!-
bar belvoilenen P- '-vrlkei  im; '  sdh'c der 
Ohd.Tchlüsen ge ' ; ' r 'uM< In 7. \ \  i rMnii- 'ar­
beit  mit  de '  N*^V würden di 'se ^vT'en 
(•elöst ,  nnd notfal ls  aucl^ die Weli ,-
mauhl ihre Be ta^d«'  zur Verf ' i{?un' | ,  die 
ihr  spöleT v eder 7u i ickt ' t  l 'eferl  Verden,  
f^n ' l is l ischeti  Versorgun^'s '^vslrni  Vönne 
,nl | i  II  Möi ' l 'chkeilcn gerec '^ '  ••• ."rdcn da­
bei  werd" für die erste Ze' l  '  ein NX'erl  
dnr. i i i f  gelebt ,  dj 'ß d-e vom Rcni^cntcrror 
hel ' -nffene B' 'v"Ikeruni» für die Lt-h-ns-

mittel  Marken abgebe oder aie bezahle. 
Doch kei ns notwendig, daß nach einer 
kurzen Übergangszeit nler wieder gere­
gelte Verhältnisse eintreten.  

D i e  S o n d e r z u t e i l u n g e n  

Tin besonderes Kapitel  der Ernährungs-
eiu ' ichtungcn bMden die Sonderzutei lun- '  
gen best immter Mangelware,  wie Bohnen- j 
kaffee,  Süßigkeiten,  kondensierte Milch 
usw. Wenn gelegentl ich die Sonderzutei-
bingi-n nicht  gleich nach dem Aufruf vor­
handen seien,  so ergäben aich die Ver-
lügerungen in der Belieferung aus be­
sonderen Umständen.  Bohnenkaffee z.  B.  
müsse erst geröstet werden, da sich gt-
rf isteter  Kaffc nicht  auf dtm Lager halten 
würde Die Röslung aber erfordere min-
deslens eine Frist von acht Tagen. Da­
neben kenne von den Gauleitern über die 

i l i i r  » zusätzl icher I  ebcnsmillel  wie 
z R ' f leisch verfügt  werden Eine so!-
c ' t  Snnderzrlei lun-. t  sei  für  Berl in jetzt  
f jrslf ' iaPg erfolgt .  A' tch über die Aiisstel-
binf* sogen,nnpler Drci-Tage-K arten die 
Jen voT) Bombeelfrror Betroffenen heim 
Ai 'sfüll  d '"  Kochstel le e 'n warmes Essen 
üii '  orn sollen hf 'be der Gauleiter  zu ent­
scheiden 

Staetamlniater Riecke tohloß t t ine Aut-
ffUirun^en mit der Festttcllung, daß et 
nicht  luletzt  der vorzüglichen Zusammen­
arbeit  der verschiedenen Dienslslel len,  
der NSV, der Wehrmachl und anderer 
Organisationen zu danken sei ,  wenn in 
der Versorgung der großen Slädte so gut  
wie gar keine Stockungen nach feindli­
chen Terrorangriffen einträten Jeden­
falls  tei  zu sai^n,  daß die E^nährungt-
wirtschafl  ihre Probe in jedem Falle be-
t tanden habe und weiter  beslehcn werde 

Im Zerstören Meister 
dnb- (>«1,  y Dezember 

über die Zerstörungswut der engll-
tchen Reieendeii  beklagt  «ich dei  »Glas­
gow Herald«.  Allein In Schott land se.en 
während der letzten sechs Monate 
21 000 Personenwigeii  beschädinl  woi-
den Die Reisenden hatten In diesem 
Zeitraum übei  10 000 Glüblnrnpen zer­
stört .  annrihernd 3000 FenstPf 7 .erbro 
chon,  ^. '»(jO ppnstprriPmpii  ?ersrhnit ten 
1200 Lcimpensf hirmr . ibgesch' i iHen,  i i t inr  
900 Gepäcknetze 7 e r t p l / . t  und dip Pohtp-
runq in mehr . ik l-W) Abipilungon /er-
schnil len 

BLICK NACH SÜDOSTEN 
(I i  Bei  ü. iw|et lsthen Kriegsgefangenen.  

[) :  rumänische Aimeebischof Dr,  Par-
t i ' iüp Ciprion besuchte da« Sowjel-
Ki .pi |sfH'lfnr( ' ' ! i t 'nl i igpr Rudeschli  im 
Krcsp l lfov,  wo über 700 russische 
Krip( |s( ir l( i iu]pn( '  unter  den besten hy-
giri i iscluMi Verhältnissen unlergebit irht  
sind 1j«m Bischol unethioM si<"h mit  den 
Krit-gsgolangenen und vertei l te  Gebet-
hii i  her  dti  s ie .  

»fa ' l  der l lnlversi iai« In Sofia.  In 
Anwe.cnh'H! der Königm-W'Iwe Jonn-
n<i dPi  Re( | t ' i i ten sowie der gesamten 
Rp'l ieruiui  fand am Mittwoch im Natio-
iici l lh " ' i ter  in Sofia die tradit ionelle Feier  
dei  Universi tät  anläßlich des Tage? 

ihres Sch;i tz | )dlr()ns,  des hl  Klemens von 
Ochris ,  s tdt t  

dz Der zurütkgehallene Zucker.  Das 
Sofioter  Versorgungskommiss. ir ial  hat  
gegen die Ciem)ssenschallszenlrci lr  Nn-
pird Ankit ige erhoben,  d<i diese '270 000 
Kilugirtmrn 'Zucker,  die zur Vertei lung 
an die Soliolei  f jevölkerun' i  l)psl ini*nl  
waren,  nicht  ausgetieben hat  

dy.  Brotabgabe verboten.  Im Ziis<ini  
menhcing mil  einer groRan(iel i ' r ) i '^n Ikol-
kartenschmugffleralfäre in d ' .Men Ver­
lauf . '>5 Personen in Islai i lui i  vcihil tel  
wurden,  isl  es  den Ciasislät lenbesilziHn 
verboten wrurlen,  auch d.i i in.  wenn der 
Gnsl  Brolkarlen mitbringt  Prot  abznge 
hen.  

Ein neues Diamantenparadies 
Edel-steine ans Wcstafrika — Die Diamantenförderung der Goldküste 

In \ \e-; talr ika,  in Sieir . i  1 eoiie ist ,  
wie ulier  Slr ickhutm ( | i ' r i i f lf iei  wiid,  ein 
Diiinhii i l  von e;iu*tn Kji 'scntoi  mal gc-
lundcn woidfi i .  Dei wi '& i in k.uitsf  he 
Ldelsl i ' in h.K ein ( lewuht von ' " . . ' iO 
Karat .  

In Wftstdlr ikaV Niehl  in Siidafi ika, '  
wird mancher Leter  fragen denn Süd­
afrika Itf  für una das klassiache Land 
der Diamanten In Südafrika hefind'n 
sich die Gruben der fühlenden Diaman 
lenkonzerne dort  t)(>fi i if l  *1 s ich rl le  
gri^ßp Kimherlev-Ciruhe,  fi i i* im Verlniife 
von viel  .Jahr/ehii iet ,  die ' ' f i im en.ts  
Helen Kralers anr(< i ininniPn h.U, in dein 
ununlerhrocheii  5()0 ' l  Banhi Iv rgail ;  ' i t t^r .  
in mancher lahren SDg.n 12 0()i l  ar­
beiten 

Die ErsrhlM'ßunn der Weli  imcl ihrei  
Sfh ' i lze sieht  nich'  sl i l l  Lii i i ' r '  h, ' l )en 
ande re I ,ander die Vorma* htssipl!nnr |  d"r  
Di. inianlengri ihen von KirnberlfV er-
S(hii l lert  Insl ies. inrleie in d>M Zeil ,  die 
dem er ' i ten Wt l lk ' :^ ' i  f ' ) ' f ) t-* ^ind e ' tM' 
Rr ' ihe Vdn I .andern e:  i fhl i .  .s i-n worden,  
die «fhnel!  auf r i ic  ersfc S'f^lh- in der 
Reihe der Di-mianlenpi ' idi i /pnlei  ni | '  l ick-
len,  )h,  PS S 'heir l  .-n h /u ' -rv 'e 'sen d ifi  
SfimtlKhc Länder Afrika» st if l! ifh ditr  
Si 'hara als  Diatnan'e ' i laiulei  an/nsp'e-
rhen sind F') 'e  n"uen Dlnmanlenlänfler  
sin<l ne ' iei i  R<-lf(  . fh Kfinrio <^e f Joid-
kiislp l ind ' -^-na 1 enne.  Die Ohrigen 
haben noch keine He<leuli i ir)  ei langt.  

ij<e Diarnanlenstadt  Kimherley,  in ei  
nei  weiten einlönigen Ebene gelegen,  
wurde im Jahre 1H70 gegründet  Der 
enset/ende Ansturm von Menschen 
&(hul ein ausgedehntes Ivfinenlagei ,  in 
dem sich die abenteuerl ichsten Geutal-
14)11 lurninelten. Der ertte Diamant in 
dieiei Gegend, der den AjileB tu die-
tem Ruah gegeben hatte, wer •In 9teio 
von 21 V4 Karat und vnirde von den 
Kindern eines Buren namens Schalk van 
Niekerk gefunden Dei damalige Clou-
vpii ieui  der Kapkolonie Sir  Phil ip Wo-
dch'nir ie,  hat  ihn lür  ."iOO P 'und erworben.  
S( hon 2 lahre später  wurde aus der 
Faim von Niekerks der "Stein von Süd­
afrika",  Wert  2. ' i .00<» Plund,  Gewicht f l2Vi,  
Karat  gelunden,  1B71 t)emächtigfen »ich 
die tngländpr des ganzen Distr iktes 
Cirici i iahintl  West  und sie verwandelten 
Kiniberley in ein Port ,  daß die Buren hei  
ihnm Aiifständen trotz langer f ielage-
ruiui  ni '  ht  nehmen konnten.  Die schwer­
ste Zeil  er lebte Kmiberley mit  dern Ein­
setzen dpi  Weltwirlschaftf ikri te,  und von 
l 'KVJ bis  lagen die Gruben st i l l ,  
np '  hishet  gr/Wile f) iamant,  der Excel-
sior von '»71,75 Karat ,  is t  bläulich well l  
und wurde vor genau HO Jahren zu Ja-
(jerMkmtfin gefunden.  

Von Westalr ik« hotte man früher 
ülicihaupt nichts gehört ,  aber 1920 ver-
zpi-hnete du-Presse die ersten unicheln 
bdien Meldung^#! au» Sierra Leone und 

von der Goldküslu über Diamanten-
funde,  Bald s tel l te  sich heiai is ,  dali  die 
Diamantlngerslcidte von Sioria Leone 
almn (ihrigen in Westafrika,  am Kongo 
und in Angola eines voraus halten,  
nämiich dali  die Quali tät  dei  Steine 
wesentlich be«tei war Em hohei Pro-
lenttatz wies lich alt Schmuckdlaman-
ten «US. Schon 1937 wer (üe Förderung 
auf 913.000 Karat  gest iegen,  wovon der 
größte Teil  mil  Hnndwaschmaschinen 
gewonnen wurde Weitere Entdeckun­
gen führlen zur Gründung de.  Sierr? 
Leone Selection Trus ' ,  un«! l iol  im In­
neren des Lande begann eine neue Dia 
manlenBtndt zu wachsen,  d:e den Na­
men Jengema erhiel t ,  übei  die weiteie 
Entwicklung der Sieria Leone-Felder 
kann nur das beste oesngl werden,  und 
die Talsache,  daß nun ein Stein von 
530 Karat  gelunden wurde,  hestät igl  
nur al le Voraussagen.  

Die Eniwickluiui  der Diamantenpro 
duklion der Goldküsle voi  al lem des 
Birrim-Feldes,  is t  ebenso üf)erraschend 
wie die von Sierra f .eone.  ff ier  handelt  
es sich aber mehr um kleine Dinm in-
ten,  15 bis 25 gehen auf ein Karat ,  Von 
Mill ionen wog der schwerste nur diei  
Karat .  Die Diamanlenfördentng der 
G o l d k ü s t e  e r r e i c h t e  I M f i  b e r e i t s  e n e  
Jahresproduktion von l  .T Mill innen Ka­
rat ,  d.  h mehr als  10 dei  Wcll lör-
derung 

Porzellanzertrümmerer 
Dt* nordamtrikaniseht Ztllachrift *Ti-

mt* verrät in ihrem letzten November-
heft, was Donald Nelson, der amerikani­
sche Produktionsfiewaltige, nach seiner 
Rückkehr aus Mos/iau einigen Freunden 
in Washington erzählt«. Bei einem der 
üblichen Festessen, von denen man aller­
dings der Sowjetbevölktrung nichts mit­
teilte, geriet einer der führenden Sowjet-
beamten — Nelson verschtoei^J seinen 
Namen — geradezu in »BegHsierung» für 
die Amerikaner, woi;on man sonst in den 
Äußerungen der Sowjets und ihrer 
Presse recht wenig spürt. Fr nahm eine 
riefipe Porzellanplatte nnd riet: »Wenn 
u>ir Sowjetrussen femand lirb^n, so zer­
brechen wir eine solche SchiiSfoH* Und 
damit zerschlnii er sie mit der Faust in 
tausend Schfben. 

Donald Nehnn — man weit mcht, ok 
unter dem Einfluß dieser sowjetischen 
LtebesäuBerung oder unter der Auswir­
kung des Wodkas —  ergriff zwei Schüs­
seln und zertrümmerte sie mit geballter 
^atist Dabei rief er seinen bnhcheinisti-
•tchen Freunden zu: »Wenn U'/r Ameri­
kaner lieben, müssen zwei Schüsseln 
dran flatiben!* Bei dieser Kruftprnbe 
schnitt t>r sich in die Finger. Da hob er 
die blutende Hand und erklärte; »Dat 
ist das erste amerikanische Rhit an der 
russi'ichen Front!* Danach fielen er und 
seine Moskauer Freunde sich in die 
Arme. 

Das ist das Erlebnis, das Donald Nel­
son von seinem lifoskauer Besuch ver­
trauten Freunden berichtete, dl« »ich be­
eilten, diese Zeichen amerikanisch-bol­
schewistischer Vprferiirferting den Repor­
tern zuztiflüsfern. Wie die amerikanische 
Zeitschrift der Schilderang hinznfüpt, 
verfebtp Nelson alles in allem in Moskau 
einen wundervollen Aufenthalt Vielleicht 
weiß Roosevelt au* Iran von Bhnlichen 
Erlebnissen zu trtählen. Bestimmt wird 
er »ich aber fßr dat Fortellan, das *r 
tfrtehlä^t, austchwelien. 

Erklirungen Menemencoflluf 
Der t l irkische AuBonrntnlster  *ur Press« 

dnb Ankara,  9 Dezember 

Der türkische Außenminister  empfing 
am Mittwochabend türkische und auslän­
dische Pressevei  freier  und gab ihnen Er­
klärungen zum Kommuniüueo über Kairo 
ab Er verwint  darauf,  daß die Einladung 
von dar AnMlo-Anierikantm autgegangen 
tci ,  dafi  ab«r dla Sowjetunion auch ver­
treten war,  UrtprOnglloh tol l te  Wytchin-
tki  an der Konfereni  tei lnehmen, er  habe 
aber nicht  rechtzeit ig in Kairo sein kön­
nen.  

Mcnemencoglu betonte,  daß in Kairo 
al le Fragen mit  großer Offenheit  bespro­
chen worden t ind und die Türkei  über 
mancherlei  belehrt  wurde,  was ihr  bi iher 
unbekannt war.  Umgekehrt  h&tten die 
anderen manche« tf lrkischr Argument 
erfahren.  *So t ind wir  unt  niher gekom­
men«, sagte Menemenooglu, *und in gu­
ter Freundschaft a^uelnandar gegaogea.« 
Der Minit ter  tehloB seine Erkllrung mit  
den Wörtern >Ich kann Ihnto tagen, daß 
wir in unseren Unterredungen auf der 
Linie der Direktiven unsetet  Volkspartei  
verblieben sind und daß unsere Außen­
poli t ik unverl 'nderf  bleibt .« 

Anschließend an die ErkUrung det  
Außenministers wurde eine Reihe von 
Fragen gestel l t  Eine Frage lautete,  »In­
wieweit  isl  die Türkei  durch die Kairoer 
Konferenz dem KrieiJe näher gekommen' '  
Menf^mcncoalu antwortete:  »Ich habe be­
rei ts  erv ' i ihnt .  daß die türkische Außen­
poli t ik im grund«älzl ichen unverfir»dfrt  
hl" '  hl  Eine wedtere Frage laulelc;  VC'ie 
kann die Türkei  Fit ' land helfen,  wenn sie 
neutral  bleibt? '  — D'e Antwort '  Bisher 
war die türkische f- ' i l fe für  Großbritan­
nien nur durch die Neutral i l .Ht möit l  ch 

f ' ) ie  Ictr te Frage war;  Wird die im 
Kommunini 'ec angedenlele cnite Zusfrn-
mennrbeil  mil  den Allüerlen die Türkei  
nicl ' t  in d '-n Krieg führen? — Der tür­
kische Außenminisler  aniworlele;  'Nem 

.{J'nsrrh Klirzmp IrJu-ncpTi 

* 50 000 FrankiMi für einen Weih-
narhlsbrief .  Der frnn/ö. ische nr/ iehungs-
niinisl t t f  hdl  die Kinder Frankre idis  
aul( | i .>t<^rde'r l  ( )en •>< honsten We.hnachls-
hiiel  an einen in Deutschli ind arbeiten 
(Ipii  Veiwandten zu schreiben Als Be-
lohnunn für di(> s i  hönsle Arbeit  is l  e in 
Preis  von 50 (K)(i  Franken ausne'>p| / l  
worden 

dnb Die am Kriege verdienen.  Das 
engüschp Tah.ikunlernehmPn f ' . i rreia^ 
Lid verlei l!  l i i r  das im OklnhP'  <il>rie 
l iMifene Osi  haflsjahi  10 Pro/ ' -nt  Divi  
di 'ue,  d ' is  t iekannle Finan/t iaus lüi  ' l ' f  
s i idafi  ikaii ische Grubenindustrie Grand 
Selection C'oop 40 Pro7ent Beide Firni 'Mi 
haben ihre Re.ngewinne durch die 
Krierjskonjunktur hetrSchll ich erhobt 

dnb Keine Mexikaner nach n 'u 'rse» 
Dei mex'kanisi  he VerkehrsnimsUM 'vl . i  
xi inine Avila f 'arniicho piklarte al  e  
Behauptungen über die Entsendii iui  \  f) i  
niexlkonit« hen Truppen nach niiptse"^ 
nicht  st ichhalt ig wlren 

dnb Welte Versorgungtt trPcVen Da^ 
USA-Krlegsministerium gihi  hr»kannt 
d/i l l  die l c in((stp l .uft lran>;port  Veikelirs  
l inie jet / l  /wist  hen PaitcrHOP F e  rl  
( r thiol  und Indicüi  in BpImpI) ( i ' -nonn-ien 
wurde  Dp '  ers te  Rnndl l i i ( |  von 2H 0 (V  
Mfi'ei i  Anfant;  Oklnhci  Inri i i i 'hle /wnl '  
Tage 

tc Aiislrnlische MH'z auf Neuguinea 
Per erste Fall ,  r l iM Angehörige dei  au 
«tral iscben Miliz . lafV 'h ' ' ' lh  des ai isl iaM 
sehen Kontinent .  einnesetzl  wo -l  'H 
eind,  wTrd jel  t  bf ' | f , , innt  Nach Rii ' ' i i ' '  
lungen von ai isi :al ischer ini l i tariscb'M 

Seite sind,  wie eine V1eldn'»f |  aus ^vrl  
ney besaut ,  Finhellen der M ' '7  hiI  i 
Guinea für den ^ronl-  und N' ' i rhs ' 'hi i l )  
f l icnsl  he ' i)pop/.orien v/ord '  n.  

Diu.k u V'ir l ini  Morburt j"!  V-il / in-;  i i  Di ik kcim 
Cic* mbH— Vpri ' )n*i ' ' i t i int i  rir)  in n. i i i im.iMm-r 
Hii i ipUrhri l l | i ' l»i in( |  Ali lnn ' Imi '  h. i 'K ni ' iH" ti  

Mofliurg « H r>r«" "« ' i ' l '"- '" '  t i  
7 ,ur  7.1-11 (dl  Air/n ' i ) i ' i i  f l i r  " tcihlt i t f  Nr t  vom 
10 April  l 'HJ AuHtfl l l  der  Lli ' fcri ' tK.i  <)•" 
Bl. if tp* hri  h ' i t iPror Gew il l  ni lor  Hi IrTh"-«» . i l in ' l  
uibt  kfi lnoii  Ansiir ir l i  nut  Kil 'k/ . ihi i i i iy dt  s  Hf/uys-
"  f ldM 
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tUhkoHitbe HuudsHuut 
Abschied von Pg* Trimmel 
Pg. Karl  Trimmel,  Prokurist  der L«der-

weike In Schönstein,  is t .  am Samstag,  
den 4.  Dezember 1943 an den Folgen ei­
nes Unfalls gestorben. Einige Tage vor-
har wurde er  bei  vollkommenei Dunkel­
heit von einem dahereilenden Jungen 
Mann umgerannt und fiel  60 unglücklich,  
daß er eine Gehirnerschütterung davon­
trug,  der er  nun erlag.  Pg,  Trimmel,  ein 
gebürt iger Wiener,  kam im Jahre 1909 
narh Schönstein,  wo ei  seine Wahlhei­
mat gefunden hatte.  Durch 35 Jahre war 
•r  Mitarbeiter  der Lederworke Franz 
Wotchnag^j & Söhne in Schönstein, war 
•In Vorbild lauteretar RechtBchaffenlheit 
und t rauester  PfLlchterfOllung und arb«l-
tota trotz seiner 73 Jahre bis zum letzten 
Tage seine« Lebene. Der Veretorben« 
war Blocklei ter  der NSDAP, Ortsgruppe 
Untersteiermark,  nif t l  e in treuer und be­
geisterter  Mitarheitpr  in al len Orgflnisa-
t ionen,  dip sich die Pflf iqf" des Deutsch­
tums in dor Untorsleiermark sei t  jeh^r 
zum Ziel  ncwef?! hatten.  Im .Fnhre 1919 
wurde er mit  anderen doufsrhiM-wunten 
Männern als  Geisel  in d 'e  Krrker von 
Laibarh verschleppl.  Pg.  Trimmol gehörte 
tu den opferfreudigsten Spendern des 
Ortes und keinem wirklich Hilfsbedürft i­
gen versagte er  seine Unferntütrung.  

Am Dienstag,  7.  Dezember 1943,  wurde 
der Verstorbcnf» t inter  Vorantri t» der 
Wf-rkskapelle sowie des gesamfon Orts-
gruppensfribes zur letzten Ruhe ciuf den 
Friedhof in Schönstrin gelei tet .  Pq Kinil l-
hofer,  Bin langjähriger Aibeitsk?imerdd 
des Verstorbenen,  überbrachte die letz­
ten Grüße ile« Kreisführers und Bereichs-
lei lers  der NSDAP, Pg.  Dortmeister ,  so­
wie der Kamerat 'cn a\ is  der ehemaligen 
Cil l ier  Ortsgruppe der Ausli<nds-Ürgflni-
sat ion der NSDAP und dankte ihm für 
eeme t reue Mitarbeit .  Unter den Klängen 
des Liedes vom guten Kameraden und 
angeelcbtt  der gesenkten Ortegruppen-
fehne verabschiedeten sich die zahlreich 
erschienen Trauerqäste von ihrem Kame-
r®f1en und Mitarbeiter. 

* 

Räder rollen für den Sieg 
Unter den Klängen der Werkkapelle 

versammelten sich Mittwoch den 8.  De-
xember,  die Gr-folgschaften eines Mar-
burger Großbetriebes zu einem Betriebs­
appell  aniäRlich des Tages dei  Eisen­
bahner.  Werkdirektor Pg.  Rachle sprach 
nach den eröffnenden Worten über die 
Wichtigkeit  de» Eisenbahn sowie d.e 
verantwortungsvolle Arbeit  und uner­
müdlichen Einsatz der Eisenbahner <in 
der  Front und in der Heimat Nach der 
Übertragung der Tagung aus Berl in mit  
der Rede des Reichsministers Dr.  Goeb­
bels,  wies dei  Betriebsführer nochmals 
auf (He krtegewichtige Stel lung der Ei­
senbahn hin.  Er stel l te  seinen Gefolg­
schaften die in Berl in ausgezeichneten 
Eisenbahner als  Beispiel  al lnf  hin nnd 
betonte,  daß diese Auszeichnung des 
einzelnen die Anerkennung füi  die ge­
samten Eisenbahner Grolideutschlands 
und somit  auch der deutschen Unterslei­
ermark bedeutet  Aus dem Stolz auf da» 
Geleistete schöpft  jeder Eisenbahner im­
mer neue Kräfte für die kommenden 
Aufgaben Seine Parole »Räfler  rol len 
für den Sieg» l i idt  ihn auch in Zukunft  
Ungeheures schaffen,  er  wil l  den Geset-
*en des totalen Kriege«; entsprechend 
seinen wahren Mann stel len und so 
durch die nimmermüde Einsatzbereit­
schaft  seinen Teil  zum Sieg beitragen.  
Mit  der Pfihrerehrung und den Liedern 
der Nf.t ion tonH der Appel)  seinen Ab­
schluß 

* 

Vor dem Abend der Wehrmannsrhaf! 
In rilii. Für diese GroßveranstnlUing 
der Standarte Cil l i-Wnst am Samstag,  
den 11 Dfzenil ier ,  im DiMilsrhen H>uis 
herrscht  in Tüli  bereits  größtes Inter-
eese Großo handfje/eichnete Bildplakate 
weiften mit  den Knmpf und den selbst lo­
sen Finsnt? der Wehrmannschaften hin,  
dir  Hof und Heimat «cbii tzen und mit  
der W.iffe in der Hand gegen die Feinde 

Die deutsche Frau steht neben dem Soldaten 
Untcrsteirischcn Betriebsfrauenbetrcuerinnen wurden weite Arbeitsgebiete aufgezeigt 

Im Marburgar Kaainoaaal fand eine 
zweitägige Arbeitcauerlchtung dar Be-
triebsfrauenbetreuerinnan dar Unteretei-
ermark statt, an der 170 Frauen teilnah­
men, Zu Beginn ergriff der Leiter des 
Arbeitspoll tischen Amtes In der Bundea-
führung Pg. HackaJ daa Wort imd unter­
strich, dafl gerade di« Betrlebabe-
treuerlnnen eich bei ihrer nicht Immer 
leichten Arb«it nlbht vorwiegend durch 
den Verstand, sondern mehr durch ihr 
Herz leiten lassen müssen. Da die Arbeit 
der Frauen einen ausschlaggebenden An­
teil an der Erringung dea Siegea dar­
stellt, ist es Aufgabe der Betrlal^etreue-
rin, dies den unter«t«irischen Praoen la 
den Betrieben verst&ndllch zu machesi^ 
•Der Mann und die Frau im Betrieb kön­
nen heute genau so wie unsere Soldaten 
gewertet werden«, führte er weiter aus. 
ihre Leistung,  ihre Einsatzfreudigkeit  und 
ihr  Arbeitswil le trSgt so wie der Kampf­
geist  und der rest lose Einsatz unserer 
Snlrir t i tn zum Endsiege bei .  Zur Ehre der 
untersteir iscben Arbeiter  sei  gesagt ,  daß 
difse heute wissen,  um was es geht  und 
daß sie - irbeitsleistungsm^ßiq gesehen,  
ihren Kameraden in cien BetriebsstÄtten 
der Ste 'emiark und des (ihrigen Reiche« 
In keiner Weise nachstehen.  

Wenn wir den Vergleich ziehen zwi­
schen der ehemfll i ' ien jugoslawischen 
Zn-t  und der heuticfpn,  >io kann festcjo-
stel l t  werden,  daß sich der Lebensstan­
dart  der arbeitenden Bevölkerung um ein 
W'sentl iches gesteir iert  hat  r 'aß es  keine 
Menschen meh» gibt ,  d 'e  arbeitslos sind 
und daß heute niemand himgert .  Auch 
für die heute einaesetzte Frau wird wie­
der einmal die Zeit  kommen wo sie 
ihrem ureigensten Beruf,  nSmIich den 
der H'Tiisf ' . iu und Mufe»'  nnchqehen 
kann D'e« wird sif  '•ann mit umso grft-
f lerem Stob durchführen in dem Bewußt­
sein.  dflß s ie in der schwersten Zeit  dem 
Vaterlandr durch ihren Arbeitseinsatz 
treue Dienste aeleistet  hat  

P(t  To'n-isrh ' tT vom ^V'rts '"h 'Tf»« ••»Tit  

^>radi sodann Qbar aoiiala Bixulchtun-
g'en, wie Kinderbeihilfen nnd Bheatands-
darlehen. di« der nationalsozialistieche 
Staat fflr die Schaffenden b«radtgeatellt 
hat Pg. Dr. Mauritsch referierte Ober die 
Volkageaundheit und stallte dabei faat, 
daA Prauanhctreuerinnen mit einem Ant 
fn vergleichen alnd, der überall da hilft, 
wo es notwendig ipt und durch richtige 
hygienische Maßnahmen die Krankheits­
erreger weitgehendet zu unterbinden 
versucht. Oberster Grundsatz fflr alle 
Betriebe iat die Reinlichkeit, denn nur 
durch Reinlichkeit iat die GewUu gege­
ben, daB der schaffende Mensch, der Ja 
die Hilft« seines Lebens in seiner Ar-
baitsstttte verbringt, auch geeund an 
Leib und Seele erhalten werden kann. 

Pg Kröning vom Amt Volkswohlfahrt 
in der Bundesführung erörterte Fragen 
der Wohlfahrtspflege und betonte dabei ,  
daß diese nicht  mit  Armenbetreuung 
verwechselt  werden darl  Die Zeiten der 
sogenannten kari tat iven Vereine sind 
vorbei ,  denn aus der nationalsozial ist i­
schen Schau heraus hat  jeder erbge­
sunde,  arbeitswil l ige Mensch das Recht 
auf Unterstützung aus der Volksgomein-
achüft ,  wenn er  unverschuldet  in Not 
geraten ist  Fr wies die Bctriobsfrauon-
betreuerinnon diiraul  hin,  daß das Amt 
Volks\vfi l i l l . !hrt  tni  S ' t* r isrben Heiniat-
bund flef  scl i- if tcnrlcn Frau ierlo Un'nr-
stützung gcwtihrt .  Die Guiric bl t ingen tU s  
Amtes Volkswohlführi  wie Kinderl 'g;?c-
stät ten ärzt l iche Mülfe-beri i tuiKi,  Hilfs­
stel len lür  Mutter  und Knid,  slch '^n al­
len FriUisn zur une ngi  schrankten Ro-
nii lzum offen und so ' len diher ou(b 
von al len benützt  werden,  denn wli  dür­
fen n 'e  vergessen,  daR die Z' ikunf 
Deutschlands unsere Kinder sind,  und 
daß der nanze Kampf,  den wir heut*» 
fühf-^n,  letzten Endes fflr  unsere Nach-
komm»^n qeführt  wird 

wlea auf die Notwendigkeit der Frauen-
achaftekurse hin, die den Frauen Rat-
achl&ge über Ernährung des Säug­
l ings und über die Führung des Haut-
haltea im Kriege geben.  Anschließend 
apnach Parteigenosaln Waddner vom Ar-
beitaamt Marburg über die Einführung 
der Dianstverpillc^tungeverordnung und 
atellte fest ,  daß jede Frau heute dienst­
verpflichtet werden kann.  Die Schutz­
einrichtungen in den Betrieben und be­
sonders die für die Frau sind Inuner 
mehr und mehr ausgebaut und verbessert  
um eo eijiestsilfl der Frau Gewähr zu ge­
ben, daß sie sich körperlich gesund er­
hält  und andererseits  in Ihr Freude rur 
Arbelt  im Betrieb zu erwecken. Partei­
genossin Maschner,  Leiterin der Sozial­
betreuung im Amte Frauen wie« in ih­
ren Ausführungen auf die Notwendig­
keit  der Erlernung der d ' 'utsch"n Spra­
che hin da mir die deutscht  ?^pra<'hp 
Mitt lerin zur Crlangunq des flnutsr?i->n 
Kulturgules ist  nnri  dcirüln-r  hi i inus dr^n 
Frauen für  ihrf^n Rprnf  r i - ic  nciHno P i ' i s l -

f .euq geben soll .  

Abschließend e. 'öi terte Kreis^imtsiei ter  
N.eder vom Arbeilspoli t ischon Aini  d"r  
Kreicifühiinq Mdrbuiq Stcidt  di t  Slüllunq 
der deutschen Fruii  im Wirtscl idl lslfb 'u 
und betonte dabei ,  diu ' l  kri i i  Volk (kfi  1 dej  rei^r  ublciq der »Deutschen 

Amschl 
Eine am 7, Dezembei 1943 im Licht-

spielsaal  durch Kreiskulturpfleqerin Ku-
chmkd würdig gestdltete Gedenkslunde 
galt  dem im Juli  verstorbenen ^.teir i-
schen Tondichter  Sepp Anischl ,  ei i ieni  
Sohn Murecks In einer Gedenkrede 
ehrte Dr Julius Schütz »einen treuen 
Freund und Weqgerios! .ea,  dar seine Ju-
genüzeit  gleich ihm in Mureck ver-
biuil i lB ui .d dn seinem Heimatort ,  als  
deiu Uuel]  se. i ier  Sciiul lenbiieude,  mit  
gdnziai i  I tor/ei i  lung Mit  burqeimeislci  
Füist  ddiikle ducu mn Soii i i  ui iäuies 
Toudichlei te deu Ivunstiern (Jertrucie 
WeiL Liöbany,  Lüite Krisper-Leipert ,  
Geige,  Grete Skorjan/  Lang,  Kidvier ,  und 
Proiet iKoi Jubel  Wagau!»,  Cello,  wie al len 
audeien Mitwirkenden lür  die emdrucks-
volJe Ehrung.  

Neues aus Windisrhlandsljerg.  Im Lb-
ri i i l iüui  wmde Kuulicl i  eine eihebende 
f L' . t ; i  / .um üedonkti i  un üie quidiicnen 
i iuuit i i  Uct UrUyiuppe dbqehüllen uud 
neud loU-nbrellüi  qfcselzt .  Neben den 
Aiigenunqeu di^r t ielai ieneu uuü einem 
Cj.uiJiei l  dei  Bevölkerung,  ntshmen ddran 
duch dU! Wehrmaiinschait ,  die Zollwa-
' . i i i ;  und die Genddimene tei l .  Die Ge-

Srb woslr" 
rlf i« 

Ulrir ' i ' t"rr | ( '  
Stoir tc,"  

vom Vj. l" ,  

Welt  seinen Fr<iu( ' i i  diese StHlhmr) ei . i -
qeräumt hut wir  d. i i  , l<ii ls ' .h(\  Ts ist  
d i l ie:  die ciroi^e u. i id schätz .AuUj.i ' ie  
der  BetriebstH-trcucMin,  s ich das Vcr-
trauen der ini  [ i insc t /  s tPhoridcii  F-Vfu / : i  
erweibr-n und zu Ib- als Ko:npr,ifliii zu 
••precheii .  Bei  aüor Aihcit  soll  uns s '  fs  
die Verp!l i(h!nnq vor AiKirr  i l t -b '^n,  
f if iß wir  qpwiHt sind,  ru t  i i  •,  r - r  t , i l -
kräft 'q«tf;n M'tarboii  ui i '^eten Ante ) an 
der Erringutif j  r lo-  Fndsi» qo<: b( ' : : -u? '-Tr | i - 'Ti .  

Ein gemeinsame'  Theaterbpsurh q<(b 
den Frauen die Möglichkeit ,  s ' rh aiKii  
kflTnerndschti l t l i i .h ni iber zu treten,  und 
bildete zugleich den Abscbluf^ dp'  
beitF.Mnunq in NfiTburn.  

Ar-

dej  deutschen Untersleiormark dntreten.  
Viele Hönde sind am Werk,  um diesen 
Abend zu einem besonderen Chrenabe d 
der Wehrmännei und ihrei  An( |ehöriq 'n 
werden zu lassen.  Reichlich und ireud g 
wlrt l  auch gegeben,  ein kleines Zeichen 
der Dankbarkeit  für  die namenlosen 
Helden im braunen Gewand der Wehr-
manns( baft .  

Hier wird nicht gehanislerll In diesen 
Tagen qehen ii i  e inem Naclibarqdu von 
sei len dei  Kreisbauernschaften al len 
Bauern und Landwirten Plakate zu,  d e  
an den Bauernhäusern angeschlagen 
werden und in eindeutiger Weise jene 
Volksgenossen,  die etwa noch nu'  
krummen Wegen sich bewirtschaftete 
Lebensmittel  verschaffen wollen,  abwei­
sen Das deii ts the Landvolk lehnt ein-
miit iq das Ansinnen einiger weniger 
AuBenseitei  ah die «ich aul  raffinierte 
Alt  noch immei irgendwie Zeit  und ver-
hamsterndo Gebraiichsqegenstünde ver-
scha'fen,  um dafür Butter ,  Rler Milch 
und dergleichen einzutauschen Auf dem 
Plakat  wird jedem Volksgenossen klar­
gemacht,  daß der Bauer die Pfl ich '  er­
füll t ,  der  ganzen Nation /u dienen Um 
dem Hamstpiei  den G'ntri t t  in das B'iu-
ernhaus zu ersparen,  /e 'gt  ihm das Pla­
kat  daß der Bauer nach dem Gesetz der 
Pfl icht  handelt  und seine Erzeugnisse 
zur Spinmelstel le bringt ,  wo sie gerecht  
vertei l t  werden.  Wenn er es dennoch 
wagt,  einzutreten,  dann erwartet  ihn,  
wie dns P!akat  verkündet der Hlnaus-
schm'R 

Tödlicher Unfall im Eisenbahndienst, 
Der Reirhsbahnoffizia)  a.  D Otto Ascher,  
der ini  K rierr/ t^insatz als  Lokomrit ivfüh-
rpr der ^^lainz^r Kleinbahn tStlg war,  
verunnlürk'e im Dienst  auf der Bahn­
stat ion P'-eding-W'eselsberg tödlich.  

Mit Haus und Hof verbunden 
Richtungweisende Wode an Cillis I.andarheitslehrlin^L' 

Wir verdunkeln vom 5. bis 11. 
Dezember von 16.45 bis 7 Uhr! 

Parole: Zu den Feiertagen nicht reisen 
Einschränkungen im Weihnachts-Reiseverkehr 

Der Reichsininister  für Volksuufklärung 
und Propagandd und uer KeichsverKehrs-
mlnlster  erlassen lolgencen Aufruf:  

»Die Anfordentnqen an unsere Ver­
kehrsmittel  durch kriegswichtige Trans­
porte sind so gewalt ig,  daß untei  dl len 
Umständen eine / .usätzl iche Beanspru­
chung der Reicbsb<din in dei  Weih­
nachtszeit  vermie<lea weide.n muß 

Andererseits  s ind jedoch Hunciert tau-
sande von deutschen Volksgenossen,  dia 
aalt  vielen Monaten in den Luftnotgebia-
tau ihre harte Pfl icht  erfüllen,  von ihren 
Familien getrennt,  und leben unter  Be­
dingungen,  die häufig denen dar Front 
Ähnlich sind.  Hundert tausende entbeh­
ren seil  langem Heim und Familie,  weil  
aie dienstverpfl ichtet  sind oder weil  ihr  
Arbeitsplatz aus kriegsbedingten Grün­
den verlegt  werden mußte.  Sie dlle ver­
r ichten dabei  zum größten Teil  aui  An­
nehmlichkeiten,  deren man sich m den 
größten Teilen des Reiches noch erfreut .  
Diesen Volksgenossen zum bevorstehen­
den Weihnachtsfest  einen kurzen Erho-
lungsuil t tub im Kreise ihrer  Angehörigen 
tu ermöglichen,  is t  eine Pfl icht  ( ler  Dank­
barkeit  für  nlle.  

Die Reichsbahn kann dieses Weih­
nachtsgeschenk an Rüstungsschaffende 
und Volkcqenossen au« den Luftnotge­
bieten aber nur verwirklichen,  wenn da­
mit  keiner .Steigerung des Reichsverkehrs 
verbunden ist  

In der Zeit  vom 13, Dezember bis  
S. Jänner tr i t t  daher eine weitgehen<le 
Re sesperre ein,  durch die selbst  wichti­
ge Dienst-  und Geschüftsreisen auf da« 
notwendigste Maß beschränkt werden 
müssen.  Ein besonderes Gpnphm'gungs-
vetfahren wird — von wenigen zwingen­
den Ausnahmen abgesehen • lediglich 
solchen Volksgenf)5sen eine Reisemög-

licl ike. t  im normalen Zugverkehr sichern,  
die nach langer Trennung, nach vielen 
Opfern und Verlusten endlich ein Zu­
sammensein mit  Ihren Familien oder ein 
paar Ruhetage im engeren Heim haben 
sollen 

Die Parole heißt  darum zu Weihnachten 
iüi  al le anderen:  Nicht  reisen! Zu Hause 
bleiben! 

fJer  Reichsminister  für  Volksaufklärunq 
und Propaganda: Gez.  Dr.  Goebbels.  Der 
Reichsverkehrsminister '  Dr DorpmflIIer  

Die Lenknnif dea Reiieverkehri 
Bereits  im Jahre 1942 wurden allein 

im zivilen Reisevetkehr der Deutschen 
Reichsbahn über eine Mill iarde Perso­
nen mehr befördert  als  im letzten Frie-
densjühi  Im Jahre I^H.T is t  darüber hin­
aus eine weitere Steigerung festzustel­
len.  Da der Reiseverkehr /u Weihnach­
ten die höchste Spitze des . lahres er­
reicht ,  müssen zui  Lenkung de* dies­
jährigen Weihndchlsreiseverkehrs be­
sondere Maßnahmen ergriffen werden.  
Um die veifügbaren Reisegelegenheitcn 
den Volksgenossen vorzubehHlten,  die 
besondere Berücksichtigung verdienen,  
wird ein Genehmigungsverfahren einge­
führt ,  dessen Einzelheiten aus den Be­
kanntmachungen im Anzeigentei l  der 
Taqesprofise zu ersehen sind.  Schaffende 
in der Rüstung und Kriegsproduktion 
erhalten für eine genehmigungspfl ichtige 
Reise,  die «ich über die reinen Festtage 
hinaus auf Arbeitstage vor,  zwischen 
und nach den Feiertagen erstreckt ,  die 
Genehmigung der zuständigen Stel le nur 
dann,  wenn eine Urlaubsbescheinigung 
des Betriebsführers vorl ieqt ,  Verständnis 
für diese Regelung,  insbesondere die 
Unterlassung unbegründeter  Anträge,  
wird die Abwicklung des Reiseverkehr« 
wesentl ich erleichtern.  

Am Dien.->tüg,  7.  Dezembei,  wuide im 
Hüus dul juqeiid in Cii l i  d«ji  oisl t  Wo-
chonciidiei i i^diiq uor Ld.idaibeitbi thr-

'  l inge aus dem Kreis Cil l j  eroltnet .  An-
i westnd waren Kreislührer üorlmeister ,  
j  der Leiter  des rührungsdmtes 11 der  
j Kreislührung,  det  Ltuici  de^ . \mtes 

Landvolk,  Slabslei tei  Merlzmcn der 
Bdunlührer una die Bcinnrnddellührerin 
sowie mchieie Mitaibeitei  des Etudh-
rungsamtes Zu Beginn wandte sich dar 
Kreisführet  an die 42 Landarbeitslchr-
l inge Jeder mußte Name, Alter ,  Wohn-
011 und die Größe des väterl ichen Grund­
stückes angeben.  Die . \nlv/ort  erfolgte 
klat  und knapp,  ihre deutschen Sprach­
kenntnisse sind duffnilend gut  In jeder 
Beziehung hervorgestochen sind dia 
Landarbeitslehrl lnge aus dem oberen 
Sanntal  

In einfachen,  schlichten Worten sprach 
dann der Kreisführer über die Notwon-
d gkeit  des bäuerl ichen Berutser/ ie-
hungswerkes gerade in der Untersteier-
mark,  wo tüchtige Bauern notwendig 
gebraucht werden.  Sie sollen es einmal 
achöner und leichter  als  ihre Eltern ha­
ben und al le Errungenschaften der Tech­
nik auf ihrem bäuerl ichen Besitz ver­
werten können.  Die Liebe zur Heimat,  zu 
Haus und Hof soll  geweckt und ver­
t ieft  werden und jeder LandarbeitsIeJw-
ling soll  auch Jugendführer in seiner 
Ortsgruppe sein.  Allen Lehrgangstei lneh­
mern wünschte er  einen guten Lerner­
folg damit  sie das Aufgenommene wel-
lertragen und zum Nutzen des Bauern-

stdndei ,  veiwc.  ten i .oniu 'n.  Sl .- l) : jk . I t-r  
Mertzt i icb bp.<iLii  l i l ici  d. t ;  »l , .ni i i , ' !ui ; i l  
a ls  Leben^beruiv.  1 ui  diu . /uniu-i ih er-
öltnete bich eine neue Zukiinhswüii  ih­
res Berntes Autnit  fkb.;ui  lu.qt  : i  s  c  den 
Austühruncjen und in der n.u htolq -ndL.a 
Wechselredt!  erwies : , ich,  dri l i  t rot ;- ,  der  
Neuart igkeit  des Tlirrnas vc: verst i i . i -
den wurde.  

Der Lehrplai i  is t  sehr unilai iqieich und 
vielsei t ig.  Neben den Vorträuen,  die vna 
ausgesuchten Fachkräften bestr i t ten 
werden,  sind auch Besichtiguntien eines 
vorbildl ichen Bauernhofes,  dci  Cil l ier  
Molkerei  und der büßniostere;  vo gese­
hen.  Ein brei ter  Rahmen wird ;>eibs1ver-
ständlich auch der Wa'"tMng und Ver­
wendung landwirtschaft l iche! Vlcisch;-
nen im Krelsrnnschinenschupnen gewid­
met.  Eingeschaltet  is t  leni ' j r  eine lehr­
reiche Filmsti indc,  auch dei  Sport  kommt 
nicht  zu kurz Wöhrmd des l '  i ihst  i iks 
wird täglich der Wehrmnr ' i iberirhl  be­
sprochen und erläi i lert .  M f e imn Scbli iß-
feier  die von den L<irid,=irbeit '5iehrl in '<cn 
selbst  gestal tet  wiid,  f in ' lel  r ler  Lehr­
gang am Samstag seinen Abschluß fr .v 
ger des Lagers ist  das . \mt I .ondvolk der 
Kreisführunq,  die Durchführunq des 
Fahmendienstes obliegt  der B.innfi ih ' 'unq 
Cil l i  der  Deutschen lugend Du'rh d 'ose 
Wochenlehrqänne wenden lüe bisher 
erfaßten Lnndarbeltsleh '^üncie durchqe-
schleust  und ihnen jenes W ssen ver­
mittel t ,  daß heute notwendio ;st  lür  den,  
der den Ehrennamen Bauer tr .m'^n wil l .  

F P 

Die Welt der künftigen 
Hausfrau 

Im vorbildlichan Jugendwohnheim in 
Rast  hatten sich die MAdelwerkführerin-
nen des Bannes Marburg-Land der Deut­
schen Jugend im Steir ischen Heimatbund 
zu einer Wochenendschulung zusammen­
gefunden bei  der die Arbeit  des Mädel­
werkes für die nächsten Monate bespro­
chen wurda.  Dabei stand nicht  nur dia 
Kochkunat im Vordergrund,  auch ver­
schiedene Arbeitsgemeinschaften führ­
ten die Teilnehmerinnen in die Welt  der 
zukünftigen Hausfrau.  So wurde Wenh-
nachtsschmuck für den Tannenbaum wie 
für den Weihnachtst isch gebastel t  und 
mit  d^n bescheidensten Dingen wie 
Stroh,  Kastanien und Eicheln die schön­
sten Sachen gefert igt ,  Weihnachtsl iedar,  
die immer mehr den Weg in die untap 
steir ischen Bauernhäuser f inden,  l ießen 
die Arbeit  f lot t  von der Hand gehen.  
Eine klei ine vorweihnachtl iche Feier  bil­
dete den Ab«chlun.  

* 

Soldaten basteln fOr kinderreiche 
Prontkameraden. Die Soldaten einer Cil­
l ier  Wehrmachteinheit  bastel ten sei t  
Wochen in ihrer  dienstfreien Zeit  Kin­
derspielzeug zur Betreuung ihier  Front-
kameraden Findigkeit  und Einfallsreich'» 
tum hat  eine große Zahl verschieden­
ster  Spielzeuge entstehen lassen,  so dafi  
außer der Betreuung kinderreicher 
Frontkameraden noch die kinderreichen 
Soldaten der Einheit  selbst  und darüber 
hinaus über das Amt Volkswohlfahrt  
noch Bombenbeschadigte bedacht wer­
den können Ehe die Spielzeuge zum 
Versand kommen, wird eine Ausstel­
lung dieser Spielzeuge durchgeführt ,  
die am Sonntag,  12.  Dezember,  um 1! 
Uhr in der Kaserne.  Grazerstraßp,  eröff­
net  wird und hl« 17 Uhr der nffentl ich-
keit  zugänglich ist  

Meister SvengaM im Kreis Lutlenberg. 
Der in der Untersteiermark bereits  be­
stens bekannte Meister  der Magie,  Sven-
gali ,  gibt  über Einladung des Steir ischen 
Heimatbundes,  Kreisführung Luttenberg,  
auch in diesem Kreis drei  Gastspiele.  
Die Abende,  die durch ihr  reichhalt iges 

Roglatar  von erlesenen Kunststücken,  
die weit  über das Maß des gewöhnlich 
Dargebotenen hinausgehen,  immer wie­
der die Zuschauer in Spannung veiset-
zen und dieselben in das bunte Land 
der I l lusionen führen,  vcrspTt-"hpn je­
dem Besucher z\#ei  Stunden anqrnchmer 
Unterhallunq und Entspannung. r>ie 
Abende finden stat t :  in Kleinsorin 'an am 
11. Dezember,  in Stoinztal  am 12 De­
zember und 'n Luttenbnrg am 1.T De­
zember 

Professor Karl Frödl,  Klagenfurt ,  ge­
storben. Nach einem aibeits-  und erfolg­
reichen Leben starb in KIaqenfurt  Pro­
fessor Karl  Frödl,  Direktor des K;irnt-
ner Grenzlandkonservatori i ims und Chur-
meister  des Kärntner Sännerbundes Pro­
fessor Frfldls  Tod reißt  eine schmerz­
l iche Lücke in das Musikleben des 
Gaua« Kärnten.  Ers* anläßlich se1ne<^ 70 
Geburtstages war dem Verstorbenen d e 
Goethemedall le für Kunst  und W ssen 
achaft  verl iehen worden.  A'inrrdom war 
Professor Frödl Träqer d"s Gii imiisk-
preise« 1P43 des Reichscraues Kärr . teiv 

Sport und Tnrncn 

Juqti iul  von Windist i i landisberg.  — Ge-
1)0:  RH wurde ein Knabe luid zwei Mdd-
cii iMi,  c | (>heirt i tet  hat  Aii tün Pleun.k,  aus 
l i .oi l  boi  Bruck a.  d Mur,  mit  Rosalie 
NitiUjch dus Stadelbciq 31,  — Gestorben 
.sind in Olnuien d(.r  b()  Jahre al te Georg 
Wusli lsih,  in Stadelberq der 50jährige 
Albin Wolaufichek und zwei neugebo­
rene Kindt 1,  — Im Walde wurde ein ca.  
2.5jcihrigoi  Mann gefunden,  der mehrer« 
Verletzungen aufwies,  denen er ,  ohne 
d<is Bewußtsein erlangt zu haben, arlag. 
Es durfte sich um einen verwundeten 
und versprengten Banditen gehandelt  
häb^'n * 

Aus deui Kreis Murerk wird berichtet. 
In den 49 Versammlungen,  die im No-
vimiiier  im Kreise Mureck durchgeführt  
wurden,  sprachen mit  Kreislei ter  Schö-
n i ine,  t ind Giiurcdrier  Arnult  Lil l  an der 
Spitze sieben krei«ieiqene und neun aus-
V. i r t iqp U dnei  Von den 26 000 Einwoh­
nern dos Kreises besuchten 5200 Volks-
qcno,ison die V(»rsammlungen.  Beson-
flH >• tark Wfir  der  Besuch in Mureck 
Ulf '  Kadkrrsburg — Für die in al len 
O lf/( i i ipp"Mi st . i t t f indenden Zellensp^ech-
abriule /e 'qt  sich steinendes Tn'eresse 
ui:d f inde» die Rf 'hapdlung der aufgp-
wnrfcTien Themen in al lgemeiner Au?-
spr^i ' -be besonderen Anklang,  — .Am 
I)<>?enit ipr  fand am Sch.efts 'nnd in d^r 
Au ein Kleinkfl l iberschießen für Poli t i­
sch" Leiter  s tat t ,  das schöne ErgebniRse 
anfwes — Die praktische Vorführung 
rief  RrandhombenbekSrnpfuiiq durch Pq.  
Giobmänn aus I .eibnitz lockte am 
De/.ember zahlreiche Besuch« r In di? 
Au 

Versteckenspiel mit bösem Ausgang. 
Beim Veisteckenspiel  kam am Dienstag 
df^r ui  Graz,  Sparbersbachgawe 43 woh-
neiu!o,  H Jahre al te Schüler Rudolf  
Schil l  dt  auf den unqlüc ksel .qen Gedan­
ken,  sich in der Waschküche auf den 
/ .uqeiierlcten Waschkcssel  zu stel len Der 
De- kL'!  k .ppte um und der Junge l iel  mit  
dem Rücken voran in die kochende Wä­
sche wodurch er  am Gesäß schwere 
Brandwunden dri t ten Grade« erl i t t .  Der 
br ' f larernsv. 'er te Junqe wurde in die Uni-
versi tät-Hausklinik gebracht  

Todesici l le .  In Vlarburq veischieden: 
D e  SOjdh.iqe landwirtschaft l ifhe A:bei-
terin Amalie Grjber aus Gradischenberq,  
Gemeinde Ranzenbergj  die 7(i j .Hh'^:ge 
Reichsbahnan:iestel l trn«qaft ;n Cbnsti"e 
Riinndldie ' '  aus der Langerqa»se 9,  und 
d' i  -  Arbeiferlö> hter< hen Ludin IIa Wer-
?chits(  h BUS L'chteneqT, Krel« Pettau 
In Friedau «taib der 67ji ihriqp Oberlehrer 
1. R Ludwin Schuinetz,  dessen Leichnam 
nach Maiburq zur Beerdigung üborfühit  
wurde — In Reichenburg Ist  die Kauf-
maimswitwe Kath Schmautz geb Il le-
br>t7 m Alter  von 66 Jahren gestorben 

Wir liören im Riindtiink 
Freilatf. 10. Dczcmbvri 

Rcirhdprofrcinii): H R 15 7uin Hi^rrn und Rr 

hallen tl 11.30 yoll<»(Omtichf yt'tiifn 11.30-

17,1(1 Of>*rn- und KonifrlkllnUt •u« Nord and 

Sfld 17.15--(2.4! ri*r Berich» iiir [.»((r. tS—15.3": 

M<lodi*nr*i>I»n drr K*pel1* \X'(l|v Sleincr 1V30 

-  16 Snli i trnmuiik.  Ift  17:  Runtn Kon/frl  17.15 
-  18 lO' l lnl  ' r t i6l t<tnii««rn( lutn! ».fii wenn die 

•  ik nlt l i l  wSr« 18 30 - I '  Vi-.r ' r i l iplf ;!«;!  I ' . IS 
-  IQ }f)-  Frontherichlr  10 45--7(1 Dr Cioiblif t i-

•Plc • 20,15—21 Muiikili 

•ch» Ab*nHiinl*rh«llun( 2t—33 Atn 

•  Von d*r Ou**rl( lr* mm FintI«« 

DcnlichlandttadcTi 17 15 1^30 ()ri.ht«ttr- und 

Solinlenmiuik 2(^.15 21 eitlrrwerkt driil^clirr 

K»innif rniintk Strn-luiuiirlrM dtnoll vnn ScI.u-

l i fr l .  21 ?2: Dil. '  Opcrnpri iKi--  knmturhi '  Op»r 
Ton lorl / i i i i}.  

Das Unterland bekommt seinen 
Herbstmeister 

1. BSG Westen 
2.  SG Trifnil  
3.  SG lidl ingen 
4 R.ipid Marburg 
5 Reichsli . ihi i  Marbuii i  .5212 17.11 5:.^ 

SG Euhtal  
SG Cill i  

Am Sonntag Abschlunspie!  Reichsbahn VKirburg gegen Trifdt .  

In der untersteir ischen Fullballmeister-
schaft  bl ieb die Lösung der Frage nach 
dem Herbstmeister  der letzten Spielruude 
vorbehalten,  die am kommenden Sonnt. iq 
von Reichsbahn Marburg und der SG 
Trifai l  im Marburqer Reichsbnhnstadion 
unter  Dach und Fach gebracht wird An 
der Tabellenspitze ist  zur Zeit  die BSG 
Westen Cil l i  mit  9 Punkten veiankert ,  
doch folgt  ihr  knapp auf den Fersen die 
SG Trifai l  mit  f i  Zahlern,  so daß dei  C'ie-
winn beider Punkte den Trif i i i lern für 
den entsch'»idendf>n Sieg genügen würde,  
andererseits  sich Reichsbahn Marbuiq 
mit  einem etwaiqen Sipqe an den dri t t<>n 
Tabellenplatz vorarbeiten wüide,  

Die Reihung in der Tabelle gestal tet  
s ich zur Zelt  wie folgt;  

f i  4 1 I 17 b 
.5 4  1 23:14 H.2 
6 2 2 2 20:18 0 f> 
6  3 — 3 14 1G b 'b 

6 12 3 13:17 4:8 
6 1—5 7:22 2 10 

nie Entscbeid ' jng wird «omit  f t*e sonn 
tagige Becpninung brinqen,  die anqe 
si i 'hts  di-r  guten Poim, die be de Mdnn 
schalten birher lufzeigen konnten,  einen 
offenen Kampf »^rw ir ten läl^t .  

Anschließend stehen sich die ersten 
Vlaniischatten von Reichsbahn Marburg 
und Trif t i l l  in einem Freundschaftsspiel  
qeijenüber.  Das eiste Spiel  beginnt um 
12.15,  dds zweite uui  14 15 Uhr,  
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S'rau ^tta 
u n d  d e r J ö g e r  

Poman oov Pudolf Hnm'Hartsc^ 

2f).  Fortsetzung 

Die Schulter  würde wohl ein wenig i telf  
bleiben.  Gut,  daß dm große Schlagader 
In der Achsel  nicht  zerrissen war.  

»Du bist  ( jp 'Pttoi  und h«st  Glück ge­
habt- ,  sa( | l (y Jrr  kund-yt;  Wt-idmaim, dei  
an Mansch und Wild Knochen und Or­
gana kannte.  

»O Herr,  ich werde leben?« 
»Ja,  la  Nur aihl 's  eine lanqe,  harte 

Kur Flal to jetzt  st i l l . ••  Und er schiente 
dem VViIddic!)  den Arm lest  «n den Kör­
per!  mit  lei iei  Kebschniir ,  r l ie  ei  s tets  
für die Poflf jursc hoqq hereitprhdltcn 
hatte 

»Hs ist  »nnötiq mich zu fesseln,  Herr«,  
hdt  der ucnzlich weic h Gewordene aber 
Hanns eikir tr te  ihm, daß der Arm, um 
*\i  heilen,  qdnzlif  h reg ' inqslos blei l ien 
mOssp Dfirum »fhiiüre er  ihn an den 
Leib.  

»Herr?« 
»Wns noch?« 
»Zeitfen Sie mich nicht  dem Gericht  

an.' 
»De",  geht  nicht ,« 
»Doch,  Fferr  Ich schwflre Ihnen,  ich 

wil l  es  verschweigen,  d,TP< Sie mich an-
qefh ' isfen brihen S!e haben doch selbst  
übles beln C^ericht  zu erwarten Den­
ken Sie T M i r ,  icb muß do:t  iüqert  und mich 
wehren kb wfUde al les niif  Sie schie­
ben,  um die qerinc|ste Strafe 7U erhal­
ten Ni( ht  w<»br i '  h muT doch?" 

D.is  kl inrr  i infrichtin Hanns qinq ein 
weniq abseits  iü den Walfl  zun Walser,  
an dem d'->n H-irk - i i isqt^v. 'eidet  h.) t!e,  
f i ' t l l t"  si>ineii  f l i i t  und kam wieder.  
S '  h\ '  e .( |e; i i l  wnsdi r>i d ie Wiinde ZDf) 

dann »^fnen Rock aus,  r lf l  s ich das Hemd 
vom Leibe und verband dir  Schu' tei  sei­
nes Feindes.  Dann bot er  ihm, dei  vor 
Schmerzen wachsbldfl  geworden war 
und ohnmächtig zu werden drohte,  seine 
Flasche.  »Trink nur tüchiig Es ist  der 
hcBla Wein vom Schloß und leider der 
letzte.  Trink,  Trink.« 

Htwas Farbe trat  wieder in die Wan­
gen defl  Wilddiebe« »Nun, Herr?« fragte 
er  bi t tend 

Hanns i lberlcqte Er hatte seine Erfah­
rungen mit  der slowemsehen »Gererh 
t igkeil« gemacht,  und der Wilddieb da 
w.^r ja  bestraft  für  al le Zeiten 

»CJut«,  sagte er  endlich »Ich werde «o 
lange schweigfn als  du schweigst .» 

Der Verwundete schloß die Augen l ind 
legte sich zurücki er  schien erleicl ifort  
zu atmen Hndlich sagte er:  »DamM Sjr ,  
sehen,  Herr  Baron doli  ieh jetzt  ehrl ich 
bin .  Jüp sind norb in großer Gefahr.  
Mein Vfiier  is t  in der Nühe," 

Gleich hell te  Hanns seine fJüfhse bei  
der Hand 

»Wenn er gekommen wfire und Sie 
hätten mich wollen anzeioen ich heit ta  
Ihn auf Sie schießen lassen .fe ' .zt  i»;  al  
las gut |  wir  wollen Frieden halten Ru­
fen Sie ihn,  i rh bin *u »rhwarh.« 

»Wie denn?« 
»Zweimal den Warnruf des Nußha-

herst  dann zwe'mal wie eine Rphgeif^ 
schreckt .  Dann dreimal NuHheher und 
einmal Reh,« 

»Das ist  e in unverffinnliche« Signal  
im Wnide,  wirklich '  i lnrhie FTarns ' ind 
ahmte die Töne nach) sn (ä ' is ' 'hend das 
selbst  der W'lddieb IHchelte.  Oann 
krachte es im Holze H^nns hob sein 
Gewehr,  und als  der nUe PndgorsHipgn 
erschien,  r ief  er  ihm zu seine ^Viffe ab-
zu'er 'en rs  sei  al les gut  Und d'^r  Ver­
blüffte hob die lee 'pp H-inde Er h-i t '"  
ja nach se-nem ti i igl irhen Schusse im 
Groben d:»« Gewehr verslnrkl  und war 

In weiten Bogen fortgeadlt, wobei er In 
cinea Talkessel kam, der ihm den Schall 
der Schüsse entzog, während er hastete, 
daß ihm das Blut in den Ohren brauste. 
Dann, heim Näherschlaicben, hört* ai 
nichts und hielt die Luft fOr raln. Das 
bekemnte Signal beiitirkta Ihn In dleaer 
Meinung, und nun Mh ar dan Sieg laU 
nes Feindea. 

Er weint», klagt« und beschwor iii-
gieich seine und seines Sohnes Un­
schuld, aber der rief ihm ächzend zu: 
»Mach' keine Faxeni es Ist alles in Ord­
nung.« Mit einigen Worten sagte er 
dem Vater, was abgemacht worden war, 

Nun trugen sie den Verwundeten Iii.* 
Jagdhaus und dann, bei eingebrochener 
Nacht, heimlich zu Tal und nach Hause. 

Hanns war freien Herzens und guter  
Laune,  wie schon lange nicht ,  und des 
Abends im Schlosse erzählte er  al l  die 
Gefahr und seine Rache und den Ver­
trag mit  dem gelähmten Wilddieb der 
Mutter ,  die ihn trotz ihrer  Angst  doch 
stolz anblickte.  

* 

Die späteren Herbsttage brachten 
Hanns, der nun wladar ganz In Frieden 
und Wohllaut war, eJnan Brief der ichö-
nen Frau aus Wien* aineD Brief, der ao 
srhfln, so sehnlich, so zienend war wi« 
Ihn nur eine sehr verliebte Frau zu 
srhreiben vermochte und eine reichbe­
seelte.  

»Mein Hannsl  
November,  Hanns;  Nebelmond! Schon 

Noveinberi  wo bleibt  mein Jäger aus 
dem Uskokenwald? 

Ich weiß,  Sie werden sagen: in Wien 
Ist  jetzt  todtraurige Stimmung in den 
Lüften Hier aber steige ich aus den Ne­
beln do'  Sawe in meine Berge und sehe 
über den Druck und die dämmernde 
Trostlosigkeit  der Ticio hoch weg wie 
über einen Sumpf Ich sehe Sie förm­

lich, rflitlg und schlank, mit dar BQchs« 
durch den heligewordenen Laubwald 
schreiten, in dessen kahlen Asten nun 
all die ehedem versteckten Heimlich­
keiten dar Sonunaifamilien offenkundig 
geworden sind, die Vogelnester, Und 
noch schreien dia Hirsche, und wi« 
schAn Schrai und Schuß im Walde sind, 
ich selber weiß es jetzt. Ich könnte ar-
zlhlen, Siel nein: Dul Liebster, Fem-
vter. 

Ja, bei Euch Ist helles Höhendasein,  
gesunder Frost  und dann wieder Sonne,  
und trotzdem..  ,  Und hier  in Wien be­
ginnen die Tage mit  Abend,  und um 
zehn,  elf  Uhr vormittags bleibt  es  
Abend, In den Kaufläden brennen die 
Lichter ,  und meine Freunde huscheln 
sich beim Frühschoppen ein und ver­
langen Oporto,  imi s ich zu durchwär­
men. Aber sie plaudern und lachen und 
fühlen den Zauber dieser grauen Ahend-
tape,  deren Sonne erst  mit  einbrechen­
der Nacht aufgeht,  wenn die elrkfri-
schen Flammen und die Augen warm 
und lebendig werden O, es ist  schön 
jelzt ,  schön) in dieser Zeit ,  da man nahe 
aneinander rückt  und e'"z<lhlt  und 
Freunde ringsum hat! Auf den Platz ne­
ben mir, am Sofa, sehe ich lange, lange 
ainnend hin, und immer setzt sich dann 
ein anderer dorthin und sagt mir, wa» 
Hanns mir sagen mflßte. 

Wollten Sie mich nicht  einmal Im 
Ahendklefde sehen? Sie hatten '® doch 
so sehr gewünscht Und weTn Sie nicht  
mich allein haben wollen,  so ist  Hlm-
melmayer da,  Sie sind nun allein mit  
den geflngstlglen al ten Frauen,  und 
keine Geige,  keine Bratsche hllf i  Ihnen 
und keine Wechselrede Ist  um Sie Ich 
höre die Wetterfahne al lein durch Ihr 
qenzes Schloß knarren und Sie tun mir 
sc leid sn innig und sehnlich leid daß 
ich Ihnen einen Kuß schicke Hanns.  
Sind S'p damit  zufrieden ihn bloß zwi-
^rhpo diesen Rlättern zu suchen?« — — 

Ach, und diese Blatter ,  s ie dufteten 
wieder nach Hyazinthen! Das log an 
seinem Herzen und machte Ihn schwach 
und verlangensvoll .  

Und das mit  Hannsans Heimat wat 
Tutsache.  Todtraurig war es im Schlosse,  
dus schon kaum mehr ihm gehörte.  Die 
al ten Damen iahen auf den Tisch und 
seufzten,  und Doktor Urban war for 
und hatte einen Brief  geschrieben,  de 
al l  sein Leid gestand und letzten Dank 
aus der Feme hauchte und von einem 
Sterbenden sprach.  Alles war so hofi  
nungslos,  so t lefbeschwert  und lebens 
unlustig.  

Dazu raunte man In Pfarrei  und Be 
zirkshaiiptmonnschaft  von dem Schuß 
auf den jungen Wilderer Podgorschegg 
Der leugnete frei l ich,  aber der Doktor 
hatte gemeint ,  Bauernkugeln schlügen 
keine so kleinen,  glat ten Löcher durch 
einen Knochen Es war unbehaglichi  dei  
Staatsanwalt  war übler  Laune,  suchte 
und fragte aus,  und bald würde er  viel  
leicht  geradehin Hann^ selber Iragen 
Und Hanns war trotzig,  log nicht  gern 
und verriet  sich mit  einer Weigerung,  Es 
war doch viel  schöner In Wien Frau 
Utta hatte recht .  

• 

Und dann war Hanns In Wien) nur; 
hatte er alle die Gflter dieser Erde mit 
den Erfolgreichen des Tages und des 
Parketts  gemeii},  Schöne Frauen,  die ihn 
mit  Herr  Baron hin und Herr Baron her 
umringten,  umwarben und verwöhn'en,  
hochachtungsvolle Kellner,  al les sicher 
und nirgend ein Büchsenlauf oder haß­
lüsterne Geschworene Nein,  kein Feind:  
al les l ieb und l iebenswürdig.  Gin ganz,  
ganz hoher Herr ,  Freund seiner Jagd­
l ichen Schilderungen,  sprach ihn Jedes­
mal an und versprach zur Jagd in die 
Uskoken zu kommen, ohne zu wissen,  
mit  welch zweifelhaften Gefühlen Hanns 
das hörte 

Reisebeschränkungen zu Weihnachten 
Zu Wt bn.icbltn soll  vor eil lf^m der ßesin b r!er  i i inguürt ier-

ten \  (>;KSi | i  durch i lne in d«-n luftgolci l irdeten f iebiulen 
verbliebeiie!i  i iHctislei i  Aiiqehötigen und die Vfieiniqung dar 
r tUswdils  B sfh<ifl i i | len mit  ihrei  r ' r tni i l ie  ermöglich) weiden,  
AiifMli . '  i jhfi ie  K'?i . '<en missen weri ' ' i i  der  starken Belnstunri  d*?r 
Re'f  !i*il  f ihn m;f k ' iei is-  und lebenswichtigen Transporten aus-
(jescblo-S" 'f t  we'deu.  

Zu d.esr  n Zweck wird für al le Reisen vom 15 ficzeniber 
lyi . ' t  1) s  1 f- iniMi 1<M4 einschließlich ein Reisegenohmigungs-
vei  t t 'h 'en ' ' ' iK hii^-luhrt  

^1l^ (!( ' i  Idl . ieiulen Ubersicht  sind d 'e  zuge!. i^srnen Reisen 
und d e  ' in d-i-  ( ioi iehrnigunq in ße 'racht  komineii t len Stel len 
ers'f liflirh 

,A.  Gt 'nebmltn 'nt l*!r ' ' l< '  KPl^ 'Pn.  
d)  In r 'eis  i- t i  n/ i i f |en (nicht  D- und Eil /ügel  •nuf Cntfcinimgen 

l);s  luu I II  : tk ' .nmeter,  
h) \ 'oM hwf'rk:  icgsbes 'hj ir i ig 'en mit  amtlichen Ausweis 
ci  Aul M. ' t /  und Bezukskrt i ten ( lösi ing nur ge(}fn eine Be-

•«•hein u: in er  eigenen Behörde,  Prtr tei»^telk» vom Kreis dUf-
wrirt t  jni i '  lur  eigene CJefolgschaftsrnitgl iederl  und von Be-
.'iitskdinnT^rl*. 

dl .Auf ibrige Zeitkarten werden Karten nur auf Entfernungen 
h:s lOu rfkni  ausgegeben,  

e)  -\ i i f  Pdh'Preisermäßigung,  soweit  diese nach dem Tarif  nur 
(legen einen vuigcf-chneiienen Antrag ne\v. 'ährl  wird (Arbei-
• kf . l l1 'k^rlen^ z\ im Hnsuch Verwundeter  Ui^w.l  

f l  Aul 'V^h nii ichlf  i ! i :s(  ! ie  n und Webrmachlf . ihrkarte 
gl  Aul r  idiLMiifnngs- udt  j  P.?i l l( is ' 'UiiK|Sb( he;n f 'cs  R.AD und 

<lpr IM 
b|  Re fen ' i - irh dem .Ausland und vom Ausland mit  durchge-

he'-de" F »b'  .»11!-weisen 
i)  In '^oiule •.Mi ' ieM 

B f'.enehmlg»ngsr*nlrhtlqe Reisen. 
' te if ie  v^'^ck 

I)  onst-  Gesrh.if ts  und Re 
rufsi  eisen 

Re.fi^n zu nnf'ftnl'chen 
/  wer ken 
1 Flesi i i  h  df ' i  dii!» iuft( |#-

Ir thif l '^en ode? ze stör  
'»•n G^'bieten urigiir ir  
f e i len Fhe( | i>ften El 'eri .  
und dei  sonst  im • '•Ifer* 
l i (heii  HfiJshall  ieben-

rjen JiKrenfl l i(ben.  ^nU-rn 
die ' ' rnt 'uart iening nnch-
gewiesen otler  ghubhaft  
gepMcht werden kenn 

2.  fi l  Besuch des getrennt 
U'henr^en Ebefiai ten 
Venn r l ie^ei  dienstver 
pIl ir lUel iht  ( idei  r ius 
f ' :nr-rr i  i ir ; ' l"r>'n C!: i i i ide 
(Uiswiir t^ II -hüll  ' I  Kvii  
ki i ieiung des B"tric-
b' js ,  Aboidnuim von 
Beamten usw, |  

b |  Besuch der EUern und 
Kmder durch al lein­
stehende fi i jswiir ts  be-
seh if t igte B-"!ufstotl i je  
(Hie-vn . ' i i l i len 'Uicb 
Ati((<: 'hori( je d '  S R,\D.)  

Bescheinigung 
nescheinig\inq für einmalige 
fl  M und Rückfahrt  nach vor­
geschriebenem V-luster  (auf 
gewöhnli '  bem P ipT "*! dei  ei-
g ' . 'nen Behörde P.i ' teistel le j 
VD-n Kreis  riulwärts (nur für 
eicene Gefnlqsfhi<l ' ;m' 'gl ie-
fiei) und V tn Beruf^k uuniern* i 
Befit( i t :gung dei  N'^V auf vor 
g.^ch.-iebenem Antrag des 
Antragstel lers ,  wohin die im 
Antrag ben innlen Anri^höri  
gen umgiiarl ierl  s ind.  

G , \ufsurbcn von F<iLhäj/-
tei l ,  wenn zur Abwon-
dii i in von Lobensgef. ihi  
ei  lon. 'er l ich,  

7,  ,Antri t i  oder Beendigung 
von Heilkuren,  wenn zur 
.Aiivvendunn von Gef. ih-
ren für I .eib un<l Leben 
oder aus andeien zwin­
genden Gründeri  nur in 
d 'e-er  Zeit  möglich.  

8.  1  eilnahme an Beeidigun­
gen und Hochzeiten der 
näfb '^ 'en Angehörigen 
(Ehegatten Kinder,  Ge­
sell  wipt-T,  Eltern,  Groß­
eltern,  Urcirof^eltern und 
Geschwister  beider Ehe-
gUtt^n) 

0. Schwere Erkrankung der 
nSchf-ten Ang'^hörigen 
(Ehegatten,  Kinder,  Ge-
schw ster ,  EMcrn,  Groß-
clt"rn,  Urnroflel tern und 
Ge«'  bwister  beider Cho-
g^' t ten).  

10 L<tdiinq /u Teinvnen voi 
Behörden usw, 

11.  Sonstige drin( |ende F' i l le ,  
d  e nich dem Ermessen 
der Poli / .eiverwaltung 
iinbi-" 'di i ici t  auch unter  
Anlecnmg r'e*» s t ieng-i ten 
Mfil lstf lbes zu berück­
sichtigen smd. 

Polizeil iche Bescheinigung ge­
gen Buscheinigung des Arztes 
i ibei  die Notwendigkeit  

Polizeil iche Bescheinigung auf 
Grund von Unterlagen,  die 
eine zwingende Notwendigkeit  
erkennen ldS6en 

Polizeil iche Bescheinigung auf 
Grund von st ichhalt igen Un­
terlagen,  die eine Nachprü­
fung (gegebenenfalls  nach-
t iägüchl ermöglichen.  

Polizeil iche Bescheinigung auf 
Grund einer ärzt l ichen Bestä­
t igung,  nach der ein Besuch 
dringend geböten Ist) bei te­
legrafischer öder fernmündli­
cher Aufforderung gegen 
nachträgliche Beibringung der 
t  J . i terlagen 
Vorladung 

Polizeil iche Bescheinigung 

• Für die Ausferli«|ting von Besrlielnlqunqen för GwrhÄlts-

irnd Peri ifsr i ' lsen kommen in Betracht:  

Re«uch der Elt .nn i jnd 
l-hegntten durch Sturl ie-
renriü und hülei  die 
«u*»wä(tige i lni  h- ,  FfU h-,  
Beiufs»-,  öffentl iche odr?r 
privfl l«» Schulen besu-
chtn,  
Umsiediung wenon Ver 
le(pinq des Wohnsitzes 
oder des Betriebes 
Hei Aufn<ihnie und Ver­
lassen von Krdnkenan-
stal ten (Kliniken),  sowie 
bei  Verlecjung au« die­
sen.  

Polizeil iche f^esrh^'n-gung ge­
gen die Bohi bcinigiuig 
h( t r  ebes 'bi ' i ibei  wo der B'-
lru ' 'St in( |ehorif[e bes. '  b ' t l ' . i i | t  
is l  und wo rtein iZnit ini ie 
wohnt.  

Polizeil iche Besehe nigung ge­
gen die Be«i(  heinigunu d"«- P»-
tru^ljes d i i . ib.M w« doi B»-
tr iobsdng 'h(ir irfe bpscb if t igt  
i- ,f  i l .  H ei  . i i lei i is t< ' 'hei :d is t ,  
wo seine C'fein ')<!(  !  Kindel  
wohnen. 
7.U 2.-0 »nfi  b | '  
Bei Ri"i i iue:i ,  A'uieslel l ten u.  

!<'r i i  von H"iiöd'Mi frnit  
k 'e:n"rn of | .  r  ( | i>il ir in Dicn-st-
s  r ; |e! l  i inrl  von Pji  le  stel len 
Ivcrn Kreis i i i iw ir ls ,  lür  ei-
()ene f Iclolgsc hi lf ts 'ai l() ln 'dei  1 
krtnn die r iol ' /ei l i rhe Beschei-
n gving durch die B. 'sc he ni-
gunf)  (mit  votnesi  hi '< bentn 
Wortlaut)  der ei i jen.-n B'-hr)r  
de lanch RADI Prir tei ' i tel le  
ersetzt  werden 
Pol 'zei l iche Pffv heinig\ing ge­
gen Re«eheinigung der S(hule 
dtirOber wo die l i l lerr i  f ider 
Ehegit teri  wohnen 

Poli /eHiche Ri^sebninignng ge 
gen Vorlage dei  Abnu Uiung 

Bescheinigung de«< Aiztes,  der 
Kra nkri i .mstfi l t .  

Die n^uiwi^ 'scb.if tsVdniniVrn.  
Wir 'srhiif t '^^ 'ki i ininein und de­
ren Zweigstel len 
Die Anw'Uvkarnmern 
„ Ärztek immern 
„ Tierdr/ tekammern 
„ 'Bezirksapothekerkammern 
„ Reif  b«-prcssek i inrriei  
„  Laii i iy-kul 'urwaltei  

für  al le beitragpfl ichtlgen Fir? 
men.  

fü r  Rerh tanwäl te .  
für Ärzte.  
fü r  T ie rÄrz ta .  
für Apotheker.  
für  Presse.  
für  al le Kulturachaflenden von 
Bühne,  Film, Rundfunk usw. 

„ Kre ' .sbnuernfi lhrer  für  Betriebe aus dem ErnSh-
rungssektor.  

D e  Beschemignng der Behörden,  Berufskammern und der 
Polizei  muß folqent er  Wortlaut  haben; 

RrsrnriNiruNG zur Benutzung der eisenbahn 

Herr (F 'sul  PrMulein 

wohnha' t  
(Ort ,  Straße Hausnummer) 

ist  beie '  htuit  
m dei  7eit  vom -  -  hii  — 

von -— 
und zurück zu reisen 

Rei«i»giund: 

Siegel  

D.f  se Brs(  hPinueuKi berechtigt  zum Lösen von Fahrkarten 
nur Ii i-  dir  Hn'ietH-bene Reise und ist  auf Verlangen jederzeit  
vt i izureif irn J<*dei Vlif ibiauih wird stralrechtl ich verfolgt .  

L)it '  NSV v rweiidt  t  bosonclere Antrage.  
In i l i  f Zeit  r lei  Reisebesc hrankungen worr 'en Fahrkarten tut  

(( iniehin )ninTS|)l l ' (  ht ioe Rejwf.n nui  gegen Vorlage einer solchen 
R. 'sciu ' iniguiKi «idei  ffeqen die von der NSV verwendeten An­
frage veikdiif t  

P i b  k a r t " n  m i t  v i e r t ä g i g e r  G ü l t l n k e l t ,  d i e  v o r  d e m  1 5 .  D e -
/ .embei inr:  rielo-t  worden sind,  gelten innerhalb ihrer  Gel-
tuncsdanet  ' ihi ie Resch"inigung weiter  Reisebürofahrscheine 
mit  längerer Cleltungschuer,  die vor diesem Zeitpunkte gekauft  
worden sind,  können in der Zeit  vom Iß Dezember bis  3.  Ja-
tiuai  1144 nur benvil / . t  werden,  wenn die erforderl iche Reise-
[jenehm'f | i i i i ()  vorbei  be.  ein^m beliebigen MER-Relsebüro odei  
einer Fdhik ir teriau^gnbe vnrg»degt und die Rei^sebürofahrschei  
ne besond'  rs  dbgoslei i ipelt  worden sind.  

Die / i igsch iff i irr  der  Personenz ge dürfen Fahrkarten /«i  
Wfderldhit  ubei  100 km ohne die vorgeschriebene Bescheini­
gung weflt>r verkti i i fen noch locIuMi 

Zur Rr-nulzung von Schlalwagen für dringende,  kriegswich­
t ige D'erist  und Gescha' lsreisen ist  außerdom die bisher schon 
notwepdlcie Rpsche nigiing erf ' i rderl lch.  

Berl in,  den 10 De/einber 1043 

RelchsverkehrsminUterlum, 
87 Eisenbahnnbtellungen 

Familien-Anzeigen 
f inden durch die „Marburfier  
Zeifunt '"  welteate Verbreltunt} * 

Unsagbar hart traf uns die erschüt­

ternde Nachricht, daß unser liebster, 

jüngster Sohn und Bruder 

Toni Jetzl 
Grenadier 

im 22, Lebensjahre seiner an dar Ostfront erlit­

tenen Verwundung In einem Lazarett am 21, No­

vember 1943 erlegen lit. 

Der letzte Heimgang erfolgt am Freitag, ()en 
10. Dezember 1943, um 14 Uhr, am Städtischen 

Friedhof In Cilll. 

Clin, Porstwald, den 9. Dezember 1943. 

In schmerzvollster Trauer 

die hlnterhliebenen Ellern, Geschwister 
und Verwandte 106 

Schmerzerlüll t  geben wir al len Verwandten,  Freunden 
und Bekannten die traurige Nachricht  von dem Ableben 
unseres innigstgeliebten,  unvergeßlichen Gatten,  «org-
samcn Vaters Sohnes.  Bruders.  Schwagers und Onkels.  
les Herrn 

Franz Glawitsch 
Angestellte; der Volksdnickerel 

welcher Donnerstag,  den 9.  Dezember 1943 «fnem 
schweren Leiden erlegen Ist ,  

Die Beisetzung unseres Unvergeßlichen findet  Sams­
tag.  den 11. Dezember 1943, um 15 Uhr,  von der Leichen­
halle in Drauweller  aus auf dem dort igen Friedhofe stat t  

M a r b u r g ,  den 10. Dezember 1943 
Maria Glawitsch, Gattini Olga und Herbert. Kinderi 
Margarete Reiter ,  Mutteri  Rupert  Glawitsch,  Bruder)  
Cenovefa Slopper,  Schwester ,  und al le übrigen 

Verwandten.  
Wir verl leren In dem teuren Toten einen fleißigen 

drbeltsamen Mitarbeiter  und guten Kameraden Ehre 
seinem Angedenken.  311 
nie Betriebsleitung und Gefolgschaf! der Volksdnirkerel 

In Marburg. 

Schmerzerfflllt f lel)« ich Im eigenen und im Na­
men meiner Verwandten die tieftraurige Nachricht 
von dem Abiehen meines Innigstgeliebten Gatten,  
bezw Schwagers und Onkels, de« Herrn 

Otto Kladenschegg 
Mdusbesit/er Weltkrlegstellnehmer, Besitzer der gro­

llen und kleinen Silbernen Tapferkeltsmedallle 

welcher am 7. Dezember ndch langem, schwerem, 
mit  Geduld ert iaqenem Leiden verschieden ist ,  

Dds Leichenbegängnis fmdet am Donnerstag,  den 
9. Dezember, um 1.6.30 Uhr, von der Aulbahrungshalle 
des Städtischen Friedhofes aus stat t ,  

Cil l l ,  Hochenegg,  Graz,  Ehrenhausen,  Leoben,  am 
7.  Dezember 1943.  

In t iefer  Trauer:  

Marie Kladenschegg,  geb.  Kowatsch, Gattin.  

Lies 
Deine 

Zeitung 
täglich I 

Soldattn di» 

»Marburitf 

ZHtung* 

an du Front/ 

4^ 
ünzBigeii 
finden durch 

die 

Narbiirger 

Z e i i a a f l  

w e i t e s t e  

Verbreltunfjl 

Icdcr 
Befrtcbs-
lOhrer 
soll duy 

VcpordiiiPiit-
URil nmtiblitt 

{des Cheta dei 
i Zlvllverwaltunft 
j in dei Untcr-
str)ermarl< 
irsen Heatut^»-

prel» monatlich 

RM 1.25. Be-

stelluntien sind 
an die Ge-
itchOfttBrelle 
des Verörd» 
nung»' und 
Amtsblattea 
Marburg/Drau 
Badf^atar ^ 
IM richten 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und 
tür die zahlreiche Beteil igung am Begräbnis unBerer 
l iehen,  unvergeßlichen Mutter ,  Schwiegermutter ,  Groß­
mutter  und Tante,  Frau Maria Herko,  Geschäftsfrau,  
sprechen wir  auf diesem Wege allen unseren Innigsten 
Dank aus,  Drauweiler ,  Marburg/Drau,  6 Dezember 1943 

279 Die tieftrauernd, n Kinder. 

Rerbet 
für das 
Deutsche 
Rote 
Hreuz 

\ 
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STADirHEATER 
M A R B U R G - D r a u  

FreiUiq,  lü Dezember '  DER WILDSCHÜTZ. 
OpPi in 3 Akten von Albert  Lailzuig.  — 
Gcschlossono VoiStellung für die Deut­
sche Jugend,  R' i ig II .  Beginn.  19.30 Uhr.  
Ende 22 Uhr Kein Kantenverkaufl  

Sam'tag,  11 Dezember:  Abendvor«tel lunq: 
SC HÄrCHEN ZUR LINKEN. Operette in 
1 Vo:api€ ' l  und 3 Akten (4 Btlder)  von 
pptPT Klau»' .  Musak von Karl  Henry Gut-
hp"ini  Beqinn: 19.30 Uhr.  Ende:  22,30 Uhr.  
Preise I  

Vorverkauf ouBei Montag tÄqllch von 9 
lis  13 l ind von l. ' i  bis  18 L'ht  an dei  Thea 

tprkrisse Thfiateraasee 3 

UNTERSTEfRISCHE 
liCHTSPIELTHEATER 

CrtAl) 

L ' U R G - L I C H T S P I E L E  
Heuif  1.^ I?  ia<S Uh» F«rnnjl  JJIf '  
Von Pri>Un«i 10 bis  elnsrhl  Monlag,  IS Detember:  

Ein Mädel wirbelt durch die Welt 
Miilj i l . i  Äih ' iül i lHr,  Uufrt ld Pi\ulsen,  Theo LIngeii  und 
Hugn Srhrflr t» ' t  in r tf t :n kösll irhan Luit ipi#l!  
1-üt  J i tgendll ' -hp cui)el«Menl 
Nui von r>ien!iUg, 14.  tai> •latrhll tBlich Donnetfi lag,  
te .  ncKisihpr -  rter  Wltnur OroDtUni;  

Der Weg de« Herzens 
mit S.hnel(J«r.  Willy Elfhbfrgur und HIU« 
von Slolz.  — POr Jugendlich» nicht  lugoUtianl  

ESPLANADE Heut« I)  17.30 l ind 19.4S ITht 

Die schwache Stunde 
i^t  Hunclor» Srhrolk,  Hil4« • .  Hllto HIM*-
WmI Pn\ l lr t l»r ,  Waller  laaaMS, f t l l i  
uod Joiat  Elrbhalm. 
Mr «mfanJUcka alckt  •• | i lam«l 
Pr«lt*g,  10.  und Saa»t«f,  11.  Datfhw ••  »-K Vkf,  
tMBttg,  II .  Oaiambar ub !•  tÄt dar Mtrekaall la  

Frieder und Katerlicschen 

Lichtspiele Kadettenschule 
Prellag,  10.  Doi.  um 19 Uhr,  Samstag,  II .  Dti .  um 
17 und IS .10 Uhr,  Sonntag,  II .  De«,  um 14.30,  17 und 
19.. tO Uht,  MontJfl .  1.1 ! )«• um 19 Uhr 

Die Erbin vom Rosenhof 
[>«r ral tenda,  heltara Llab' iToman «ui  dar harTlIcban 

Oebligiwalt  mit  Hiin*l  Koolack,  Fft t t l  Kita '  
••r ,  Trada Htafalln.  OaitaT Walda«.  -  Muatki TmI 
Tkom. — ("tr  iagondUrlia alckl  nflal iMt«! 

Lichtspiele Bninndor! • 
Prfl lag nm 19.43 Uhr,  Shm«l«g um 17.30 vnd 1I.4S Uhr,  
Sonnlng um IS,  17.10 und ">45 Uht 

B E L A M 1 
Pli  JagABdlltke nicht  lagolUMSi 

Bnrg-Lichtsoiele CilH rSr"""' 
Von II .  bl i  II .  Daiambar 

Himmel — wir erben «in Schloßt 
mit Anny Oudra,  Hanl BraiMwattai ,  Oahar KtaM 
tind f ladiart  Htlbnar.  
Pftr  Jagandllr*!* «nlar  U Jabraa alckt  ••gelMMil 

Mctropol-Lichtspiele Cilli 
Von 10.  bi t  II .  Deinrnber 

Ein Walzer mit Dir 
um W.ildmUller ,  AHiorl  Mull trslock.  nrethe Wcliei  
und LUCIP t i igl l trh.  
Fft i  lngKnil l t  n» udtui  14 l i l l t i«n ai ib)  lugrluMfn 

Lichtsr»Vf*heateT Giirkteld 
frvilag,  Ifl . ,  Sara^Ug M..  und Sonntag,  U.  Deiember 

Wir machen Musik 
Ein Ti!i iu-i  i iui  mit  lUe Werner Viktor de Kowa. 
Edith Utk.  <irvthK VVeUir uiid s i idero nach dem 
Lustspiel  vuii  Mjntrieri  KuCiicr .  
Vnrklelhi>u|ei i '  Wuctienldyk u.n 19 30 Uhr,  Sonn- und 
Fnieridyk um I I I .45, und ia.30 Uhr 

lonlichispiele Deutsches Haus 
P « 11 a u 

l-rr l l i i i i ,  III  l )> 'x um 19.4S l iht ,  Sniinlag,  II .  Del.  
uiu r/ . . tU und Ii i .45 Uhr SuniUdg, l ' i .  Uei .  um 15,  
17.31) uud l ' i  4. ' )  Uhr und MonUg, 1.1.  De»,  um 17.30 
und l 'J  4j  Ulli  

Münchhausen 
Dui i jruBlp Pdrhlwin dor Uta.  Dieser ( jruQte »Hot 
iMimc, üi>'  | i> III  Eutopii  guscli t i ffei i  wurden,  UI di is  
lnst l irhslf> ( ' .csrhi-nk,  dds die Ufa . lU* .-Xn!«® ihr . ' i  
25ji ihrir |on BoslolicnB der Welt  und sirh selbst  widmet.  
Mit  Han» Alhi>r. l ,  Brlgil lc  I lornev l l<e Werner,  Leo 
Sip/rtk l i r tns BrrtUsrwi 'Mi 'r  c  d 
rur  Jugendllrhe ntr l i t  lugi-lf issenl  
Kdrlenvortr i ' ik Ii i)  du <(ri  Kii iukask«.  Freitdg,  Sdmstdg 
und Monldij  ol i  IH Uhr,  Sonnldr]  von 10—17 Uhr vor-
ii i i ' i<W|s ( inrt  1,  n  Uht.  

l'on-Lich*sniple Stadttheater 
P f  11 a u 

Heute Weyen TheJ 'er  gesrl i lukien.  
S.im^lt .g,  I I . ,  Sunrtdg,  l ' i  und Miintdg,  IJ .  Deicmber 
Mdtl . i  AndeiO'i i i t  i lanncK SteUer,  Paul Wbstermdler 
und Gustav Wtilddu in tMiiem lust igen l ' l lm vtm Kirrl i-
weih,  KrdWrtl l ,  H. . i t |prei  und Llnhe 

f^^ie Pfin0storf?el 
FUr Jugeiidhil ie  / i igeUktiei i l  

rrci l . i ' j ,  S. iniM,i<|  und Md um 14 ;<0 Uhr,  Siuii i tdg 
Ulli  «  :I0 l ' lu . lui | i>iidvnrst i! l l i inyi 'n mit  voüsl .  Prn<|r«mm, 
Zu Alien ubrj<|)  n Vorii idiuntjen IcönnRn . lugt 'ndlirhe 
unlui  14 .I i ihren Meyun Plul/ iu ' i i igt ' l  nicht  /uyoiasson 
worden.  

LkhtsnieUheater Tritail 
Von Preltag,  10 M« el"i(hl  Montag,  13.  Deiember 

Scpliicnlund 
Hin Tnria-Hil in ui t  l ldrry LIedlke,  Kilhe l lddik,  
Hji ini lore Sil i iolh Riiherl  T '"sen,  Frl l? Wagner ut<w 
S| i iel l i ' i t i in( |  H<»li if  '? l t l i ini i in.  VIr : ik-  Weiner Hiihinann 
Für Juqcndll i  he nlrht  rugeUxiten * 
Von l  iel t . ig III  I j i r  i  ms hi  Miint . ig,  13.  Derember 
der Milrchenfl l in ,11 A N S E 1 UND Ci H r  T E I ."  
Vorfi i l i runi . ien Wi rkit tn» um 17 nnd 11. .«)  i rhr .  Sonn 
und Pnierl . i<|H um 14 ?() ,  17 i ir id l ' t  10 Uhr 
Miirchrn- i ' t ld S"iiderfi lme worden l ' rei tf lo.  Saii i«lau 
uud M(>nt. i ' j  um 1. '» und Snnnino um 10 Uhr vor<|f)ührt  

Tnl Ni.24 

Piel lf lg,  Kl.  und Snmst. ig,  II .  I)e/-mher niu lf i .30 und 
III .  in Ull i  S ' inn1.i<i .  12.  Oi ' jenibi ' r  um 14 Ii i  11 «) Uhr 

Eine Nacht in Venedij? 
POi •  ci idl tf l)  'nh ' i  n  ). inrfn uii in , i igel . i<ii< 'n 

Jeder '^etr'<?bs*i'hrer 
soll  das Vertjrdüimrjs ti  AnitHblatt  de ' '  
Chols df ' i  ^"vilvriwiMiinf)  in Hei Unter 
«slnlotmork Ipspn 

Amtliche 
Bekanntmachungen 

Oer Poll /eidlrektor als  ört l irher Luftschutziel ter  

S L 55 05/43 

Amtliche ßekanntmachutijj 
betreffend Probebetrieb der GroBalarmanlage mit  dem neuen 

Warnsignal  »Dffentl lcl ie Luftwarniing«.  

Am 11. Dezember 1943,  um 10.00 Uhr,  f indet  im Bcreich« 
dei  LS-Orte» Marbur^/Drau ein Probebetrieb der aroßalnrm-
qeräte stat t  Ausnahmsweise wird hierbeii  run&chit  das Warn­
signal  »Ollentl iche Luftwarnung« und nach etwa 5 Minuten 
das Entwarnungssignal  gegeben.  

Das Warnsignal  »öffontl irhe Luftwamung« best«ht  aus 
einer drelnifUgen Wiederholung eines hohen Dauertones von 
etwa 15 Sekunden LÄnge.  Jeder Dauerten beginnt mit  an-
st«igenciem und endet  mit  einem abklingenden Ton. Dauer 
des gesamten Signals etwa 1 Minute 

Das Entwarnungssignal Ift ein hoher Dauerto« •OB etwa 
1 Minute. 

Das neu^ Warnsignal »öffentliche Luftwamung« wird nur 
dieses eine Mal als Prohebetrieb gegeben. Im Ernstfall bedeutet 
es,  driR feindliche Fluozeuge einfl leqen,  daß aber mit größeren 
Luftnngriffen nicht  gerechnet  wird Allgemeines hiftschu-z-
mäRiqp« VprhnUpTi ' s t  hiphn'  nicht  vorgeschrieben.  Verkehr 
und Wirtschaftsleben nehen weiter ,  ,  

Reim Sionnl »ri ieqeral?>'m fst  in jf^dem Fall  luftschut7-
mHfliges Verhalten nllgemeirie Pfl icht .  94 

Dr. W a 11 n e T. 

Der PoM/eldlrektoT al« örtlicher Luftschutzlelter 

S L 55 05/43 

Amtliche Bekanntmach-un^ 
betreffend Elnft ihning des Luflwamslgnals »Oflentl lche tofl-

Warnung«. 

Ptir den LS-Ort Martiurg/Drau wrd mit dem H. Dei«in-
ber 1943, 07.00 Uhr morgens, ein neues Luftwanveignal ein­
geführt  Es heißt  »öffentl iche Luftwamung« (ÖLW) und besteht  
aus einer dreimaligen Wiederholnung eines hohen Dauertones 
von etwa 15 Sekunden Länge, Jedes Intervall beginnt mit 
einem ansteigenden und endet mit einem abkHn^enden Ton. 
Dauer des gesamten Signals etwa 1 Minute. 

Dei neue Signal bedeutet, dafi fetn<IIlolM Phiyeeefle 
fliegen, daB aher mit grfiBeren Luftangriffen alcM eeredBet 
w4nl.  Der Abwvrf elntefner Bombea lat )edo4A MCht ant-
geedilosaen. Durch (Hetea Signal loD (Ha Offeall lcl ikalt  n  
erhdhtar Aufmerlcsamkelt Tarenlafit werden. 

Allgemeine;  lustschutzmÄßlges Verhalten Ift bl^el ndcht 
vorgeschrieben. Verkehr und Wirtschaftsleben gehen welter. 

Belm Signal  »Fliegeralarm« wie bisher (1 Minute Henil ton) 
Ist  In jedem Fall  auch wenn dieses Signal  nicht  Im Anschluß 
an das Signal  »Öffentl iche Luftwamung« gegeben werden 
soll te ,  hif tschutzmÄßIges Verhalten al lgemeine iPfl lcht.  93 

Dr.  Wallaei .  

Der Beauftragte das Reichskommistars für die Festigung 
Deatschen Volkstums, Dieastitelle Marburg/Drau 

Abteilung Möbelverwertung 

Alle Verwahrer und Bcnützer, einschl. Ämter 
und Dienststellen, von Möbel und Einrich­

tungsgegenständen aller Art 
aus beschlagnahmten Beständen,  die bisher diese weder käuf­
l ich erworben,  noch Anträge auf Kauf (Jcstel l t  haben,  xverden 
aufgefordert  bis  spätestens 

15. Dtiembcr 1943 

diese Ansuchen bei der Abteilung Möbelvcrwertung,  Matburg,  
Baracke 1,  Günther-Prien-Gasse—Hugo-Wolf-Gasse mündlich 
oder schrift l ich einzubringen 

Den Parteien,  die bis  zum oben angeführten Termin Antrage 
nicht  vorgel<^gt oder die dienstl iche Notwendigkeit  weiterer  leih-
weiser Beiassung nicht  nachgewiesen haben,  werden die Möbel 
lur vordringlichen Verwertung im Siedlungsgebiet  bzw. zur Ab­
gabe aa Bombeogeaobldigte «od Kriegsversehrte, abgetugcn. 

Marburg/Dratt, den 15, November 1943 

71 Abt. Möbelverwertug 

Gummigaloschen " 
und Schneeschuhe 

werden neu besohlt 

b « i  » K A R O «  
Marburg/Dr., Herrenfjaase 1^ 

STBUtlSCHEl HIIMATSUND — BUNDBSPUHIÜNQ 
Der Bcavftragta fllr LS-Pragea 

AchtungI Kommt alle! 
Filmwoche des Lnftschutce« 

Ib der Woche Tom 13. bis 18. Desamber 1943 finden tm Mar­
burg IUI Aufkllrung der Bevölkerung Im Lufttchuti bei fielen 
Eintritt Fllmvorfflhrungen statt. Im Interesse der Luftschuti-
bereltmachung der Stadt Marburg wird die Bevölkerung auf­
gefordert, die Vorführungen zu besuchen und daraui wertvolle 
Anregung ffir ihre Luftsrhutz^erettmachung lu tchOpfen. 

Die VorfQhrangan finden la folgenden Lokalen atetti 
Pflr die Ortsgruppen Marburg II, Marbtug III nnd Leiter»-

barg Im großen Speisesaal des Hotela »Meran«, tggHcb an 15 
und 20 Uhr, 

Für die Ortsgruppen Marburg I und Marhure IV Iv Ka-
slnosaal (altes Stadtkino) tlglich um 19 und 19 Unr. 

Für die Ortsgruppen Marburg V und Marburg VT In der 
Narvlksrhule, tÄgüch um 16 und 19 Uhr, mit Ausnahme vom 
15. De/ember 1943,  an dem nur um 16 Uhr eine Vorführung 
stat tf indet .  

Für die Ortsgruppen Drnuweller  und Zwetfendorf  im Gast­
haus Klemenschak,  Drnuweller  ^^raustaudnerstraße 24,  tSglich 
um Ifi  und 19 IThr.  

Für die Ortsgruppe Brunndorf im Gasthause Klobasa,  
Brunndorf,  Stormgnsse täglich um 16 und 19 Uhr.  

Für die übrigen Ortsqruppen erfolgen die Vorführungen 
7,u e inem späteren Zeitpunkte 107 

Achtung! Donnerstag,  den 16,  Dezember 1943.  überall  
Programmwechsel .  

Der Beauftragte für LS-Fragen in der Biindesführung: 

I. A, H a c h t I. 

Schlnss der ünicliitainnnaliinf 
12 Uhr mittags 

Dringende Todesanzeigen 
«erden auch weiterhin bla 16 Uhr 

entgegengenonsBen 

Me Anelgenlet tnag der »MAlBUIGll  ZBTTVNG« 

Hegen 
RapimlKstaiiilsaiifiialinie 
bleibt dier Betiieb Flnler and Lenard Oea. n. k ü, 
BUenwarengroflhandlung, Mart>urg/Dtau, vom II. bJs 
elna<^lle6Hch 16. Dexem^r 1943 für den Kundenverkehi 
geschlosaen. 303 

Wirtechafter; Julius Wemtg. 

Zu mieten f^osticht 

Junge Crazerln sacht  drin-
pendst  möbliertes Ziminer Adr 
in der »M Z.« Marburq-Dr 

—8 

Nettes Fräulein sucht möblier­
te.- ;  Ziminui,  Kabinett  od.  Schlaf­
stel le bei  r i l le-mslHhender Frau.  
ZustJir  untei  »higsne BettwÄ-
schfi- t  an die »M Z.«.  172-8 

FrenndUch mAbliurtes Zimmer 
von Sllcren Herrn,  der wöchent­
l ich .nur einige Tage In Mar­
burg anwesend Ist .  als  Dauer-
m'^eter  gesu'^ht .  ParknÄhe be-
vor7U7t event.  loere.« Zimmer.  
Zuschr unter  »l .eerzlmmeri  an 
die »M Z«, Marburg-Drau.  

284-8 

Nij t if i  PrIalelB sucht möblier­
tes Zimmer,  Kabinett  oder 
Sr 'hlafi tel l« bei  al leinstehender 
PraTi.  Zusrhr.  unter  »Eigene 
PettwÄ«rhe 7101« bti  die »M, 
Z.»,  Mof-burg-Dmu 306-B 

f r *  * *  r  c  f  

WohnunqslauHCh. Zimmer 
und K.lr i ip,  mit  Badbenützung,  
gegen gleiche am linken Drau-
ufer 7U tauschen gesucht.  An­
schrif ten an Marburg-Drau,  
RsdlqBsse 4 303-9 

Ft jrde •  Verlwate 

Deutscher SrhAlerhund (Marke 
Marburg Nr 323) entlaufen.  — 
Abzugeben geqen gute Beloh­
nung Goethestraße 11,  Tür 108 

258-13 
C5r(\ßer«r Geldbetrag wurde Tor 
dem Gencb&ft Slawitsck te 
Petta« oefuiidea.  Adr.  In der 
»M I.«,  Mart?nrg-r>rea.  >ty-H 

bTe fervoa,  welche am 90.  Hty 
v«jnj*^r bei  D t  Sedaj  Irr t t lm-
llcherw^Ä« mein« Handtasche 
mit mehreren Dokumenten, 
WelchsV>'(1»!rkarten usw mit-
rier.ommen hat, wurde erkannt 
urd wird ersucht, d'ese sofort 
7nrÜrk7UÄ»"n'1en, ansonsten er-
fn'rr» dl»» A-irelne Aone^ Ur-
schltT, N'arturig-Drau. Brahme-
gasM IS ^OS-IS 

Kindrrfinsfting, grÄn, wurde asn 
We<Te NsrviVichuIe SIs Brahma-
rffiss^ verloren n«T ehrliche 
PIndflir rrrrr* aenen 
Belf^hminfi b»' Mo«ch't7, Mar-
hiun-nriii B-nhTn«na«*e IR ab­
geben V^-IS 

ZiepelMKlitipp 
10 m breit ,  fast  neu,  wegen Werksumbau abzugeben,  

Anfrage an:  ZIEGEL WERK CILLI 92 

Der Chel der Zlvilverwall i ing In der Untersteiermark 
Dur Beaufl ir tgte für Ernährung und Landwirtschaft  

(CdZ LE K 11/270-1943 Graz,  den 3,  Dezember 1943.  

Spelsekarloffelvtrsorgung.  

Bekanntmachung 
Bei dei  Ausgabe der Sonderbezugsausweise für die 56.  bis  

58 Zutei 'unysper:ode hat  s ich gezeigt ,  daß viele Kleinvertei ler  
bei  nur tei lweiser EinkeJlerung von Kartoffeln in unzulässiger 
Weis.^ die für die Einkellerung nicht  verwendeten Bestel l­
scheine späterer  Zuteilungsperlor 'en von den Kartoffelbezugs-
lusweisen beiei ls  abgetiennt haben,  um sich den Bezug der 
eiJtsprer-heiiden Kartoffelmengen zu sichern 

l im sicherzustel len,  daß der Kartoffelbezug den zulässigen 
Rrihmen nicht  überschreitet ,  und zur Wiederherstel lung geord-
netc!r  Beziigsunterlagen wird hiermit  folgendes angeordnet:  

1.  Inhaber der Kartoffelbezutjsausweise,  die nur auf Grund 
de« Einkellerungsscheines »Güit ig bis  12,  Dezember 1943« 50 kg 
Kartoffeln eingekellert ,  jedoch die Bestel lscheine 59—61 und 
6?—64 bei  ihrem Kleinvertei ler  / .um spateren laufenden Bezug 
bereits  ahgygeben haben,  müssen diese Bestel lscheine vom 
Kleinvertei ler  zurückholen 

2.  Inhaber der Knrtoffelbezugsausweise,  die in den Zutei-
luiujsperioden 16 58 Kartüffeln laufend bezogen,  aber auf 
Giund l ies Einkellerungsscheines »Gült ig bis  5.  März 1944« 
50 kg Kartoffeln eingekellert  und die Bestel lscheine 62—64 bei  
ihrem Kleinvertoiler  zum späteren laufenden Bezug bereits  sl)-
gegeben haben,  müssen diese Beetel lechein« beim Kleinvertei­
ler  zurückholen,  

3.  Inhaber der Kartoffelhezugsausweise,  die auf Grund der 
Einkellerungsscheipe »Gült ig bis  12.  Dezember 1943« und »Gül­
t ig bis  .5.  März 1944 100 kg Krirtoffeln eingekellert  und die 
Beslel l6cheine 02—64 bei  ihrem Kleinvertei ler  abgegeben ha­
ben,  (»hwohl 6ie keinen .Anspruch auf laufenden Kartoffelbezug 
inebi  hfiben,  ini t iscn gleichldlls  diese Bestel lscheine vom Klein 
vertei let  zuiückholen,  

Versoiguiigsl 'crechtigte.  die diesei  Anordnung nicht  nach­
kommen, laulen Gelahr,  d e  Sonderbezugsausweise für die 
59,— Ii i  l ind die i>2,--64,  Zii tei lui  g^periode nicht  zu erhalten.  
Die zurückgeholten Bestel ls ' .Keine sind von den Versoigungs-
bereclif 'gten bis  /ui  Erlassuiig näherer Weisungen 8or( | läl t ig 
autzubewiihiei i  

Diese Voiscori t ten gelten ei i tspiecherd für den Erzeuger-
verbraucherverkebi mit  ( e i  Viißqribc,  dnll  d 'e  Belieferung be­
rei ts  t ihgegebener E'nkeMerungsschelne ( jül t ig bis  28.  5.  1944« 
durch die Eizeugei  nicht  m 'hi  erlol()en dfir l .  

niüsu Malln-ihnien entfal len 
a |  bei  jenen Versorgii  igsbetethtiglei i ,  die f iO kg Kartoffeln 

eingekellert  und i lah^r keiren Anspruch auf ^usfolgung der 
Sonderbe/i igsa 114,weise hi i l ien;  

h)  hei  Vr ' isorgiingsberer hliqtei i ,  die überhaupt nicht  «Inge-
keürrt  haben,  somlein die Kaitofleln ausnahmslos lautend be­
ziehen.  08 

Im Autt iay:  gei; .  Dr.  Aitner 

KLEINER 
ANZEIGER 

Oifene Stellen 

Zu verkaufen 

Gasofen um 200 RM zu vei  kau­
fen.  Badlgasse 4,  Vlarburg-Drau 

^ '  299-3 

Tabaksamen nebst  vollständi 
ger Anleit tmn Aussant und 
Behandlung sofort  l ieferbar 
Em Sortiment 4 R'-" hnah 
me-Versand — Ignaz Medwed 
Völkermarkt  (Kärnten),  561-3 

Zu kaufen (gesucht 

Vor Einstcl lunq von Arbnit ikri i l t ' -n j  
muH dieZu*iimniuiiq des zustr>n.l i i{.>n j  

Arhuitüdmtes einji-holt  werden |  

Stenotypist in,  gewandt,  für 
Malbtügs- oder Stundenbew h.if- ,  
t igung gesucht.  Kanzlei  der;  
Rechlscinwcil le Dr.  L. Miihleisen ] 
u .  Dl.  E,  Kiipnik,  Marbunj 'Dr, , ;  
Gerichtsholgasse 14.  83-0'  
' " ~ » 

Mechanikerlehrl ing wird aufge- j 
i i o m m e n .  A l t e r  n i c h t  ü b e r  M ' ? ,  
Jahre,  wohnhaft  in Cil l i ,  Fahr-
radhaus Rudolf  Perdan,  Cilü,  '  
GrazerstralJe 25.  90-6 

Tischsparherd dringend zu kau- '  Gesucht wird sofort  ein lehr- ,  
fen gesucht Podwornlk,  Cil l i ,  l lng für Schneiderei .  Mlina-
Werkschutz — Zinkhütte.  |  ri tsch,  Fricdrich-John-Platz l .  

77-4 ' 302-6 I 

Am 13,  Oktober 1943 fiel  mein Mann 

Albert Nick 
im Alter  von 28 Jahiei i  im Kampf mit  Banditen.  

Aufgefunden wurde er  erst  am 14. November 1943 
von den Arbeitern der D. A. G. Die Beerdigung fand am 
16. November 1943 in Petersdurf  stat t .  Vor al lem dank? 
ich dem Ortsgruppenführer,  Parteigenossen Stelnbftck,  
sowie Minem Kompaniefi ihrer  Dergaatz für die trost­
reichen Worte.  

Petersdorf, den 3, Dezember 194. 
In t iefe;  Trauer:  

Marie Nick nebst  Klndef^,  Elfern und Geschwistei  

Danksagunci 
Anläßlich des jähen Hinscheulens i inseier  

über al les geliebten Gtt t in,  Mutter ,  Schwieger­
und Großmutter ,  Flau FANNi BLATNIK, sagen 
wir  al len,  die mit  ihrem ti . igiscl ien Schicksal  so 
innig mitgefühlt  und il i t  in solcher stat t l icher 
Anzahl das letzte Gelnlt  ( legebi 'n hnb'm, unseren 
t iefgefühlten Dank mi' ;  ^i ich für die vflen 
Bluinenaewinde und Ki ün/e herzlichsl  ge l . 'ukl .  

Marlninj/Drau.  den 9 Dezember 1941.  

FAMILll  B1 ATNIK 

VcfFchier 'enes 

Schönct griugrOoet SteUar-
aatt jg für größeren,  schlankem 
Mann wird gegen einoD Rund-
fuolappaiat  oder Herrenfahrrad 
getau»rht .  Anzufragen beim 
}Iau^mei»ter ,  Butgplatz 2,  Mar­
burg Drau.  241-14 
Tausche DaoMui-lPr&zislonsüLt 
mit  15 Hubin. ,  Schweizer Fabri­
kat ,  gegan gu'e,  brauchbare 
Schreibmaschine.  Adr.  in der 
Verw. der »M Z «,  Marburg-
Drau 269-14 

Tjuscbe kinlerbett ,  Zimmer-
olen.  eloktr .  Koch gegen Rund-
fimkempülnner Arschr.  in der 

M. 7.  ,  M irburg-Drsu.  3r»4-14 

Kindel  l i lafwagi-n,  tadelln«,  
gcT :i  H: i-enf ihrrad umzutau-
s.h"n.  Sfri ikle 'z ,  Diauweiler ,  
Te^n' i /r i '  -5 287-14 

Tviuscbc (• n  Paar D^men-
Schr. '  Nr.  3H gegen 
h-ib; '  K nrlr-f ' -f  buhe Nr 3S Adr 
K rns! . .  k" ssp fi .  M'Vburq-
n- 11 2R9J4 

Sf hr  a  l te  Zither negon Rund­
funk ip"-i t  711 t .uisrhpn ge-
suibt  A Ir  Ci!  » . ihäfssfei le Til i i  

82-14 

.Antiker R'ed<'rmef»»r-Gldslnster  
7u t( in-^! 'h '  ' (<Ten Pianinn od.  
Sli i t  ' ' i inol  Aiv i is idien Kern-
st() .  k"-ssp 3,  hr '  K.ir l  Tratnik 

309-14 

WÜLFING-K M K-^R^PARATF 
dien^^n /um Aufbau und zur 
Fcst- i i inn dl . :  Organismus 
l ind milden heute vor al lem 
Inr V.- 'wund' te,  für  Kind<*T 
i m  \ V ' i f ! v " - U i P " ! ' ' . i l l e r  u n d  f ü r  
word: 'nde und st i l lende Müt-
tet  f '^ .-^Mii-h sein Man darf  
s ie nb-n jetzt  nicht  auf Vor­
rat  oder für künft igen Bedarf  
einkaufen W"i d, is  doch tut ,  
veroeiKlet  Rnh^toffp u.  Ener-
oien i i'v' nii i lndet  die ^r-
' ir- l t  im n>n<!l  cler  \ 'olksge-
Mindhe' t  Johann Wülfing,  
Fabrik nharmareii t lsrher Prä­
parat« Berlin. '1 

*>" W^cheTorrat  

kleiner ' '  
•> • nmai dLiraufi  WÄ-

lit  w h  h< t i ' .  nui  schwer 
!i  ' •  nn fue 'ken daß 

- h '  • ; i  k 'emer wird 
.!  h- .  h-te 7eit  da 
tw , ,  ; i i  t i i i i  Sie stp-

n ,  voi  lee-
b i i iLf-n Ppg'nnen Sie 

t nvt  .  lei  • i 'enuit ischen 
U ' ; . - h -  n ' v e r m e i d e n  
Sip I ' i | !  I d-e 7U einer 

!i  '  .1 1 'Mb "M F ne ' ' ich 
trr t i '  ' \nlr  i i i ' in MT 'Mrgprep 
r 'b 'üMf'!  Ibii"  U'  srhpvorräfp 
t 1 i  i i  "  '}• I i  • I  lonkp|-I  eh '  
«(! ' i  ' i  br>-.f  l i<ir1r>Ti l ind 

i i n i d '  7 i i ' i e n d u n n  i h ' "  \  
I k  t  • 

AI» f" .  k .  In III  
P F R ' - ' M  W I R K T  
Ndn. 

Ort  

pr^ '-sr iDORF 
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„Musen in Gesellschaft" 
Kleiner Meinungsaustausch über ein großes Thema 

>•( 1  V i r  Vv •• i;i n lU 
i'»n S> M7 Min 5 I' •• 

IT Sl. Ii( und i inUT uiin i  i  
i'inin Xjfüil/ .11» nil'n 

I i.ili 
1 hl n Titc 
') = hu: s I 
<in ind hjl - . :ii 
il • --I <l> r 
.1 Ii \ • rii d 

iiii'inanriii /.i 
M hon L'ir.ii" '•II I 
imi I mt'- liolh r>. " 
I II l i m AhJ'i' I, hi M Ti 'i 
!u)(l-M iS. I (i <1* r K> ir. 
in (i. r K in=.l tni •)! i 

• U 

i in ^.nri t  • ha 
i-r S il' all'II 
il rlcr I r.iiif 

l i . l i t lU'n K'"n-
.  w M hcii  ni l  
i . ' i  T 'Mii  i  n  !i i- i  

| .  rr i l l -  Til l '  
li '.n.^fi, ^X-, 

i l i t i .  ("i-T.  di  
i'H iin. h » m 

iIiT";  . IP d-; i i  hl  > an, : .  h l i i : .  • :cn 
1.1 iC 3iu ' i>i .hi . t  T l  'uhl .m .• '^ni  4"nil  »l jr-
kil l  \n ' .  i l  » ' . •pi i ' i  i-r i i  '  i ^  . r  l i r . f)  
luh /u hi 's  i '  . .  *11 S n rui i ' iTii  
wtd.  D. n nfi .  '  i i ' f i iv 'I  •  i . i . i t ;  m lir  % I i  
i ini  diT I i ' i !  r  d  r V i l '  . l i i 'di iniä« l . i l tc  
Tri ' i i l  irr  S ' .  r :»ihvi '  f '  t i .  i lh ' . i  nl  

Die von R'"r': •. vor '-irchlianscn 
dem aticH vo: nrr lio '?.(• ti A'.i'or 
t^L-r • f'>-!1 ijin 'Ii rl' »rn I'ccicr', 
über rfii- \'i"rLJ. . 'Msc ifliMi' ili-T .Musori" 
in vo laiin'yc'- W .• 'ioaiiOfrtcn Cdl^n-
ken b.-TMpn "o o-n K.Hrn-
t!KT K' «••c '-  i ' !u '  ' iu l i  i r iöc! 'c  
ich *ic iiiclit ft-M" unwif'cr'iprnrhrn I?«s-
^cn 

Uet feinfiililciulc Diclitcr hat dabei die 
:rich von r.nr vtrlnlinc An.^chauunrf 
iMnd''iicksvolI wiedcnicjjtbpn. daß im — 
all ;diiiJs >tlkncn — Glücksfall der 
Kür;v.'riai lal Wie er z. F} bei Fiu^o Wolf 
in d i-'cluard ^^c•r•kc vorli);, aus solcher 
^ II, vd-jr.'l'e iriiKK" e n < thlcs, ir seiner 
V. r'iinji tie! t^u I Icrzon ;^chendcs Kunst-
V.trli 

leben bc;j lückend und bereichernd «ind 
die neun Musen und sieben Künste al le­
samt mit  den von ihnen verl iehenen Gei­
stes-  und Seelenkräftcnl  

f">n'-chauc il-i n iT ich ( 'c-" 
(IC Fhri,' cl-.-r Wn- iL nn -l im-l mit 
(••liicK v»T'c'd! >ndcn 1 ' i"rn 
dafi rlie hol.'r ^hi-p tl r TonI'tU''* oin 
vfnij.f .'»ufHr'nvil cl (T ir''1 '«l .-»Is ihr«? 
anderen S'"hwi'*'rrn i'rid d'!."-?'""! cs -i'. 
fliri in un*-'-feni 7 'tiil ' .c-r hi nr '•  • 

Für eine Vcrbindunjj  zweier oder meh­
rerer von ihnen zu einem Kunstwerk,  
wonn nicht höherer Ordnung, so doch t ie­
ferer  Wirkunrt,  l iefen zuvjele wertvolle 
Fieweisrtücke glücklichen Gelingen« vor,  

Die Slroitfra;!c,  wclchor unter den Mu- • . t is  daU man sie ernsthaft  w^iderraten 
s •!  und Kiir.s  cn d-c Krone vor ihren könnte! Ja sojiar das Gesamtkunstwerk,  

( .bwi . 'stci  11 j^coii ' i r t ,  trsc'^.cint mir.  als ein wie es Richard Wat[ncr mit  einer Ver-
allzu hcißt 'F  F!:-cn und erinnert mich an ; etni^un)J aller  Künste in seinem Mtjsik-
die zu so ir. 'ur^i^cn Folpen (n. ' i t r . l ich zt im |  drama vorschwebte,  darf  ebensowenig 
Ivojanischcn KricjJu) Führende bc-üch- |  als  ein Irrweg angesehen werden wie eine 

ApF( I< i . techeidun(J des von Aphro- j  — allerdings nur gcle;Jcntliche — Stell-
rl' l i 's  Reiz ' .«cl .Vttn K(jni;^ssohncs Paris .  Vertretung der einen durch die andere 
Wertvoll ,  bcucutsam und imscr Menschen- '  Kunst  — trotz Lessingl  Welcher kunst-

freudig« Mcncch hat nicht Erwin von 
Steinbachs herrliches StraOburger Mün­
ster wie jedea andere schöpferischen Im­
pulsen entsprungene ganiale Bauwerk als 
steingewordenen Klang empfunden in 
welcher musikbereiten Se«;lc sind nicht 
durch Richard Wagners Tonmalerei im 
»Walkörenritt« und im »Feuerraubcr« 
Bilder von visionirer Kraft und Größe 
aufgestiegen? Wem tftnt nicht aus den 
erd- und allverbundenen Bildwerken un­
serer großen Meister des Ptnseis und der 
Farbe Wellenrauschen, Waldeswehen und 
Musik der Sphären entgegen? 

Also nur kein Herausstreichen der einen 
vor der anderen-Kunst oder ihre Einen­
gung auf festumgrenzte Bereiche, die nur 
bei Bann und Tod ihres Eigenwertes 
(iberschritten werden dfirfen. Jeder Kunst 
ihr Ei(!en1ebcn in denkbar reichstem 
Maße, allen gemeinsam Harmonie unter­
einander und wahre Könnerschaft ihrer 
Diener und Freunde in Apoll! 

Werner Schultz 

Er entdeckte den Tuberkel-Bazillus 
Robert Koch, der größte Bakteriologe aller Zeiten 

Vor lO'l Jnhrrn, «m II. Deicmhef 1841, 
wurde /u Chaiiithal in Murinover Robert 
Kfuli f,cbi>rtn, einer der hedi'utcnd^lrn 
i'i Li«. (rn Ante und der «iiJentliclic Hf-
^rilnder der ru<diilni((.hen ßiklvrioloitit. 

SNinlirn.-iimei, F-V^ldhei ren, Dichter 
iin'j D'jiikrr Miisikei und hildi'iifle 
KiiiisMcr sind zu mvthisrhon Person-
lirhlip.lon f(ewnr(ifn. Um (leslaltPn wie 
Ai'px Hid-'r, Casiit, Nopolfon. Bismarck, 
Mol'kt' Clnothe, Pirito, Rtirh Mirheliin-
(">lo vcht dt r MfUirh dos Mylhisrhrn 

bar hr'raii-'<''hr' Bj'ilciin> <. T'-tJ k y -.i- i und rirtM hniil: rltpse Mdnn»jr sind mi^hr 
Icrci. sie crfrv''iPTi da^. für :ie w.it I '\ls ihr \Viirk oder dio Summp ihrpr 
(if-nffnct'' .Au'jc d»'«. KiiM'-''—-'.;n.'o' d r j \Vf>rkt». Es ist Ptwris Cjrhennnisvnll^s 
n. ' inau p rb< 
PI c!< un''i 'lilu 

t ihl  mil  vfT 
iiTid nn^cl ' 

••cl  '  O SPTi ' l l  
• irt jli;-. n 

vof'iScr, Fl)»' F-'iv-'-.ip c'ir T)>v.it /in-
ist vcn und Vdi'ic!'« d-iP I<'d:''';cli di" 

'iij sprili-^rl" Pl'ck f';"? 
F i hb-.'u'T Sil" 1 M'.rt-n ni;- ''''in -n-

7ii '*"r ' i ' l : r! '  l .  
a- 'xii .if !i , :i v rniii!, PMr i'irp rt 
: » 7"'iji '-nd 'hr ''old'i-- \i ''il- .^lii-
-ik d u'ciifp d «": i'i't '•olion V ]••••• Ii 
rril ffsir'u-'n-i' .t1, \ o-
«'''• "ii'il-'TV'l icr Ton'-'iinsl fiir N'-t-
N:>r!-M|( vo» dlr-ir, aber F'ir i'if i'* -- j 
V. II, Fest U hfil'on. i>>1 sfi'K niil r*!--
r"'i«ch' ' t"-l'iir'di-" Mpd ".v'rd drihi"- v.in 
drn durch !'?sr Fi'<( n ;rl'.ift 'i 'troff-n-Mi • 
nur 'xhw'ijh lii' d.ii_l<ipf| 7 't'". no<;f "ii : 
nii'ht IrtMTiPr vnr ..Is 'chön mp^n l-n . ! 

Soweit rlj-nr' iih dem ijifi-ic'l " F^ ch- j 
liT. den' -cdl-'n K'in'' n-'d il'iciviii- ! 
ijrnf'i.-n Fn'- u-n di-r leidiM ir; "ir"- oin j 
wfriir* im Sclid'cTi ih^cr I ''•.dt'T'^n i 

fsr' u'ftt« t «tt 'v! d -n hnluT \V'u'-l!tiin>.1 ! 

iMid Frn''-':q'r'iidiffo<i i'i ilini'n verhoirnn. 
sip Sind RpiTu!'raiiif ('es Wnltqpistrs, (It 

rh ihrrr hi'di'^nt, um fiuftprorwölifili-
lii«^ n:'i(|i^ zu v(>rv.'irkürhrri und Ziplo, 
die ülier df':i f|"wöhnl < hfti Flnriyfinl 
(rn'm.'>f;"hfn 7ii rrrrirbi-n 

Wer. qe Arztp qi'it es ("i" in bolrh^r 
Wf'St wii iitior <ille iindeiPii pnipuria-
;,t :i l i.fi'iokr.itp, und Pdracclsus sind 
(il' Twielen, von denpii es unbf^slritlpn 
ciilt. N'iüim': wir G<i!rn Hufeland, Bill-

d ! roth I h'i' Zwpilol Pionicro und den 
Duh lisciin'U weit lilierrfifiend, köntn'ti 
*vohl nie Iii rils niythisrlii' F'orsönlich-
I'MfoM f)t llrn Wio aber ist es mit Ro-
ln"' Kiiih!" Ziihlt (>r zu den .Au»i»rw<ihl-
l':n? 

Kf)rh vor /tdin .Ifibrpn hSttp man die 
ricjrip olir vcrrioinl Er stand nehcn 
(> lo. nciicii P.isti II- uiid V'rrhow, war 
dociiitinfici einer !utkinriolopirh< n 

• hnle il rici cindere Nfimcn wie IVift-
If ' (/dei S' hdiid n,i hell erfjlfiM7lf>n. S^it-

Fvciuli'<rn /"I .  
Die int m:»' \ i'b'ni.lnn(^. ja V\'r«rF"ii. |-

7unil bfid'f 'uildfTi (u-schwisl'jr /.u kii'".!-
I«"ri.<chnn - i l irhilden vnn einini tv '"tn 
Rani' 'Itid '1 rciFcudi-r ^\irl;tir'' '•*" 
ich iibrr nirl t ••(> in Alifcdc slidl r Jcr 
Cir hi.-r.'''> 1 H'-o Hörrio'- vom ch-
F'. II - n r t'il Icli (Umi!"- / F- nu an 
Ooetl'"»; in det N'^rt'I'UP'^ 
\<in Frfin? *^Jniborl' ^^'orl und ^luisüf 
b.'ih"n sic'i in cFW-;-ni Mri'-t -r-'-'^rk der 
P" Iin df>Td iiT'-l «o iin'iiflii-Firh m'lcinnn-
d'T vorscl-f'u»!?." jcdi'r, der c« 'in-

Aber es fehlte bei  Allem guten Willei i  
und bei  fei ler  programmatischen Voraus­
sicht  die Eikennlnis der Wirklichkeit .  
Und nij i  das WiSbe.!  um die wirklichen 
Zusammenhänge ktinn der Medizin wei-
tcthclfen.  Robert  K(jch war der Befif ia-
deio der s ie Fand und damit  die neue 
Epochp in der Gescli ichte der Heil­
kunde eröffnete.  

Und plje.  als  diese Erkenntnis fn wei­
teren Kie sen unseres Volkes und der • 

The&terjubilänn Enui Püchaus 
Professor Lri i l  Pirch.i i i  teiei te im ü.  De­

zember seine 2.5jidir iqe Zu< ehö. ' !gkeif  
zun» Tliehter  Ei b •ri . : r 'n  a .s  Aiisi .>tät turu)s-
direktor am Nii '  onalihtci iei  in München,  
war d. inn Aiissldlt i i i i r if irhrj  der Suiats-
oper und ces Sla. i i l ichen Schduspielh ii i-
ses In Berl in,  is t  :etzt  l i i i t inerl i i ldier  dts  
Burgtheaterft  und lei tet  r i ic  Meister-
.• ichule für  Bühnonhildno' ' ' i  i i rul  Pestge-
stultung an der Akadernic der bi lf lmden 
Künste in Wien.  Er h i t  über 200 Aus-
stat tungvn von Opern,  St  h i i i tpiolen,  Bal­
let ts ,  Operetten und Revuen an in- unf '  
ausländischen Bühnen qos( h. iffen 

Opern-Urauifühmn^ in Salzburg 
Einen durcfischlagenden IZrfohi hatte 

die Urauffühninq von Professor Salmho-
fers Oper »Das Werbek'eid«. Am 
Schluftsr der Aufführung] ga'i es stürmi 
sehen Beifall und 70 Vorhange 

Die Oper spielt um 1900 und stellt eine 
Verherrlichunrj der Treue des Bauern­
tum.» zum f-Tofe dar. Da® Werbekleid 
wird von einem jungen MSdchen getra­
gen, das den Auserv/öhlten, der sich 
durch eine »StadtHebe« von ihr entfernt 
hatte, zurückgewinnen will. 

Das in leichtem Dreivierteltakt und 
ISndllchem Viervlertel-Marschlakl ge­
haltene Stück enthält volksliedhafte 

Welt zu Wtichseii begann, da trat des |  und Anfänger: alle«, was dann kam, 
wärn ohne ihn nicht mdglich gewesen, 
etwa die Brkenntnla, daf) e« zumeist 
nicht die Bakterien sind, die die Krank­
heit en:euqen, sondern die durch die Bak­
terien erzeugten und nusgechiedenen 
Gifte. Tn wie vielen Lindern, r. B. in In­
dien. Ägypten, Südq^itafrlka, hat Robert 
Koch an Ort und Stelle die Tropenkrank-
hetfpn s'udlert und Erinnerungen, Bilder, 
D^ikumenfe rlieser seiner »Forichiinqs-
reisen« im echten Sinne de« Wortes le­
ben Im Andenken »ausender welter. 

Kein großer Mann, kein vom Hauch 
des Mythus Umwehter lat ohne Tragik. 
Sri fehlt denn auch die Tragik im Le­
ben Kochs nicht. Wir meinen dabei nicht 

ten, daß das Leben aufs schwerst« be­
droht wird. 

1882 fand er dann den Tuberkelbazil- « ui i .  i 
to., der weit im Au.l»nd d.r >B«UI» <"'i"P"cht balm P""'!/'"'"' "'»'k 
Koch. ti>IBt und 1BB3 dM Chol.r.b..ll-
ta,. ttnd imemOdlich hat .r, auch noch S / V. Jl' « ^ ^ IT 
aU PrUsldent de, Reich,ge^mdheifam- I Deutchland, irnd dl, Herren der Zuhö-

IM, die Tropenkrankheilm er/or,cht und I 
bekämpft. .Ich immer wieder In Gefahr |  Oherdon.. .chaMende Kompo-
beneben und doi. Triumph "•"« 1 „|„ cartmir von PaKlhory hat eine A». 
erleben dürfen. Er war der grolle Pionier oe<,ichte yon PlKher-Colbrte ver-

tonlt, die In einem Kamraerkonzert In 
Linz lu Anfang n&chsten Jahre« urauf­
geführt werden 

io sehr das Unvcrstftndnls, auf das ei 
bei »o großen Männern wie Pettenkofer 
oder Virchow ctiefi. Vielmehr denken 
wir an den eisernen Willen, das Gegen­
mittel gt*gen den Tuberkelbazillus zu 
finden, wobei Ihm der Erfolg leider ver­
sagt blieb. Aber gerade darum strahlt 
seine Größe und seine Leistung beson­
ders hell. Unbestritten lebt er weiter als 
einer der größten Arzte und einer der 
größten Deutschen. 

Dr. Harn Harfmam 

WrlihilH 

drin hat  ^ibtr  die ( icscfi irbl t  ihr  Wort  
qrsprochcn Wm überall  so entscheidet Ereignis ein, das Sf'»rnp(^! und Siegel auf 
dl- ;  Wor! r ichtig und in seiner echten i s ie  dMiikte,  de I 'nbert-Koch-Film 
Tie e verstanden -  der Eifolg.  Und er  • Er  hat  dfin Schlurtstf in um mythischen 
h.i i  e inen sel tsamen Weij  gewählt ,  um 
zu seirpr EntschPidnnq zu kommen 7,u-
i if irbst  Wirde der Bück der Menseben 
iiMd insbesondore der Deutschen wach 
Mir Weien und Adel der Hedkund > in  
ihrem »höheren Verstände- Im Zusam-
moi h inq mit  ( 'em Aufbruche von 1913 
ert i ih en sie dafl  dei  Ar?! nicht  damit  
iI 'Ti  Sinn seines Berufes g.-mz ausschöpft ,  

i i ' . i !  ' •o rfc'iril - pi mehr nii ' ; '» ' ' ' '<Tirlf?r-  '  ' l i i . '^  er  nur die eingetretenen Leider der 
^iidiTik"" v- tm '  'ht  »Atc '^ib-i ld Poii-  Ntonsf-hen zu heilen verst irbt .  Er ist  viel-
yl,T,  .  pv) P .-I-!  hnrnhmir"tr  i i i ' -t  mebi Walter  der Volksgesundhpif .  er  
d n Pi! '  I r  T'- .  ( i ' . ln»- Fontanes V-i  -ob- erkenn; mit  fernem .Spürsinn die Gefnh-
| i  i iK^-ns rfro^f-m \ 'or!^?iT'(Jer ,  'birrFi  C tI renqueüen,  die ein Volk mit  verderbli-
I.ocvVp« V("-*op' inrf  ' f r loren od"r cbcii  Keimen erfi iHen,  Veroiftung t ind 
nr>n' '  'ch irb-,  H-chtc und ^'iisikpr \ 'ersei ichiinq verhreitPn Und er  ver-
br.- i irhen -"cb " 'ner de« anderen nicht  'u  j "uicht  diese Quellen zu ver.stf)p 'en,  so 
«.c '?nirn! '  1 Findr r\  M'chktMt der Wir-  '  weit  es  die Mitiel  der Wissenschjft  ir-
F i i r i i« p .bc • '  T'svif i  Dn« noc*'  vert ieft  t jend zulassen Iin Zusammenhang mit  
"71- !rni  ' • . i r , t  phrr  in '  S'nne i ied i l ieser  EntwicVIiinq tTri ten völl ig ver-

I d  -  Tii^ i '  r -"»pr)  Kii»i ' l f  " i ir t .  r jrsu-piip Ges 'al t< 'n wie der Rhein-
'  •«! ( t i  | f  i j  - t i iV .1 Kut ' t  pNilzer Johann Petm Frank in das Be-
iind d "  nnt--  i  lu  K tb '»ir  wiiHtseln der Zeil ,  doi  bis  zu seinem 
d'i^ G( l i i . i ion der kü^stleri^^cFipn Sthöp- Tode im Jidire lf l '2!  öffentl ich und pri-
f '  t M '  v a t ,  i n  n s ' " r i e i c h  W i l n a  " n d  P e t e r s -

Ztim id»\cFii-n '^ln 'ma ^Dicli tuniJ und bnrq für das wirkte was wir  heute »ffy-
.^Uisik bat  dir  durch «eine ' t insirnii jen rfiJ?i ic im weiie^len .Sinne nennen; vf»r-
I instlt-r .  nie 1 «iind t«.  Mii«ikcr-No- l^eiKierde ordnende,  t l ie  Gefflhrenquel-
V l lcn und auch durch «eirc weit  ge- '  l '^i i  ' 'e ts top!pnde Gesiindliei tsfürsorqe- u.  
spannten i j i . - .clvchtl ichi 'n Roniantri lot i^cn fi i i^ ' ' i 'nq F' i i i i  » .System Rinei  vrdlst  indi-

kcinnto o<.)markischc DicFit iT Roh. ' r t  qen m('dizinisch' ' 'n  Polizei«,  das er  von 
IV'Ihaiini  \ i  r  kir  ' .  r i  in di-r  Wocbcn- 1770 bis  181')  schrieb ist  ein knUurqe-
clir if t  D '  - Rc rb Stt lUiniJ )Jrn ' inimi 'n "  hicbtürhes Dokument ersten Ranqes 

Bilde RohL' .~t  Kochs qe^etzt .  Ohne ihn 
wäre so 'u Name rieht  his  in die klein­
ste f l i i t t .  (^odrunfffn,  ohne Ihn f jäbe es 
nicht  den bildgewordenen Mythus di '> 
großen,  s ich ganz amojilernden,  vur 
keiner Gefahr zurürksc hrt  ckenden,  un­
erbit t l ich seinen Auftrag und Weq ver-
f()l( | ' .ni( len . \ rztos.  

Die Li-ist i ini j  Robert  Kochs l iegt  nun 
klar  und f jr  ini iner s ichtbar gepräqt  vor 
al ler  Auqeii  Was hfi t  n  yetan? Nun. er  
h u als  kleiner Amtsarzt  In Wollstein 
(jetzt  W.ir thpqdu) den Sinn der vorbeu­
genden Hygiene erkannt,  er  hat  d.e 
Weichsel  requlieiung an entscheidender 
Stel le gefordert ,  sodaR das Einbruchs­
tor für C holera und andere verhiierende 
Seuchen aus dem Oston geschlossen 
werden konnten Und dann hat  er  unter  
ganz ungünstigen Bedingungen \ ind mit  
sehr prirn t iven if i l tsmittr ln dort  seine 
bakteriologischen Forschungen begon­
nen,  er  hat  den Milzbranr 'bayil l ius 1876 
entdeckt,  er  hat  in7R seine »Ätiolngi« 
der Wiindinfektionskrankheiten« veröf­
fentl icht ,  in denen der schifksaP-schwere 
Scitz s lar>d; Alle Infektionskrankheiten 
werfFen durch spezifische Erreger er­
zeugt,  das ho'ßt  also durch Erreger die 
gerade nur dtese eine Krankheit ,  Tuber­
kulose,  ( . ) iphtherie,  Tettr , j , . - ,  „nd all  die 
anderen e ' /et igen können,  die aber da-

Berlin konzertiert 
Unzerstörbarer Kulturwille der Reichshauptstadt 

Ungebrochen durch die anglo-aineri- den Ab^dstem« aus Wagners »Tann-
kanischen Teirorangriffe wahrt Berlin 
auch weiterhin seinen Ruf als Muatk-
sladt. Insbe<(ondere sind es in diesen Ta­
gen Orcheeteikonzerte, di« dem Kultur­
willen Ausdruck geben, sind e» neben 
den großen vor allem dl« kleinen sym­
phoniechen Formen, die mit der Ouver-
ture bereits hinübergreifen in di« Be-
tirke der Oper, au« dei dann tchlleBIich 
Arle und Chorsatz in dai Konzertpro-
graiflui übernommen werden, des mit den 
reichen SthÄfzen deutscher Musik Er­
bauung, Entspannung und «tllle Freud« 
zu verbreiten berufen lit. Die Wech»el-
bezlehungen zwischen Konzert und Oper 
verdichten «ich auch noch dadurch, daß 
neben dem Berliner Philharmonischen 
und dem Städtischen Orchester «ich such 
die der drei Opernhäuser am planvoll 
durchgefflhrten Musikleben beteiligen. 

Den Reigen dieser Konzerte eröffnete 
da« Berliner Philharmonische Orchester 
unter Robert Heger im Europahau« mit 
einer Vortriqsfolge. die sich aus der an­
mutigen Heiterkeit der Mozartschen »Fl-
garo*-Oiivertflre Aber die dramatische 
Romantik Webers zur beglückenden 
Symphonik der Brahmsschen zweiten 
Symphonie erhob. Irma Btllkes Hehler 
Sopran gab den solistlachen Einschlag. 
Wesensart und Aufgabenbereich der Or­
chester prägten Im wesentlichen die 
Programme der Veranstaltungen, dl« in 
erster Linie den Bombengeschädigten 
frei 7ug8nglich waren. So konzertiert« 
d.Ts Deutsche Opernhau« mit Orrhe«ter, 
Chor und Solisten unter Hans Schmltt-
Issprsfedt Im Wintergarten und bot hier 
Ausschnitte aus den Werken des Spiel­
plan«, Eine solche Vortransfolge, die mit 

hei  oft eine so starke Ciftigkeif enthal- dem '»ninnig der Gäste« und dem »Lied 

häuser« begann, aus dem »Freischütz« 
die Ouvertüre, Kaspers wuchtige und 
Annchens anmutige Arie mit dem Jäqer-
eher vereinigte, erfüllte die Forderungen 
nach künstlerischer Aubführung und ent 
spannendem Inhalt zum aufrichtigen 
Dank der Höver. 

überzeugend In seiner kflnatlerlsrhen 
Haltung war auch Karajans außeror-
dentliche« Konzert mit der Staatskapelle 
ün Europahaul. Die frlBche zweite der 
Londoner Symphonien Haydns, das ein 
dringlich und Innig gestaltete Vorspiel 
und der Liebestod aus »Tristan und 
Isolde«, Bruchs g-moll-Konzert im ton­
schönen Vortrag eines Siegfried Borries 
erbauten die Hörerschaft und ließen sie 
begeistert danken. 

Zu einer stillen, anregenden Stunde 
kammermusikalischen Musizlerent hatte 
Hermann Hoppe in der Kameradschaft 
der deutschen Künstler eine aufmerk­
same Gemeinde um sich versammelt. 
Stilvoll spielte er ein Friedemann Bach-
sches Orgelkonzert In eigener Bearbei-
t»ing, der Sängerin Margarethe Rull war 
er ein aufmerksamer Begleiter und mit 
dem sicheren Können des Gelgers Paul 
Richartz vereinigte er mch zu einer tem­
peramentvollen Darstellung der Strauß-
srhen Et-dur-Sonate. 

Berlin konzertiert, und di« Berliner Be­
völkerung Ist dankbar für die reichen 
Möglichkelten, die das Musikleben Ihm 
bietet, fflr die Programme, die Entspan­
nung und Erholung bringen, ist stolz auf 
die Leistungen meiner Orchester, Diri­
genten und Solisten, die Im Dienst der 
unbesiegbaren deutschen Kultur stehen. 

L. Band 

F r o n t - „ /. w i s c h e n t ä 11 e" 

Von K rii gst e it lit»'r Wiiiter I n/ 

PK Oft  h..t d er  Sold. i t  vine g?[izp 
Skala von F lüchen beint ,  fühlt  ^ich von 
al l tn (Juten Geisieri i  und ai l i  i  Welt  ver­
lassen und niaclil - '  h Oed liikcn darüber, 
ob l ind »t  v .  ; ;bl  • u-  d  r  (Jimzen Ge-
schi'hle heil wieder ht r 'ii kuinnun wird. 
Ist er d.inn erst tininal heraus dann 
kriem die .'laclu' bei df.-n hi/äMiiniien 
im Kamerad rkif  o: t  ci iu-  iK' iadf/n 
b itere .Nol*? .^^''n l^^bt hcrzbriFt il."»!-
i iber,  ^^•ie vi-rrückt  ("  t l  / '  • - i l ;  und w-is 
i nicht .illos ijiht. nirl vor all -m wi 'I 
man wifdc»- i- i imial  (  l  ' rF-,  lU hi-bt  h-  t .  

AI«;  d  e bi 'di  u j im^tn Kaiicr . idcn d-T 
Aufklari in=' ' . -K'M i- '  tni« e  I ••( tr in-
dern luMnali ;  bi 'cbKljihl^cli  ••i  U I i^--
s t ;r ; ;en waren und ihn n vn.i  . .Vitn hi-r  
auf die köpfe spii-  '  I i  1 • 1  mit  f ' i 'ucr  
und F.isen d;i  ( t i i i i?  «-s im Griin 'r  aul  Rie-
jien und 1'  ( . 'H'vcdcr v r » 'der ihr .  
1 r«l hinteibf-r ,  mit  7*'  !'• •'••tti u d r iui  i -
l ichem Ab-stand b-tra tdel  b« i  tut cni ' -
l iscbr>n ZiJ/ari ' t t? '  i  r / ' i 'dt  t ind ;ds i h  rl j«;  
Sache in df-r  i 'anzi  n ASt.  henim-
jJt 'spro ' jhen hatte i rh '- l t  d. '  SiTnkcben 
nl  ' . ' r l  ch ein -obr drid!  (•<•- i i  "Fn' i i  
l ' i c  K o r r » ~ : ' n ' <  b ' t t f  - » n  "  t r i -  r k i m  d  
t»' i l  dfn F? (i |ü ' l iTP | im[<'p '0  T.io-
M ncns(M'T' 'n,  i i '  (• '" ' • in rf^ varr  von 
l icrab(*er -•:=n"n !•  - i Iop' '  ; i  ' i  n,  unt 'T 
Vj-rvcsun-lp^ ruch /  v<'-f : l"  m brenn,  n ' i  n 
Ti  i lmii i  r ' - . 'M'fpp vnn ^ i r . ' ipatwerF; ' --
f ;  i i (T " .  ih ' '  •mp' 'n  V  ' \  /  V I '  p i - n  
i t '" i  r^i :  chf*i '"Hnr ' '*r  b '-d>iNi t  \ i i |  t- 'p-ni  
I ' : | l  f)n III  :•  " i  r* d«'  '  rV-n H ni-  r  
viha '("  n ^ e i" ' ! ' ! '  'v  i ' l . i  '  I rr  und wir  
fpn ihre M indi^r ' 'p ' i t r i i  auf d e  Stridi i-
und ver" '(3i  "n 'c  dt" Komnanic im 
Wi' i t ' / ren V"rdr 'm!cn ~ii ' / i iFi: i l t ' 'n  Da 
iprantjf 'n zwei bi-hrrzt i '  i i i i i i i '  Soldaten 

über Trümiiier ,  rannten über Hinterhöfe,  
durch die rückwärtige Tür de« umstri t­
tenen Hause»,  s t iefel len die Treppen 
hoch,  - ichuan^rn sich durch ein Fenster  
hinaus auf das f lache Dach und warfen 
ihrerseits  ^en flnj^ländern auf dem Bal­
kon einen rcichen .Segen auf die Häupter,  
doli  die f lachen Stahlhelme wackelten 
und d.e Fmjländcr .sch' in Hand.- ,  up 
machten,  Lind die beiden auf dem Dach 
winkten den Kameraden und st iei len ein 
p- '  i rnial  die Arme nach oben — marsch,  
marsch! hieß das.  Freil ich,  so einen Auf-

tif{t  Ulf  das Dach e 'nes Hause«:,  in dem 
dch d» «• Gejiner fcslgcb'ssi 'n hat .  macht 
ir in nicht, aK wollte man da oben WiH-
scl '  ui  l i i in ' iLn,  iondern f 'a  gehört  schon 
"^(hneid da/ .u.  Nur hinterher,  da lacht  
rn »n olien herzhaft  und au'atrpcnd,  weil  
al les so j^ut  geftapfHen is t .  über die Ver-
rü '  ktheil  der SKtial ion.  

Im . leichen Kampfraum hatten die Eng-
Fnidf-r  cinii jp P oniere geschnappt.  Die 
Eni ' länder zwangen zwei «on ihnen,  mit  
übri 'Vns nicht  sehr freundlichen Proliun-

n.  ein pair  ^cter  vor dem englischen 
Mi'erhauFen her 7ii  m-irschiervn.  sei  es  als  
K lüjtf  H ini>,  sei  PS aus snnstwolchen Grün­
dl n.  c ' io d '-n bfiden Pioniei-en n ei l t  t fanz 
•: inlfm hti ' t fn r) ie Fni^. lHnder hätten es 
gern i ' i  h . tbl ,  d. i ' l  die beidm P nniere 
sich rniVlubs! leise und unnuffäl l  g bi--
norr:m!-i i  hät t i-n I^arun la ' j  ; -ber nun den 
1 .  ul ' jn Opii lx l i fn gar nicht .*.  Und vaFi-
rerxl  die Fngläiider sich auf Gummisoh­
len i ibrr  d k'  henli t t t* A' .phcitstranp scbl  -
( t ien s | :>oFtpn die F)eti t«chen mit  ihren 
!  :)»! H' l  i^eFfln ni in l .ui t  und vernrhm-
li ' . l '  c ' - l  er  und waren l ircr  m l i töriscben 
F>'i i ;Fiinrt  daiikl-= r ,  die darauf hiel t ,  dafi  
auf d '"r  "" 'nbl« '  . luch n^oht ein einzij jer  
N i i iel  f . ' 'dt  Si-r  unterhiel 'en sich s(hr 
laut ,  bl inkti 'n t 'vt  r ler  T;«'it  I  :  nl. i tnpe,  i ta-
ben auf kluge [ ' ragen dumme Antworten.  

Und doch war ihnen gar nicht  nach La­
chen zumute;  denn sie waren immerhin 
in englischer Gefani^enschaft ,  und ciarauf 
hätten sie gern verzichtet .  Da st ieFlvn sie 
auf zwei Wagen Es waren Achtrad-Späh-
wa}*en. Das uäreu, so antworteten sie auf 
die Frage der Engländer,  zw. ' i  Eselwagen 
der I taPcner,  zwei solcher Karren,  wie 
sie hier  oben im Cu'hirge hcumkutschier-
ten.  Und sie marschierlen,  die Engländer 
wie ein Rattenschwanz hinter  sich her­
ziehend.  auf die Spfthwagcn zu Dann ein 
kurzer Sprung,  ZuruFe,  Feuer aus den 
Rohren der Snühwa^'en.  Antwort  aus den 
Maschinenpistolen der Fngländcr Die 
Sfiähwu'vn kehrten mit  (k-fangenen zu­
rück.  Als cintr  der Pioniere kurze Zeit  
später  seinem Kommandeur Meldung ma­
chen mnll te,  schüttel te er  den Kopf,  
lachte und meinte:  "So etwas Verrücktes 
habe ich doch noch nicht  erlpbtl  

Noch ein Husarrnstückleinl  SpSht ' -upp 
gegen die F!ni | lünder Ein Unteroffizier  
und rtrei  Ober^efrei te,  Nähe Salerno.  Das 
Gelände if t  s( .!dccht:  Gctrüpp und Ge­
büsch,  7urn Ti ' l  ahrr  auch ebenso über-
sichtlchc V-'e 'nberj 'e .  in denen einem 
zwar die 'I  rauben in den Mund wichsen,  
aber ar 'b ehr »irversebeps der GeSlner 
t 'p(!eneber<-t '  hei l  Tann.  Eigentl ich woll­
ten die vier  ja ni i i  mit  ein pair  Feuer-

tollen ai i> dem Maichin?n'<rwehr di 'n 
Ge(<i)er  1 'P  wppitf  verwirren,  s tanden aber 
nlützl icb i iherrafcht  vor einem schweren 
«^•ranatwerfer  und "inem schweren Ma-
stbinrni 'ewehr Sip sagten im Geist ;  

-Jute "^.u Fit ,  jetzt  pas«'ert 's . '  Es nas-
sierte ab 'r  pi"hfs,  Pa •.rh ' \pre M.tsehi-
nen<ii"V' 'br  ' le  ptn ' l f lnder ^l .eb ruhig,  
denn d^ F 'ngLi"di 'T l ' i rf i^n,  wie ein kur­
zer Ausguck er  t ib.  I ' j  Meter hinter  br  -n 
Waffen und tranknrt  wjo dl .  Unt.MoFfi-
zier  hehauptete,  W- skv 'c-lenfall ' ;  war 
keiner von ihnen an den Waffen,  und die 

Vier vom Spähtrupp waren sofort ent­
schlossen, diesen ungewohnten Leicht­
sinn nicht unbestraft zu lassen. Also 
Handgranate abgezogen und unter das 
schwere Maschinengewehr, zu ({leicher 
Zeit Handgranate in das Rohr des Gra­
natwerfers) ünd die ßeine in die Hand 
genommen und marsch-marsch zurück 
durchs Gcbüsch. Atemlos kamen die vier 
zurück und waren schon wieder in ihren 
Löchern, als sich der Engländer mit 
einem Fcuerilherfall von einigen hundert 
SchuG auf dl« Stellungen der Kompanie 
vor Salerno zu revanchieren suchte LFpd 
es ist nun mal so: Je mehr die vier Ab­
stand gewannen. desto vergnüglicher 
schmunzelten sie über die verrückte Ge­
schichte, und die ganze Kompanie 
schmunzelte mit 

Das entscheidende 
Wort 

Von Wilhelm Schäfer. 

Fn Berlin w.u (jroher Einpf<inq bei 
Holfi, und Moltk" hiittp seine Verpflich­
tungen erfüllt, t'ls er sich mit einigen 
Herren dem Gtjlüniniel entzog, In elnom 
«ibseiliq"n Kdbmett ungestört seine Zl-
gaf'p '/II rruichen Sie hockten da zu 
Sf'chs<?n «ml nllriiodischsn Polsterstühlen 

j um einen iimdi'H Tisch, und die ütier-
! Indien Rückenlehnen hallen das 'sprafli 

finl die kiirto:ipn l'insf inde des s't/eriflen 
! Mensf h''n rr^hrrir bt. indessen (Iiis Tier 
I nu' eippi Plattloim für SPln Il iiterle 1 

l)( (lür'p 
Wie d.iB so nehl be) solchen (lespra-

! hen, hatte die»«* Unterscheidumj zu an­
deren gefüh"t, und einer halle die I. h"e 
des Aristoteles verloclitcn, daß Ti«i- uuU 

M«nichenftefl l« verschieden seien.  Dem 
war mit  den Ergebnissen der neuen 
Ti«rfor«chuag widersprochen wordmj 
wo der Mensch anfinge,  höre dab Tier 
noch lange nicht  aufi  In vielen Fähig­
keiten stände der Mensch weit  unter  dem 
Tier.  Zu al lem, was man Inst inkt  heißo,  
der die Erfahrung der Ras^e im einzel­
nen sei ,  könnten wir Menschen nur stau­
nen,  wie wir überhaupt eine uns über­
legene Fähigkeit  der Witterung,  Wahr­
nehmung und Orlentierunq beim Tier 
zugeben müßten Daß Hund und Pferde 
die menschliche Sprache,  wenn auch nur 
tei lweise verständen,  wüßten wir ebenso 
gut  wie dies,  daß Papageien,  Stare und 
Rallen sogar Worle narhpKijipern lernten 

So waren im Verlauf des halb ernsten,  
halb «rherzhaften Gespräch» kluge Be 
merkungen vorgebracht und mit  Erleb­
nissen belegt  worden,  indessen der Feld-
marschall  nach se. iner schweigsamen C.c 
wohnheit  mit  unbewegtem Gesicht  zu 
gehört  und geraucht halte 

Darum, als  al lp Wege durchlaufen wa 
ren,  ohne ein anderes Ergebnis als  das 
Selbstgefühl eintr  angeregten Unter­
haltung,  kam von selber dl»- Pause,  wr 
sie al le wie der Schweiger dasaßen und 
rauchtrn,  als  ob dies das Vernünftiger» '  

'  Ware wie einer mit  einer Vprbeuguu' i  
gegt  ii  den F iddmarsch' i l l  auch bemeil  t '  
r i)en dann a^ier  to ' t  Moltke ein paar her/  
hafte Züge sich als  OIvmp in blaue Wot 
ken /n hüllen aus denen doch seine 
Stimme k'- im 

Das rie ' -  rauch» n 'cht" »agte er  tod 
ernst ,  und sie al le wußten n.Mbher n,cht  
warum sie übet  das unwulr-rsprechbaie 
Wort  TrÄnen gelacht  b. i t ten 

All^ ..Hiinan' tlisidfili 1 Vi'fU'i AlliPi' 
Lanyuii/Oaoiy Muliw, Muiicliun I!i40. 


